
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn. und Festtagen, fe 2—4 Dogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Vromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung : Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t75 Mark, für 2 Monate 1,21) Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark. %

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mt., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige« nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein «.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltenc Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

88 . Jabraans. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalyreisen ohne jeden Aufschlag. | 28. S-Hrgans.

JE 215, V»sinb«rg, den 14. Septeint»«». 1904

Jnrmlitiftf S'lmiiKsfuj«.
Der Internationale Preßkongreß hatte sich

während seiner (vorjährigen) Tagung in Bern mit
einer Aufgabe zu beschäftigen, deren Schwierigkeit
so groß genannt werden darf wie ihre Bedeutung,
deren Bedeutung aber dazu anspornen muß, die
entgegenstehenden Schwierigkeiten zu überwinden.
Es handelt sich darum, Grundsätze zu vereinbaren,
mit deren weiterer Ausgestaltung die Basis für die
Schaffung eines internationalen journalistischen
Standesgerichts gewonnen werden könnte. Der von

dem Präsidenten des Preßkongresses, Chefredakteur
Wilhelm Singer ausgegangene Gedanke, eine ^auto¬
nome Gerichtsbarkeit für die Presse zu begründen
und ihr durch dasMedium der internationalen Preß-
organisation zugleich internationale Geltung zu
geben, fiel in Bern auf fruchtbaren Boden. Das
leitende Komitee des Zentralbureaus wurde damit
beauftragt, die Statuten eines solchen Standes¬
gerichts auszuarbeiten, und der gegenwärtig inWieu
tagende 9. Internationale Preßkongreß wird sich
bereits mit der Beratung dieser Statuten, die der
Präsident der Vereinigung, Wilhelm Singer, vor¬

legen wird, zu beschäftigen haben.
Der Entwurf eines Statuts für journalistische

Standesgerichte sieht vor: 1. die lokalen Schieds¬
gerichte, 2. die Landgerichte, 3. das internationale
Standesgericht. Diese Gerichtshöfe, die von Berufs¬
genossen ehrenamtlich gebildet sein sollen, werden
die Aufgabe haben, in allen Streitfragen zwischen
Mitgliedern der Presse auf Anrufung eines Klägers
Urteile zu fällen, die lauten sollen: a) auf einfache
Rüge ohne Publikation, b) auf Rüge mit Publi¬
kation, c) auf eine Deklaration, daß der Beklagte
schuldig sei, dem Kläger eine entsprechende Sühne
zu bieten. Ferner soll das internationale Standes¬
gericht befugt sein, auf eine zeitweilige oder, je nach
der Schwere des Falls, auf dauernde Ausschließung
aus dem Bunde zu erkennen. Die weiteren Einzel¬
heiten können wir hier übergehen. Wohl aber ver¬

dient der Bericht, den Wilhelm Singer dem Inter¬
nationalen Preßkongreß soeben vorgelegt hat, eine
nähere Betrachtung. Der Verfasser sagt u° a.:

„Unsere Gerichtsbarkeit soll eine Ergänzung
jener des Staates bilden, soll die Härten mildern,
die die Staatsgesetze der Presse zufügten, soll bte
Lücken ausfüllen, die die starre Einseitigkeit der offi¬
ziellen Gerichtsbarkeit offen ließ, und endlich in
einer Unzahl von juristisch nicht faßbaren Bällen,
die aber für uns von eminentestem Interesse sind,
Recht sprechen und Urteile fällen, die vermöge ihrer
recht- und sittenbildenden Kraft eine spätere wohl¬
tuende Kodifikation vorbereiten sollen.“ Dem Ein¬
wände, daß diejenigen Mitglieder der Presse, die der
internationalen Berufsorganisation nicht angehören,
ihre Unterwerfung unter die Judikatur der vorge¬
schlagenen Standesgerichte versagen werden, be¬
gegnet Wilhelm Singer damit, daß er antwortet:
„Gerade wegen solcher, der Rechenschaft sich ent¬

ziehender Beleidiger schaffen wir ja unsere Gerichts¬
barkeit! Es soll in Zukunft ein verleumdeter ehren¬
hafter Mann, wenn er aus irgend einem speziellen
Grunde vor den staatlichen Gerichten kein Recht ge¬
funden hat oder kein Recht finden kann, nicht als
Bemakelter dastehen und vielleicht auch noch in
weiterer Konsequenz dem Ruin entgegengehen, weil
der Verleumder sich der Klage nicht stellt und jenem
also die Möglichkeit einer Rehabilitierung von

vornherein ertötet . . . Eben weil wir sehen, daß
die Niedertracht die Lücken der staatlichen Gerichts¬
barkeit für sich ausbeutet, eben darum kommen wir
mit unserer Korrektur und steht uns kein anderes
Mittel zu Gebote, als daß wir solche Personen der
Mißbilligung preisgeben, so vermögen wir doch
wenigstens das eine, daß wir einem in böswilliger
Weise angeschuldigten und geschädigten Kollegen
'oder Nichtkollegen vor aller Welt das Zeugnis der
Ehrenhaftigkeit bieten, das ihm gebührt.“

Wie man sich nun auch zum Problem journa¬
listischer Standesgerichte stellen mag, darin jeden¬
falls hat Singer Recht, daß er den Krebsschaden, den
ein freches Verleumdertum, eine raffiniert ausge¬
bildete thersiteische Bosheit im Preßwesen geschaffen
hat, rücksichtslos brandmarkt. „In jedem Lande,“
so lesen wir in dem Bericht, „gibt es eine Anzahl
von Individuen, die, ihre Begabung mißbrauchend,
sich eine Notorietät dadurch zu schaffen suchen, daß
sie svstematisch die ehrenwertesten und geehrtesten
Persönlichkeiten mit Schmähungen überhäufen, und
für diese gewerbsmäßigen Verleumder ist es gerade¬
zu ein Gegenstand des Wunsches und der Speku¬
lation, daß der Geschmähte endlich die Geduld ver¬
liere und ihnen vor Gericht einen Prozeß mache.
Auf diese Art gelingt es ihnen, die Aufmerksamkeit
sogar auch der anständigen Leute auf ihr Unter¬
nehmen zu lenken und sich einen Ruf zu schaffen, den

sie durch ehrliche Arbeit nie zu finden imstande
wären. Denn, würde er auch verurteilt werden,
was macht ihm das bei seinen verkümmerten Ehr¬
begriffen aus? Ein Prozeß, ein Geräusch, die

Fortsetzung der Beleidigungen und rachsüchtigen
Schmähungen vor dem Gerichte selbst, das ist zuviel
Glück für ihn. Wenn dagegen der in seiner Ehre
Gekränkte sich an unser Standesgericht wenden
kann, so vermag er sich zu rechtfertigen und die
Tatsachen richtigzustellen, ohne daß der Verleumder
die so sehr gewünschte und mit allen verwerflichen
Mitteln herbeigeführte Reklame gefunden hat.“

Wie uns ein Privattelegramm aus
Wien meldet, hat sich der Preßkongreß in Überem-
stimmung mit seiner vorjährigen Haltung in Bern
für den Plan entschieden und gestern nach dem Re¬
ferat des Präsidenten Singer die Schaffung
von Standesgerichten beschlossen.

Über den Verlauf des Pretzkongresses wird uns

noch gemeldet:
Wien, 11. September. Zu Ehren der Teil¬

nehmer an dem 9. internationalen Preßkongreß
fand heute abend auf Befehl des Kaisers im Hof¬
operntheater Festvorstellung statt. Gegeben wurde
die Fledermaus. Vom Hofe waren Erzherzog
Rainer und Erzherzog Franz Salvator erschienen.
Ferner waren die Minister Dr. v. Wittek und Frei¬
herr von Call, die obersten Hofchargen und die
Spitzen der Behörden anwesend.

Wien, 13. September. (T elegra m m.)
Gestern abend fand beim Ministerpräsidenten zu
Ehren des Preßkongresses eine Soiree statt. Erz¬
herzog Rainer, die Minister und das diplomatische
Korps nahmen daran teil.

'S) ex Si
Über den R ü ckzug d e r R u s s e n un>d das

Vordringen der Japaner telegraphiert
der Korrespondent der „Birshewija Wjedomosti“
aus Tieling: Die Japaner, von denen es hieß, daß
sie langsam vorrücken, gehen jetzt sehr schnell vor; sie
verstehen es vorzüglich, ihre Umgehungsbewegungen
zu verschleiern. Die Vermehrung ihrer Truppen
hilft den Russen wenig, denn die Japaner erhalten
auch Verstärkungen aus Jnkou. Außerdem droht
Kurokis Flankenmarsch nach Norden fortwährend
unsere Verbindungen abzuschneiden. So wird die

Initiative zum Handeln in den Händen der Ja¬
paner bleiben.

Im Widerspruch hierzü stehen amtliche japa¬
nische und russische Melduimen, aus denen hervor¬
geht, daß es einerseits die Russen mit ihrer Rück¬
wärtskonzentration gar nicht so eilig Haben und daß
andererseits die Japaner sich anscheinend vorerst bei
Liaujang von den Strapazen der letzten Schlacht-
tage erholen wollen, bevor sie weiter nach Norden
vorstoßen. Die bezüglichen Meldungen lauten:

Petersburg, 12. September. Wie General

Ssacharow dem Generalstabe unter dem gestrigen
Datum meldet, ist festgestellt worden, daß nörd¬

lich von der Eisenbahn nach den Steinkohlengruben
von Jantai keine bedeutenden ja¬
panischen Streitkräfte st e h e n. Weiter

südwärts befinden sich in der Richtung auf Liaujang
zahlreiche ausgedehnte Biwaks.

Tokio, 12. September. (Reuter.) Marschall
Oyama meldet, daß große Massen russi¬
scher Kavallerie sich bei Pingtaitze ö st l i ch
Jantai gezeigt hätten; russische In¬
fanterie befinde sich m i t A r t i l l e r i e längs
der Eisenbahn zwischen Jantai und

Mukden. Oyama fügt Hinzu, daß die Russen
wohl nur Fühlung behalten wollten.

Offenbar handelt es sich hier nicht um eine
Stockung des russischen Rückzuges, sondern um

taktische Bewegungen der Kuropatkinschen Armee.

Interessant ist es auch, daß neuerdings auf japa¬
nischer Seite mit der Wahrscheinlichkeit einer neuen

Schlacht südlich von M u k den gerechnet
wird.

Auf die Lage in der Mandschurei beziehen sich
noch folgende Depeschen:

London, 12. 'September. Der Korrespondent
des Reuterschen Bureaus meldet aus Mukden vom

10. d. Mts.: Die Russen ziehen sich nach Tieling
zurück; der japanische Vormarsch vollzieht sich lang¬
sam. Die militärische Lage ist nicht ungünstig. Viele
Kompagnien bestehen nur noch aus 30 Mann. Trotz
der Widerwärtigkeiten beim Rückzug sind die

Truppen in gehobener Stimmung.
London, 12. September. (Reuter.) Die ja¬

panische Gesandtschaft veröffentlicht folgende Nach¬
richt aus Tokio: Nach Meldungen von der mand¬
schurischen Armee wurden unter der bei Liaujang
gemachten Beute zwei Arten Dumdum-
patronen gefunden, welche den Patronen für
die russischen Gewehre Modell 1890 gleichen. Einige
Verwundungen unserer Leute erregen den Verdacht,
daß sie durch solche Patronen herbeigeführt sind.

Kupantse, 13. September. (Telegram nt.)
Die Japaner schaffen in jeder nur möglichen
Weise V e r st ä r k u n g e n und Vorräte nach
Norden. Marschall Oyama hat sein Hauptquartier
in Liaujang aufgeschlagen. Wahrscheinlich dürfte
es südlich von 'Mukden zu einer neuen Schlacht
kommen. Die Japaner behaupten, es sei nunmehr
erwiesen, daß die Russen D u m d u mp a t r o n e n

verwandten.
Tokio, 13. September. (Telegramm.) Heute

sind hier Einzelheiten über die Operationen
Kurokis vom 28. 8. bis 5. 9. eingetroffen.
Danach blieben die japanischen Truppen
während 24 S tu nden o h n e T r a n k und

Speise und mutzten sich mit ein wenig trockenem

Reis begnügen, da die R u s s e n d t e Ver¬
bind it ngen der A r nt e e Kurokis ab -

g e s ch m tten hatten.
Port Arthur.

Köln, 12. September. Der „Köln. Ztg.“ wird

aus'Petersburg von heute gemeldet: In, einer in

Port Arthur jüngst entdeckten geheimen Niederlage»
welche die Chinesen vor dem chinesisch-japanischen
Kriege angelegt hatten, wuvden 60 000 bis 100 000

Granaten, einige hundert alte Krupp-Geschütze, die

noch tauglich sind, und große Mengen Pulver von

guter Beschaffenheit, angeblich auch Gewehre und

Patronen in großen Mengen gefunden.
Sonstige Meldungen.

San Francisco, 12. September. (Reuter.)
Man bringt die Ankunft der „L e na“ im

hiesigen Hafen in Verbindung mit den Ver¬

ladungen nach japanischen Häfen. Admiral Goodrich
vom amerikanischen Pacific-Geschwader meldete die

Ankunft der „Lena“ sofort nach Washington, worauf
er umgehend die Instruktion erhielt, 'das Ge¬

schwader dort zu behalten bis zur Abgang der

„Lena“.
Washington, 12. September. Dte von dem

Marinesekretär dem Admiral Goodrich erteilte In¬
struktion geht dahin, das Geschwader m San Fran¬
cisco zurückzuhalten und festzustellen, welches die

Absichten des Kommandanten der „Lena“ leien.

London, 12. September. Dem „Daily Telegr.“
wird aus Söul vom 9. d. Mts. gemeldet, daß die

Eisenbahn Füsan—Söul demnächst von Soul aus

bis auf 326 Kilometer befahren werden könne.

Berlin, 13. September. (Telegramm.) Der

„Berl. Lokal-Anz.“ meldet aus Kopenhagen: Der

russische Gesandte ist nach Bornholm abgereist und

wird von dort der russischen O st s e e f l o t t e

mit versiegelten Orders entgegenfahren.

Politische Tayesschau.
** Brombcrg, 13. August.

An dem Sturz des Freiherrn v. Mirbach ist,
tote im „Leipz, Tagebl.“ auSemmticrgefetst wird,

der Reichskanzler Graf Bülow uitschuldig. Da-

Blatt meint, der Kanzler habe von zeher „in allen

den Hof und die Armee betreffenden Angelegen¬
heiten eine Reserve beobachtet, die man gewttz an

maßgebender Stelle im Rückblick auf die unbequeme
Ubiquität der Einwirkung Bismarcks als besonders
diskret und taktvoll empfunden und anerkannt hat.
Gras Bülow hätte „auch seinen Ruf als ferner
Diplomat schlecht bewährt, wenn er stch m dreier
Angelegenheit stürmisch exponiert hätte. Wußte er

doch seit dem Briefe des Herzogs Ernst Günther
ganz genau, daß die Stellung des Herrn von Mir¬

bach auf die Dauer nicht haltbar sein wurde.^
Außerdem war nach Annahme des „Leipz. Tagebl.
die Mißstimmung gegen Herrn von Mrrbach rn Hof¬
kreisen seit Jahren im Wachsen. Schon vor unge¬

fähr 10 Jahren habe der damalige Oberstkämmerer
Christian Krafst Fürst zu Hohenlohe-Ohnngen die

Frage ernsüich in Erwägung gezogen, ob das Ver¬

halten des Herrn von Mirbach in seiner Kollekten¬

tätigkeit nicht zum Einschreiten Anlaß gebe. Sett

dieser Zeit ist der Oberhofmeister unbeirrt bet ferner
Methode verblieben. Die Mißstimmung gegen ihn
schwoll höher und höher an, „und angesichts der

immer neuen Enthüllungen fing man denn auch in
den oberen Schichten der Gesellschaft an, sich nicht
mehr zu genieren. Herren, die zum kaiserlichen Ge¬

folge gehörten, äußerten sich während der Kieler

Woche'mit einem in diesen Kreisen sonst nicht üb¬

lichen sans gene uttd ohne daß vorher ihre Zuhörer¬
schaft auf Diskretion hin gesiebt worden wäre. Unter

diesen Umständen war es denn kein Wunder, daß
Fürst Solms-Baruth, der jetzige Oberstkämmerer
und mithin der oberste Cbef Mirbacbs, an den

Kaiser nicht gerade günstig berichtete. Er reichte
dem Kaiser ein dickes Faszikel ein, in welchem die

nach Hunderten zählenden Belege der Angriffe gegen
Herrn von Mirbach mit großer Sorgfalt gesammelt
waren. Der Kaiser, der wohl nicht geahnt haben
mochte, in welchem Grade die Angelegenheit die

weitesten Kreise erregt hatte, soll damals gesagt
haben, dies sei eine Anklageschrift, es fehle die Ver¬

teidigung.“ Dem Fürsten Solms aber ist es doch
gelungen, den Kaiser von der Begründung der An¬

klage zu überzeugen, während es Herrn von Mir¬
bach naturgemäß nicht möglich war, die gegen ihn
gerichteten Anklagen zu entkräften.

^

Dr. Barth, die Sozialdemokratie und die Han-
b eignet träge. Mit seiner Forderung, daß der Reichs¬
tag den deutsch-russischen Handelsvertrag wegen der

Erhöhung der Getreidezölle ablehnen müsse, findet
Herr Tr. Barth bei seinen politischen Freunden so
gut wie gar keinen Anklang. Nur die Herren von

Gerlach und Pothoff stehen ihm zur Seite, einfluß¬
reiche Organe der Freisinnigen Vereinigung da¬

gegen sprechen sich auf das entschiedenste gegen die

Barthsche Politik aus. Aus dem Lager der Frei¬
sinnigen Volkspartei vollends wird Dr. Barth mit
bitterem Hohne überschüttet; es fehlt sogar nicht der

öffentliche Ausdruck der Vermutung, daß Dr. Barth
seine neuesten handelspolitischen Forderungen nur

in der Absicht erhebe, die Öffentlichkeit zu beschäfti¬
gen. Je einsamer Dr. Barth unter seinen Politischen
Gesinnungsgenossen dasteht, um so dankbarer wird
er für den Beifall sein, den ihm die Sozialdemo¬
kratie klatscht. Die sozialdemokratische Reichstags-
fraktion hat ja bereits in ihrem Ausrufe zu den
allgemeinen Reichstagswahlen des vorigen Jahres
die Drohung ausgesprochen,Handelsverträge, welche
höhere Getreidezölle enthalten, ablehnen zu wollen.
Nach solchem Verhalten kann die sozialdemokratische
Presse Herrn Dr. Barths Handelsvertragspolitik
selbst auf die Gefahr hin begrüßen, daß die Ab¬

stimmung der Sozialdemokraten im Reichstage an¬

ders ausfallen sollte. Die sozialdemokratische Reichs-
tgsfraktion kann sich nicht im Zweifel darüber be¬

finden, welche Lebensinteressen der Arbeiterschaft
sie verletzen würde, wenn sie aus Groll über das

Zustandekommen des deutschen Zolltarifs und aus
Liebe zu ihren Zolltheorien einen Handelsvertrag
von der Wichtigkeit des deutsch-russischen ablehnen
würde. Ter frühere sozialdemokratische Reichstags¬
abgeordnete Richard Calwer hat in seiner 1901 ver¬

öffentlichten Flugschrift „Arbeitsmarkt und Han¬
delsverträge“ auseinandergesetzt, welche Bedeutung
das System der Handelsverträge für die Arbeiter¬
schaft hat, und ist dabei zu dem Ergebnis gelangt:
„Die Parole für die Arbeiter muß unter allen Um¬
ständen Aufrechterhaltung der Handelsverträge
sein; alle Bestrebungen, die das Zustandekommen
dieser Verträge in Frage stellen oder gar ganz ver¬

hindern könnten, müssen daher mit aller Energie be¬
kämpft werden.“ Die Nutzanwendung, die hier¬
aus für das sozialdemokratische Spiel mit der Ab¬

lehnung der Handelsverträge zu ziehen ist, ergibt
sich von selbst. Calwer lebte im Jahre 1901 noch
des Glaubens, daß höhere Getreidezölle den Ab¬
schluß von Handelsverträgen verhindern würden,
und aus diesem Grunde, „nicht sowohl“ wegen der
höheren Getreidezölle „an sich“ (vergl. S. 39 der
genannten Flugschrift Calwers) bekämpfte er die
Forderung der höheren Getreidezölle. „Genosse“
Calwer hat damals wohl nicht geahnt, daß seine
Partei jemals auf den Gedanken kommen könnte,
Handelsverträge, die trotz der erhöhten Getreidezölle
zum Abschluß gelangten, wenn möglich nicht in
Wirksamkeit treten zu lassen!

Teutsch-serbischer Handelsvertrag. Nachdem
eine neue handelspolitische Vereinbarung mit Ru¬
mänien zu treffen als so gut wie gelungen anzu¬
sehen ist, fragt es sich, wieweit sich Serbien
bereit finden lassen wird, sich mit dem Deutschen
Reiche handelspolitisch ebenfalls von neuem zu ver¬

ständigen. Der zwischen dem Deutschen Reiche und
Serbien bestehende Handels- und Zollvertrag da¬
tiert vom 21/9. August 1892, er wurde in Wien
abgeschlossen von dem deutschen Botschafter Prinzeü
Reuß und dem serbischen Gesandten Simics. Die
Wertsummen, die bei der Einfuhr aus Serbien in
Betracht kommen, haben sich von 1894 bis 1903
annähernd verdoppelt. Die Wertsumme der Aus¬

fuhr nach Serbien bezifferte sich 1894 auf 3,3
Millionen Mk., sie erreichte in 1900 den Wert von

8,8 Mllionen und belief sich 1903 auf 7,0 Millionen
Mark.

Ein Präsidium zu vergeben. „Genosse“
Singer ist an einem Venenleiden erkrankt und

I kann daher an «dem sozialdemokratischen Parteitag
5it Bremen nicht teilnehmen. Hergebrachtermaßen
fiel ihm das Präsidium auf den sozialdemokratischen
Parteitagen zu, und man kann ihm die Aner¬
kennung nicht versagen, daß er sich stets leidlich aus

der Affäre gezogen hat. Wer die größte Anwart¬
schaft auf den Präsidialsitz für Bremen besitzt, wissen



mm

W»

I

E:

'

I I

ibie „Genossen“ wohl vorläufig selbst nicht. Bebel
-bürste sich für die Ehre beidanken. Ein humorvoll
veranlagter Präsident wäre Auer. Der süddeutsche
v. Vollmar hält sich wahrscheinlich von der Wasser¬
kante fern.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow ist gestern
von Norderney nach Berlin abgereist.

Die „Hamburger Nachrichten“ teilen mit, sie
mühten zu ihrem größten Bedauern Heute be¬

stätigen, daß Fürst Bismarck e r n st l i ch er¬

krankt ist, und daß sein Zustand zu Besorgnissen
Anlaß gibt.

Blutige Greuel im Bismarck-Archipel. Die
gestern vom Neuterbureau über Brisbane genreldete
E r m o r d ung von deutschen kathol¬
ischen Missionaren in Teutsch-Neu-Guinea
wird heute durch folgende amtliche Meldung b e -

stäti g t:
Berlin, 12. September. Nach einem heute

über Macassar eingegangenen amtlichen Tele¬
gramm des Kaiserlichen Gouverneurs in Herberts¬
höhe (Teutsch-Neu-Guinea) sind am 13. August die

Missionsstationen Sankt Paul, Nacharunep und die

Trappistennieberlassung in den Bainingbergen auf
der GazelLehalbinsel durch Eingeborene überfallen
worden. Dabei wurden getötet: Die Paters Rascher
und Rntten, die Bruder Bley, Pla'sä>aert, Scheüe-
kens, sowie die Schwestern Holler, Balka, Utsch,
Schmitt, Rath. Die Polizeitruppe nahm sofort die

Verfolgung der Mörder im Gebirge aus. J$m
späteres, gleichfalls am heutigen Tage, aber Liber

Brisbane, eingetrofsenes amtliches Telegranun des
Gouverneurs von Teutsch-Neu-Guinea berichtet, daß
in den Bainingbergen die Nnl)e wiederhergestellt
sei. 35 Eingeborene seien im Kampf erschossen und
21 gefangen genommen. Die Verfolgung dauere

fort. — Nach 'dem Deutschen Kotonialhandbuch von

1901 gehörten die Ermordeten der Genossenschaft
vom H. Herzen Jesu an. Daß ausschließlich Mit¬

glieder der katholischen Mission der Blutgier der

Eingeboreuen zum -Opfer gefallen sind, dürfte, wie
der „Verl. Lokal-Anz.“ schreibt, aus die isolierte
Lage ihrer Stationen zurückzuführen sein; die Ab¬

sicht, allen Weißen das Leben zu nehmen, scheint an

der Wachsamkeit der Teutschen gescheitert zu sein.
»Zum letztenmale hatten sich auf den Admiralitäts-
inseln die Eingeborenen einer Auflehnung gegen die
Weißen schuldig gemacht, indem sie sich im März
d. Is. eines Schoöners bemächtigten und einen Teil
der Besatzung töteten. Die ^ Bestrafung erfolgte
prompt durch L>. M. S. „Condor“. Zu gleicher
Zeit wurde auf der Durourinsel, im Norden von

Kaiser Wilhelmsland, die Station der Firma Heres-
heim & Komp, überfallen, wobei der Händler
Reimers und zwei Chinesen getötet wurden. Auch
auf dem englischen Nachbargebiete kamen mehrfach
Ausschreitungen gegen Europäer vor. Die Wieder¬

kehr derartiger Greueltaten wurde damals von dem

Kapitän des Lloyddampfers „Prinz Sigismund“
der aus der Südsee heimkehrte, für unwahrscheinlich
gehalten, jetzt ist dieser Optimismus durch die Er¬

eignisse Lügen gestraft worden. — Unruhen im

deutschen Bismarck-Archipel sind sehr häufig. So

hebt die letzte Denkschrift über die Entwickelung 'der

deutschen Schutzgebiete hervor, daß im Jahre 1903

vielfach Kämpfe mit den Eingeborenen stattgefunden
haben Dabei hat, wie die amtliche Denkschrift be¬

tont. die Erfahrung gelehrt, „daß vorübergehende
Züchtigungen von Eingeborenen wertlos, ja schäd¬
lich sich erweisen, insofern letztere stets geneigt er¬

scheinen, die erlittenen Verluste an den nächsten
Ankömmlingen wieder zu rächen. Die Anwendung
militärischer Machtmittel stiftet nur dann Nutzen,
wenn eine bleibende Niederlassung des Gouverne¬
ments in Verfolg des errungenen Vorteils der Ein¬

schüchterung die Fehden der Eingeborenen nieder¬

hält, deren allmähliche Aussöhnung herbeiführt und
die Sicherheit von Person und Eigentum allem

schon durch ihr Vorhandensein verbürgt.“ — Ahn?

lliche Untaten sind.auf den zum französischen Ko-

lonialbesitz gehörigen Neuen Hebriden, süd¬
östlich vom Bismarck-Archipel, verübt worden. Nach
einer Neutevmeldung aus Melbourne sind dort vier

französische Matrosen ermordet worden; ferner er¬

mordeten Eingeborene der Neuen Hebriden auf
einem französischen Schiff den Kapitän und einen

Matrosen.
In Sachen der rechtlichen Behand¬

lung der Ringe und Kartelle nahm die Abteilung
für Privatrecht des zurzeit in Innsbruck tagenden
deutschen I u r i st e n t a g e s eine Resolution
des Sektionschefs Klein-Wien mit einer Modifika¬
tion an; die abgeänderte Resolution lautet: „Der
Juristentag ist der Ansicht, daß die Ordnung der

Fragen, die bisher durch den Kartellierungsprozeß
und die Tätigkeit der Kartelle hervorgerufen wur¬

den, hauptsächlich der Verwaltungspolitik und der
Wirtschaftsgesetzgebung zufällt. Er hält jedoch ein

staatli che s Eingreifen gegen etwaige
übertriebene wirtschaftliche Preissteigerungen und
die Gewährung gleicher Koalitionsfreiheit, sowie die
Rechtsfähigkeit, welche die Organisationen der
Unternehmer genießen, an die Arbeitnehmer für
unerläßlich!“ — Die Frage einer Kartellgesetzaeb-
ung wird durch die Beratung und den vorstehenden
Beschluß des deutschen Juristentages praktisch nicht
weiter gefördert werden; denn das Problem, wie
diese Gesetzgebung schonend und wirksam zugleich
zu gestalten wäre, bleibt nach jener Beratung genau
so schwierig wie vorher. Mit dem bloßen ^Aus-
sprechen dessen, was sein soll, ist ja nichts getan.
Wenn die Gebrechen des Weltlaufs mit der höchst
sittlichen, aber entsprechend verworrenen. Forder¬
ung „Es muß etwas geschehen“ geheilt werden
könnten, dann lebten wir längst im Paradiese. So
wenig nun aber der Gesetzgeber aus den Unterhalt¬
ungen der Juristen zu Innsbruck für seine positiven
Ziele und Aufgaben entnehmen kann, so braucht
man es darum keineswegs für gleichgültig zu
halten, wenn Hunderte von einsichtigen Männern
der Rechtswissenschaft, von Praktikern und Theore¬
tikern, das Recht der Gesamtheit auf Bürgschaften
gegen Mißbräuche der kartellierten Industriezweige
betonen und zugleich für die Arbeitnehmer die Ge¬
währung gleicher Koalitionsfreiheit und dieselbe
Rechtsfähigkeit verlangen, wie sie die Organisatio¬
nen der Unternehmer genießen. Dieser Beschluß des
Iuristentages spricht aus, daß das soziale Gewissen
auch in diesem Berufskreise lebendig geworden ist.
Der Beschluß ist vielletcht gerade darum wertvoll,
weil sich eine Minderheit fand, die so weit nicht
fielen wollte. Man ersieht aus dem Gegensatz, daß

huben und drüben sorgfältige Selbstprüfung ge¬
waltet haben mutz. Nun werden die Unternehmer
vermutlich fragen, welche Zuständigkeit auf Grund
einer besonderen wirtschaftlichen Fachkenntnis der
Juristentag beanspruchen kann, und sie werden ein
Achselzucken bereithalten. Aber gerade die Befür¬
worter einer Kartellgesetzgebung, der Sektionschef
Klein-Wien und der hervorragende Schüler eines
ebenso hervorragenden Lehrers, Heymann-München
(der in Brentanos Spuren wandelt), sind alles
andere eher denn volkswirtschaftliche Dilettanten.

Jndenkrawalle in Rußland haben sich auch
neuerdings in der Nähe der preußischen Grenze zu¬
getragen; der „Voss. Ztg.“ wird aus K a t t o w i tz,
12. September, gemeldet: In der benachbarten
russischen Grenzstadt Sosnowice kam es am

gestrigen jüdischen Neujahrstage zu ernsten Juden¬
krawallen. Bei einer religiösen Zeremonie am

Wasser bewarfen Burschen die Juden mit Sternen.
Bei der Erwiderung wurde ein Kind leicht verletzt,
was das Gerücht hervorrief, Juden hätten ein Kind
getötet. Arbeitertrupps durchzogen abends die
Straßen, zertrümmerten die Scheiben jüdischer
Wohn- und Bethäuser, sowie mehrere Laden. Einige
Juden, auch Frauen, wurden vom Pöbel durch
Steinwürfe und Messerstiche verletzt. Zehn Ver¬
haftungen wurden vorgenommen.

ptmffdH'cmö.
§§ Berlin, 12. September. Der hier tagende

Internationale Dermatologenkon¬
greß wurde vom Unterstaatssekretär im Neichsmnt
«des Innern Dr. Hops, mit einer Ansprache begrüßt,
die deutlich und in sehr erfreulicher Weise einen
Umschwung der Stimmungen und der Ansichten
zeigt, tote man ihn noch vor wenigen Jahren kaum
hätte erwarten können. Der Vertreter des Grafen
Posadowsky stellt sich in seiner Begrüßungsrede rück¬
haltlos auf den Standpunkt, daß die B e k ä m p -

fung der Geschlechtskrankheiten eine
der vornehmsten Aufgaben der Gesetzgebung und der
Verwaltung ist. Wenn 'der Redner erklärt, es müsse
dafür gesorgt werden, daß die Krankheit nicht weiter
verheimlicht werde, so bedeutet das den Ausdruck der
Absicht, «die soziale und hygienische Fürsorge, bort der
die Reichsversicherungsgesetze ihren Ausgang ge¬
nommen haben, den Personen, die mit Geschlechts¬
krankheiten behaftet sind, fortan ebenfalls in ge¬
botenem Ddaße zu erweisen. Das klingt wesentlich
anders als vormals, wo die Gesetzgebung es für
eine ihrer, freilich schwer zu begreifenden Pflichten
hielt,, derartige Personen von den Wohltaten des
Krankenversicherungsgesetzes radikal auszuschließen.
Die Ansprache des Unterstaatssekretärs Hops kann
allerdings nicht mehr überraschen, da sich schon in
den letzten Jahren ein Umschlag der beherrschenden
Auffassungen nach dieser Richtung hin bemerkbar
gemacht hatte. Aber die unumwundene Formu¬
lierung der, an 'den leitenden Gesetzgebungsstellen
maßgebenden Ansichten ist darum nicht weniger be¬
merkenswert; sie kann geradezu als ein Programm
gewürdigt werden, und so ist denn zu erwarten, daß
Sie entsprechende Tat nicht auf sich warten lassen
werde. Ans die Frage der Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten einzugehen, ist hier selbstver¬
ständlich nicht der Ort, immerhin soll die Gelegen¬
heit nicht verabsäumt werden, sehr bestimmt vor den
übereilten Experimenten zu warnen, mit deren
Empfehlung leichtfertige Fanatiker der staatlichen
Gesundheitspflege jetzt hervortreten. Es wird allen
Ernstes davon gesprochen, daß nach den vermeintlich
schon sicheren Ergebnissen der Spezialforschung eine
Immunisierung durch Schutzimpfung nötig werden
ober mindestens in größerem Umfange versucht
werden könnte. Man weiß nicht, welche härtesten
Worte man wählen soll, um den Unfug solcher Irre¬
führung der öffentlichen Meinung zu brandmarken.
Wer es darauf absieht, die Wissenschaft zu dis¬
kreditieren, der könnte fein Vorhaben nichts besser
als durch Ratschläge ober Befürwortungen dieser
Art atrsführen.

Dresden, 12. September. Das Dresdener
Journal veröffentlicht einen längeren Artikel, in
dem in ausführlicher Weise die ab l e h n e n d e

Haltung der Regierung gegenüber den Ge¬
suchen um Ermäßigung der Eisenbahnfrachten aus
Anlaß der Einstellung der Frachtschiffahrt begründet
wird.

Stuttgart, 12. September. Nachdem nunmehr
auch Baden und Hessen zur Beratung der Pläne
betreffend die Wasserbauten längs des Neckars
zwischen Mannheim und Heilbronn ihre Vertreter
ernannt haben, werden diese anfangs nächsten
Monats mit den Württembergischen Vertretern in
Heilbronn zu einer Besprechung zusammentreten.

Austanö.
Österreich.

Wien, 12. September. Fürst Ferdinand
von Bulgarien ist heute früh ans Ungarn
hier eingetroffen, er wtrd nachmittags vom Kaiser
in besonderer Audienz empfangen werden. Um
6 Uhr findet in Schloß Schönbrunn eine Hoftafel
statt, zu welcher der Fürst geladen ist. — Zu dem
Besuch des Fürsten schreibt das „Fremdenblatt“:
Fürst Ferdinand hat sich durch längere Zeit in unse¬
rer Monarchie, zuerst in Marienbad und später auf
ungarischen Besitzungen, aufgehalten. Es entspricht
nur einem Gebot der Courtoisie, wenn der Fürst
vor seiner Rückkehr in sein Land unserem Mon¬
archen seinen Besuch abstattet. Fürst Ferdinand
hat sich durch sein korrektes Verhalten unter schwie¬
rigen Verhältnissen um die Erhaltung des Frie¬
dens unleugbare Verdienste erworben. Er darf
einer freundlichen Aufnahme sicher sein und wird
aus dem Verkehr mit den maßgebenden Kreisen die
Überzeugung gewinnen, daß hier die Sympathien
für das Wohlergehen und die gedeihliche Fortent-'
Wickelung Bulgariens unverändert geblieben sind.

Frankreich.

Paris, 12. September. Auf Ersuchendes Li¬
quidators des Vermögens der Barnabiten in der Le-
gendvestraße sind die Barnabiten heute von der Poli¬
zei von ihrem Grundstücke entfernt worden. Zu
diesem Zwecke mußten mehrere Türen eingestoßen
werden. Kundgebungen sind nicht vorgekommen.

Marseille, 12. September. Heute morgen
haben die Dockarbeiter die Arbeit in er¬

heblichem Umfange wieder aufgenommen.
Das Syndikat der Handelsmarine hat dem Prä¬
fekten die Bedingungen mitgeteilt, die die Reeder
Tür die Wiederaufnahme der Arbeit bewilligen;
Gitcf) wenn die Arbeiter dieselben annehmen urtd der
Ministerpräsident für ihre Jnnehaltung Garantie
übernehmen will, haben die eingeschriebenen See¬
leute beschlossen, nur dann wieder an Bord zu
gehen, wenn alle Gesellschaften den gleichen Kon¬
trakt mit ihnen schließen, wie die Compagnie Trans-
atlantique.

Rußland.
Petersburg, 12. September. Der Kaiser traf

aus Peterhof heute hier ein und wohnte der Parade
des Pawlowschen Regiments aus Anlaß dessen
Regimentsfestes bei. Später begiebt sich der Kaiser
nach dem Alexander Newskikloster, wo das Fest des
Heiligen Alexattder heute begangen wird.

Portugal.
Lissabon, 12. Septemher. Der Präsident der

Pairskammer Vivar ist heute gestorben.
Türkei.

Konstantinopel, 12. September. Die Frank¬
furter Zeitung ntelbet von hier: Zwischen dem Mi¬
nisterium der kaiserlichen Zivilliste und dem Ge¬
neraldirektor der Anatolischen Bahnen Geheimrat
Zander wurde ein Vertrag unterzeichnet, wonach sich
die Anatolischen Bahnen verpflichten, auf eigene
Kosten Vorstudien über das Vorkommen von Petro¬
leum in den der Zivilliste durch mehrere Fermane
konzessionierten Gebieten der Vilajets Mossul und
Bagdad vorzunehmen. Dagegen erhalten die ana-

tolischen Bahnen, falls sie auf Grund ihrer Studiett
die Ausbeutung der Quellen übernehmen, das Recht
hierzu auf die Dauer von vierzig Jahren. In
diesem Falle hat über die Beschaffung der Betriebs¬
mittel eine besondere Verständigung Mt der kaiser¬
lichen Zivilliste zu erfolgen, welche ihrerseits an den
Nettoüberschüssen in einem noch zu fixierenden Ver¬
hältnisse beteiligt sein wird. Auch für den Fall, daß
aus irgend einem andern Grunde als dem Verzichte
der Gesellschaft eine Verständigung über die Ex-
ploitierung zwischen beiden Parteien nicht zu er¬

zielen wäre, bleibt den anatolischen Bahnen ein
Vorrecht vor jedem dritten gewahrt. Französische,
englische und holländische Interessenten waren gleich¬
falls seit zwei Jahren bestrebt, die Vorkonzession
von der Zivilliste zu erhalten.

Großbritannien.

London, 12. September. Das Mitglied des
Unterhauses für den Wahlkreis Jsle of Thauet
(Kent) James Lowther (kons.) ist gestorben.

Afrika.

Tanger, 12. September. Die marokkanische
Regierung hat ihre Schulden an deutsche, englische
unS französische Firmen für Prägekosten usw. be¬
glichen.

1904.

XI.

sähigkeit der Ortschaften, mit dem vollständigen
Telegraphennetz, werden hierbei die besten Dienste
tun. Die Bahnhöfe von Lübeck, Grevesmühlen,
Kleinen, wimmeln selbst heute am Sonntag von
Kommandos aller möglichen Truppenteile des 9.
Korps. Radfahrer auf Motorzweirädern sausten im
Nachrichtendienst die Chausseen entlang.

Baumschlag und -Felder zeigen hier im Gegen¬
satz zu Mitteldeutschland eine erfreuliche Frische,
und int herrlichen Grün prangt das freundliche see-
umschlungene Schwerin.

Hier ist gestern bereits unter warmen Sym¬
pathiekundgebungen des Pnblikunts der Kronprinz
mit seiner Braut und der Großherzogin.Mutter ein¬
getroffen, welche drei Fürstlichkeiten dann heute dem
aus Kiel kommenden Sonder'zug der Majestäten
entgegenfuhren. Schwerin, das aus dem Festeseiern
nicht mehr herauskommt, hat auch seinen Flaggen-
schmuck nicht erst abzulegen brauchen. Aus dem
Bahnhof war, bei freundlichem Wetter, großer
Empfang. Eine Ehrenkompagnie des mecklen¬
burgischen Garderegiments nlarschierte auf und in
endloser Reihe fuhren die mecklenburgischen Hof-
equipagen an, die karmoisinrote, golbbetresste Livree
der Kutscher, Lakaien und Vorretter, die grasgrüne
der Leibjäger leuchteten weithin. Stürmisch be¬
grüßt wurden der Kaiser und der Großherzog im
ersten Wagen. Die Kaiserin mit der Groß herzog in
im zweiten Wagen, unb der Kronprinz mit seiner
Braut und deren Mutter im dritten; besonderer Zu-
neigmtg erfreut sich auch der frühere Regent Herzog
Johann Albrecht.

So hat der Kaiser sein Manöverhapptquartier
bezogen; die gesamte maison militaire und die
Herren vom Großen Generalstab waren beim auch
'schon auf «dem Bahnhof versammelt. Generaloberst
Graf v. Schliessen vertiefte sich« mit feinem Adju¬
tanten im Wagen beim Verlassen des/ Bahnhofs-
Platzes sofort in eine Generalstabskarte vom Ma¬
növerterrain.

Inmitten der Pracht des goldenen Saales im
großherzoglichen Schloß, dessen reiche Architektur'
zwischen den blauen Seen so malerisch sich abhebt,
feierte der Großherzog «bie Ankunft der Majestäten
und seines Freundes und Schwagers, des Kron¬
prinzen. Dieser unterhielt sich während der Laset
andauern'd mit feiner Braut. Gestern abend ser¬
vierten dom Kaiser Matrosen in weißer Bluse, heute
altmecklenburgisch gekleidete Leibhusaren, Heiduken
und Läufer mit ihrem eigenartigen turmhohen
Federputz aus dem Kopse; an den Saaltüren standen
Ehrenposten in historischer Tracht, mit gewaltigen
Bärenmützen und kreuzweis umgehängten Bando-
lieren. — Draußen, vor dem Arsenal am Psafsen-
tei'ch, hielten Automobile, u-m die Befehle der Ma¬
növerleitung toeiter zu tragen.

Travemünde, 12. September. Heute vormittag
fanden Zusammenstöße zwischen dem manövrieren¬
den Gardekorps und dem neunten Korps in der
Gegend von Rehna statt. Nachmittags wurde hier
die 37. Brigade mit Artillerie und einem De¬
tachement der Zieten-Husaren teils auf Panzer¬
schiffe, teils auf zu schleppende Leichterschiffe ver¬
laden, um an der Küste entlang ostwärts Vorzu¬
gehen. Der Verladung wohnten Prinz Heinrich von
Preußetr und der Admiralstab bei.

Schwerin i. M., 11. September.
Es ist die verkehrte Welt. Während der

Flottenmanöver wars trocken von oben, jetzt, wo
die Landmanöver in den Vordergrund treten, setzen
Regenschauer ein. Die Herren von der Marine
werden genötigt sein, sich auf den Rücken der wilden
Tiere, Pferde genannt, zu klemmen, und die Jn-
fanterie wird zu Schiff gehen. Gestern, in Bruns¬
büttelkoog, erfolgte der Wetterumschlag. Vormittag
wars nur stürmisch, Nachmittag zogen prasselnde
Regenböen über den Flecken, die die Wege grundlos !
und am Abend bei dem Mangel jeglicher Beleuch¬
tung für Lackstiefel unpassierbar machten. Und
Fuhrwerk gibt es nicht.

Das Zeltinnere auf dem Campagnedeck des j
„Mars“ glich mit der schon geschilderten Beleuchf-
tung, mit der gedeckten Festtafel und ihrem silbernen
und goldenen Tafelgerüt völlig einem Saal, und
man hätte Ort und Gelegenheit vergessen, wenn der
Wind nicht hin und wieder die Saalwände bauschig l

aufgebläht hätte. Der Kaiser plauderte lebhaft mit
den Herren in seiner Nähe. Die Kapelle der i
„Hohenzollern“ spielte ihre bestenWeisen, „Mignon“ !
und der „Freischütz“ kamen zu Wort. Nach der Rede
des Admirals Köster erklang die Nationalhymne,
nach der so interessanten Ansprache des Kaisers
das „Flaggenlied“, der Lieblingsmarsch aller, die
zur See gehören. Das Gespräch drehte sich um die
Flottenmanöver, denen das gefährliche Wetter ant ;
Freitag vormittag doch ein allzufrühes Ende be- I
reitet hatte, und um die bevorstehenden Land- j
Manöver, an denen auf fetten der „feindlichen“
Partei (9. Korps) ein Teil der Kriegsschiffe terl-
nimmt und zu diesem Zweck heute durch den Kanal
nach der Lübecker Bucht geht. Beim Kommen und
Gehen des Kaisers bildeten am Quai Seekadetten
Spalier, vor dem Fallreep stand eine Ehrenwache,
das Offizierkorps des „Mars“ war im Empfangs- !
raum versammelt, im Paradeanzug, ein glänzender ;
Anblick; ist doch ein Leutnant zur See mit seinen j
goldenen Kandillen an den Epauletten für den Serien !
vom Admrial kaum zu unterscheiden. Als die j
„Hohenzollern“ um Mitternacht losmachte, um nach :
Kiel zu dampfen, donnerte von der Reede der Salut !
der 20 Kriegsschiffe, ihre Scheinwerfer spielten tut !
wilden Durcheinander auf und nieder und im Kreise :

herum, und ein bunter Raketenregen mischte sich mit
dem strömenden Naß, das Jupiter pluvius herab¬
sandte.

Die Bahn führte uns heute über Lübeck hier?,
her. In der ganzen Gegend sieht es schon manöver-
mäßig aus. Das 9. Korps ist auf dem Vormarsch.
Es hat gewaltige Leistungen hinter sich, Tages¬
märsche von 14 Stunden und mehr. Die Mecklen¬
burger Landwege sind nicht sehr bequem. Die
Räder der Proviant- und Kompagniewagen gingen
bis an die Achsen im Sande. Das Gardekorps ist
mit der Eisenbahn in das Gelände befördert worden. ;

Sehr zu einem Kriegsbild wird es beitragen, daß
die Truppen von morgen ab durchgängig von der
Armee verpflegt werden sollen, daß sie durchgängig ^
Vivak beziehen, und daß auch, wenn die jedesmal
für größere Rayons vorbestimmten Notquartiere
bezogen werden müssen, die Bevölkerung nur für
das Quartier, nicht für die Verpflegung in An¬
spruch genommen zu werden-'-braucht. Vorzügliche
Karten mit der genauen Angabe der Belegungs-

Knust und Wissen schuft.
Danzig, 12. September. Die Jahresversamm¬

lung des deutschen Medizinalbeamten-Vererns trat
heute hier zusammen. Der Verein besteht aus 1455
Mitgliedern, von denen 897 dem Königreich
Preußen, 265 Bayern angehören. Eine stattliche
Anzahl, dieser Mitglieder hat den für viele weiten
Weg hierher nicht gescheut, so daß die diesjährige
Tagung, was «die Besuchsziffer betrifft, sich würdig
den früheren anreiht. Zur ersten Versammlung
kamen heute früh 9 Uhr die Teilnehmer iw Haupt¬
saale des Stadtmuseums zusammen. In Ver¬
tretung des Oberpräsidenten begrüßte hier Ober¬
präsidialrat v. Liebermann die Erschienenen.
Sanitätsrat Dr. Tornwaldt begrüßte daraus 'die
Versammlung namens des ärztlichen Vereins und
der Westpreußischen Ärztekammer. Der Vorsitzende
dankte sodann. Hieraus wurde von Medizinalrat
Dr. Flinzer «der Geschäfts- und Kassenbericht er¬

stattet, nach welchem bei 1455 Mitgliedern die Ein¬
nahmen des letzten Jahres 6432 Mk, die Ausgaben
6394 Mk. betragen haben. Dann leitete Professor
Dr. Heimberger-Vo nn das 'Thema „G e rich ts-
ärztliche Wünsche mit Rücksicht ans die be¬
vorstehende N e u b e a r b e i t n n g der Straf¬
gesetzgebung für das Deutsche Reich“ mit
einigen juristischen und allgemeinen Darlegungen
ein. Die Wünsche 'der Medizinalbeamten zu hören,
sei nützlich. Von einer Formulierung der Wünsche
werde man aber heute wohl absehen können. Vor
1910 werde man das neue Strafgesetzbuch und die
neue Strafprozeßordnung nicht erhalten, so daß
noch Zeit übrig bleibe. Den ersten eigentlichen.Vor¬
trag über diesen Gegenstand hielt «darauf Herr Ge¬
richtsarzt Prof. Dr. Straßmanp-Verlin, dem
weitere Referate zum gleichen Thema folgten. Der
Vorsitzende dankte den Vortragenden für ihre Aus¬
führungen und riet, von einer Debatte abzusehen.
Man möge das Material weiter verarbeiten und in
«der nächstjährigen Generalversammlung Beschluß
fassen. Es wurde folgende Resolution angenommen:
„Die Versammlung hält die von «den Bericht¬
erstattern vorgetragenen gerichtsärztlichen Wünsche
in bezug auf die Reform der Strafgesetzgebung im
allgemeinen für berechtigt, nimmt aber mit Rück¬
sicht auf den großen Umfang, die Wichtigkeit und
Schwierigkeit der Frage davon Abstand, in die Dis¬
kussion einzutreten und sich schon heute über die
Einzelheiten schlüssig zu machen. Sie ersucht den
Vorstand, die Frage unter besonderer Berück¬
sichtigung der in der Folge von seiten 'der Vereins-
Mitglieder zutage tretenden Wünsche und Bedenken
im Verein mit den Herren Berichterstattern einer
erweiterten Beratung zu unterziehen unb womöglich
schon der nächstjährigen Hauptversammlung be¬
stimmte Vorschläge, wenigstens in bezug auf die Re¬
vision der Strafprozeßordnung zur Beschlußfassung
zu unterbreiten.“

Lübeck, 12. September. Der Landschaftsmaler
Professor Rettich ist heute vormittag im Alter
von 64 Jahren gestorben.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden: Heiter, trocken, kühl.
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Ans Stadt und Kaud.
Brombcrg, 13. August.

* Die Gerichtsferien erreichen am nächsten
Donnerstag, 15. September, ihr Ende.

f Pie bösen Fremdwörter. Am letzten Sonn¬
tag erbat sich ein hiesiges Dienstmädchen, obgleich
eS nicht seinen „Ausgehtag“ 'hatte,, für den Nach¬
mittag Urlaub, um „in die A r L i l l e r i e“ zu
•geben. Die Hausfrau, die dahinter eine lebens¬
lustige Anwandlung vermutete, fragte nach der
näheren Veranlassung, fühlte sich dann aber sehr
erleichtert, als die Maid mit leichtem Erröten ihr
kündete, sie müsse vor 5 Uhr in der „Artillerie“
sein, um — ihre Photographie abzuholen. Ob die
Erläuterung der'Hüus'frau, daß Artillerie und
„A teste r“, trotz zahlreicher Beziehungen zuein¬
ander, doch nicht dasselbe seien, gefruchtet hat, muß
aber zweifelhaft bleiben.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Bettelns eine Person, wegen
Diebstahls, Trunkenheit und Obdachlosigkeit je eine
Person.

f Verhaftungen. Auf Antrag der Königlichen
Staatsanwaltschaft, zu Wck sind gestern die Händler
Isidor A., Gustav H und Philipp G. in Unter¬

suchungshaft 'genommen und heute nach Lyck bezw.
Arys transportiert worden. Es handelt sich um

eine Sache wegen Betruges.
F Grone a. Br., 12. September. (Groß-

feuer) wütet seit heute nachmittag auf dem
Zioltawskischen Mühlengrundstück in Donnermühle.
Die hiesige Wehr ist telephonisch zur Hilfe gerufen
worden. Das Nähere ist zurzeit noch nicht bekannt.

F Franftadt, 11. September. (Vom Ma¬
növer.) Am Sonnabend, Sonntag und heute
morgen wies unsere Stadt ein . Kriegsbild in
Friedenszeiten auf.

^
Trrippem verschiedenster

Waffengattringen waren' hier und in der Umgegend
einquartiert. Schon beim Morgengrauen verließ
die 'Kavallerie ihre Quartiere, während die übrigen
Truppen erst gegen 7 Uhr ausrückten. Die Königs-
Grenadiere unter Verstärkung von Artillerie und
Kavallerie sollten.die Festung Wogau unter Führ¬
ung des 'Obersten Frhrn. v. Lüttwitz gegen den
Vormarsch einer aus 'Posen kommenden und bei
Neudorf-Mauche ausgeladenen' Armee' schützen und
deren Vorgehen aufhalten, was auch gelang.
Unweit der Seen bezogen gegen 1 Uhr beide Heeres¬
massen Biwaks. Viele Zuschauer aus Stadt und
Land hatten sich auf dem Manövergelände einge¬
funden.

Posen, 12. September. (Eine B e m e r k e rüs¬
tn e r t e A n ord n u n g) ist bezüglich des Ver¬
kaufs von dom durch die Niederlegung der Festungs¬
wälle freiwerdenden Terrain getroffen. worden.
Danach darf, wie jetzt auch der „Postemp“ bestätigt,
von diesem Geländh nich ts an Polen ver¬

kauftwerden.

Kleine Wilitärreilnng.
Wichtige Stellcnbesetznngen in der Marine hat

der Kaiser am Sonntag verfügt. Admiral von
K.ö st e r bleibt, Generalinspekteur der Marine und
Chef der aktiven Schlachtflotte, er ist aber von der
Stellung als Chef' des ersten Geschwaders enthoben
worden. ANsteÄe *deA“ Vizeadmirals ÜMrFtz e“ ist
Vizeadmiral Fis chel zum Chef des zweiten Ge¬
schwaders ernannt worden. Mit der Führung des
ersten Geschwaders wurde Konteradmiral Graf v o n

Baudi s s i n beauftragt. Kapitän zur See von

Usedom wurde von seiner Stellung als Komman¬
dant der „Hohenzollern“ entbunden und mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Inspekteurs der
ersten Marineinspektwn beauftragt. , Kapitän zur
See' CoerPer ist von seiner Stellung als Komman¬
dant des „Kaiser Wilhelm II.“ entbunden und zum
Marineattachee in London ernannt. Jngenohl,
Kapitän zur See, zum Kommandanten der „Hohen-
zvllern“ ernannt. Fregattenkapitän v. Cotzhaufen

1 ■ faß• nn WtUlsdMK-
1. r&'vJlr fnhr (j billig zu wrk.
196) Marens, Kornmarkt.

Unizn^sh. alte Möbel m ver¬

kaufn!. Kartstraße 13, II.

seiner Stellung als Marineattachee in London ent¬
bunden und zum Kommandanten des „Friedrich

'

Karl“ ernannt.

Sport und Jagd.
Der große Preis von Europa im Werte von

5000, 4000, 3000 und 2000 Mark, der am Sonn¬
tag auf der Friedenauer Bahn ausgefahren wurde,
sah die Fahrer Robl, Dickentmann, Walthour und
Toiny Hall am Start. Das Nennen führte über
100 Kilometer. Erster wurde der Amerikaner
Walthour in 1 Stunde 23 Minuten 18 Se¬
kunden, zweiter der Holländer Dickentmann, 970
Meter zurück, dritter der Engländer Hall und
letzter der Deutsche N o b l, der aufgab. Eine
ungeheure Menschenmenge schaute den Nennen zu.

Kurrte Cftrorrik
— Berlin, 12. September. In der Bade¬

wanne erschossen hat sich in der Nacht zum Sonntag
der Knobelsdorferstraße 3 in der vierten Etage
wohnhafte Versicherungsinspektor Hans Müller
Derselbe war seit längerer Zeit hochgradig nerven¬
krank.

— Stettin, 13. September. (Drahtmeld¬
ung.) sPrivat, j In Schiefelbein ist aus nichti¬
ger Ursache der Arbeiter Mittelstädt von einem an¬

deren Arbeiter erschlagen worden. Der Täter ist
flüchtig.

— Trier, 13. September. (Drahtmeld-
u n g.) In Gonzerath an der Mosel äscherte ein
Großfeuer 15 Gebäude ein. über 70 Personen sind
obdachlos.

— Trautenau, 13. September. (Draht-
Meldung.) sPrivat.s Das massive Pulver-
haus in Groß-Steinbruch ist infolge der Explosion
einer Menge dort lagernder Zündstoffe in die Luft
geflogen. Eine Person wurde getötet, zwei nahe
Häuser arg verwüstet.

— Paris, 11. September. Die Prinzessin Luise
Zeigte gestern Nachmittag, wie die „N. Fr. Pr.“ er?

fährt, durch ihren Anwalt, Dr. Stimmer, dem
Polizeipräfekten Lopine ihren Aufenthalt und das
Hotel an, in dem sie Wohnung genommen hat. Sie
habe nicht die Absicht, sich in.Paris vor der Polizei
verborgen, zu. halten. .

Es wurde ihr seitens der
Polizei mitgeteilt, daß sie sich in Paris vollkommen
sicher fühlen könne. Nicht nur ihre Ankunft habe
man gewußt, sondern man sei auch über die An¬
wesenheit und den Wohnort Mattachichs unter¬
richtet. Dieser erhielt von der Prinzessin die Er¬
laubnis, sein Gepäck in einem Zimmer des fünften
Stockwerks des Hauses, dessen ersten Stock sie be¬
wohnt, aufzubewahren; er muß aber nach der Abend¬
mahlzeit, zu welcher er jedesmal ganz formell ge¬
laden wird, das Haus verlassen. Um sich zu zer¬
streuen, hat die Prinzessin eine Kritik des neuen

Bourgetschen Romans „Divorce“ geschrieben, die
als Beweis ihrer Geisteshelle den Akten beigelegt
werden soll. Sie hat neben ihrer Gesellschafterin
zwei Dienstboten. Die Mahlzeiten werden aus dem
Restaurant geholt. Gestern machte die Prinzessin
mit ihrer Begleiterin einen Rundgang durch ein¬
zelne Teile der Stadt in der Nähe des Louvre und
begab sich dann in das große Warenhaus, um Ein¬
käufe zu machen. Nachmittags empfing sie den Ad¬
vokaten Dr. Stimmer, der ihr Mitteilungen über
aus Wien eingetroffene Briefe machte. Aus der
Umgebung der Prinzessin wird mitgeteilt, daß sie
bisher keinerlei psychiatrische Ärzte zu Rate gezogen
habe. Sie denke nicht daran, ihren Geisteszustand
prüfen zu lassen. Erst wenn die Notwendigkeit sich
ergeben sollte, werde sie an Kapazitäten appellieren
und ihre geistige Gesundheit amtlich bestätigen
lassen. — Als wichtigste der noch schwebenden
Streitfragen erklärte Dr. Stimmer die der zwei
großen Erbschaften, die. Prinzessin Luise nach dem
Tode des Königs. Leopold und der Kaiserin Char¬
lotte (von Brasilien, Gattin des Kaisers Maximilian
von Brasilien) zu erwarten hat. Die Prinzessin

wünscht, daß Prinz Philipp auf fein Recht, diesen
Nachlaß auf Rechnung seiner Gemahlin zu über¬
nehmen und Zsi.verwalten, schon heute verzichte oder
in die Annullierung der Ehe willige, wodurch die
Prinzessin unbeschränktes Distzpsitionsrecht in'allen-
Vermögenssachen erhielte. Man erwartet aus Wien
Gegenvorschläge. Bezüglich der anderen Forder¬
ungen der Prinzessin, wie Rückstellung der Mitgift
von drei Millionen ohne Abzüge, freie Verfügung
über ihre Jahresrente und freie Wahl des Wohn¬
ortes werden ernste Einwendungen nicht mehr er¬

hoben. Drahtlich wird uns noch berichtet; .

Paris, 13. September. (Privat.) Gestern
erhielt die Prinzessin Luise von Koburg die Wiener
Gegenvorschläge. Die Differenzen sind noch
bedeutend. Man wird wahrscheinlich zu einem
Schiedsgericht die Zuflucht nehmen, das aus
Vertrauensmännern beiderTeile zusammengesetzt ist.

— Victoria (Britisch Colunrbien), 11. Sep¬
tember. In der Nähe von Vaneouver wurde heute
ein Zug der Canada-Pacificbahn von sechs be¬
waffneten Räubern angehalten und der Zugführer-
gezlrmngen, die Expreßwagen abzuhängen. Den
Räubern fielen 7000 Dollar in die Hände. Eine
starke Polizeitruppe verfolgt'sie.

— Aus der „Jugend“. Aly Ahmed Bey aus
Konstantinopel ist zur Dienstleistung auf einige
Jahre der deutschen Armee zugeteilt und steht zurzeit
ä la suite des Dragonerregiments zu M. Eines
Tages ist Liebesmahl im Kasino. „Wie soll ich
mir das erklären,“ wendet sich einer seiner Kame¬
raden mit der Frage an Ahmed, „daß Sie da. eine
Flasche „Rüdesheimer“ trinken, während Sie doch
Mohammedaner sind und der Koran, lo viel ich
weiß, den Genuß geistiger Getränke verbietet?“
Der schwarzhaarige Türke aber leert wider Er¬
warten in Ruhe sein Glas, streicht sich gemächlich
die Weintropfen aus dem Schnurrbart und ruft:
„LebstDu nach der Bibel?“

— Wahres Geschichtchcn. Als Serenissimus
einmal die Gemäldeausstellung einer Kunsthandlung
besuchte und ihm die grelle Farbenzusammenstellung
einer modern-sezessionistischen Auffassung unan¬

genehm auffiel, schwang sich der anwesende Künstler
zu der freien Äußerung empor: „Durchlaucht, ich
sehe das so!“ Da klopfte ihm Serenissimus be¬
gütigend auf die Schulter, und sagte: „Dann hätten
Sie nicht Maler werden sollenj“

setzte pmlitimdividitcii.
Berlin, 13. September. Heute fand die

2. Sitzung des 5. internationalen Dermatologen-
ko'ngresses statt.

Friedrichsruh, 13. September. Fürst Bis¬
marck hütet seit Freitag d as Bett.\ Da der
bei dem Fürsten weilende Hamburger Arzt Dr.
Reichert den Zustand desKranken als b e s o r gnis-
erregen d bezeichnete, wurden Prof. Schweninger
und Prof. v. Norden telegraphisch nach Friedrichs¬
ruh berufen. Me Untersuchung hat ergeben, daß'
der Zustand des Kranken sehr ernst ist. Graf und.
Gräfin Rantzau sind von Dobersdorf. bei Kiel nach
Friedrichsruh abgereist, Graf und Gräfin Wessen
weilen bereits seit längerer Zeit dortselbst.

München, 13. September. Der Ministerial¬
direktor im Finanzministerium und stellvertretender
Bevollmächtigter Bayerns zum Bundesrat, Ritter
v. Geiger, ist zum Generaldirektor der Zölle und
indirekten Steuern ernannt worden.

Schwerin i, Mecklenburg, 13. September. Der
Kaiser begab sich um 4 Uhr früh ins Manöver-
gelände; der Großherzog fuhr um 6 Uhr dahin.

Paris, 13. September. In Pilacanale bei
Azaccio wurde, ; dem „Berl. Lokal-Anz.“ zufolge,
das Gendarmeriehaus von der Bevölkerung um«

zin'gelt'und ble Gendarmen' übel zugerichtet. Die
Veranlassung war die Tötung eines Bauern durch
einen Gendarmen.

-v Madrid, 13. September. In Verrna (Askurken)
explodierten beim Durchfahren eines Zuges mehrere
Petarden und etwas weiter davon wurde auch eine
Bombe gefunden. — Durch ein Dekret wird die De-
putiertenkammer zum 3. Oktober einberufen.

tültnffrvftniifcc.

.P eget
Sit

Weichsel.
Warschau ...

Zacroszym . . .

Thora* ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg O'-Pegel

G o p l o 's e e.

Krnschwitz . . .

Ne tz e.

Pako schschl.O'-Pegel
Bartschin....
12. (Sh'DM. Schleuse
Weißerlhöhe** . .

Usch
Czariltkau . . .

Filelme . .. . .

*) Thora am 10.

an n n « r st >t übe

Tag

9. 9.
8. 9.

10. 9.
12. 9.

12.s9.

10J9.

12
12
12 .

12 .

12 .

12 .

12 .

12. 9.

0,46
0,38
0,12
1.90

5.18
1.90

1,80

3,54
1,66
1.34
0,38
0,04
0,32
0,22
0,44

13.19.

11.19.

0,51
0/:6
0,16

5,20
1,86

1,78

3,54
1,64

0,46
0,10
0,31
0,18
0,45

<tie»
ftie»
ge»

0,02

0,02

0,08

0,01

0,02

. ... 11. September unter Null.
**) Weißenhöhe am 12. *u. 13. September unter Null.

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger itub Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau b.trägt 0,85 Meter.

Holztzststcrei.

Schiffsverkehr vom 12. 9. bi? 13.-/9. mittaas 12 Uhr.
Name

des Schisfs-
fübrers

A. Gohl
F. Tuszynsk
B. Tuszynski
W. Wol's
Droszkowski
0. Woiff
Leon Kensick
F. Schulz .

Gochziewsk!
G. Winkel
A. Zeitz;
G Dans
Kazakiewiiu
F. Pildich:
R. Meyerhoff
1. Blawert

r. ö. Jhiym
dezw. Rav»

Dampfers
(h i

Deffau213
Brbg. 249
Brbg. 250
Zehd. 557
Brbg. 3f
'lässig 11

£1)0111 27
Tetsch. 1!
N-ufwlOll
Berl. 143<
Brbg. 179
Brbg. 12h

Brbg. 175

Brbg. 283
Danz. 182

Waareu-
lad.niig

Feldsteine
do.
do.

k>ef. Bretter
Feldsteine

fies. Bretter-
leer

kief. Bretter.
Feldsteine

kies. Bretter
Weizenmehl

leer
Schüttsterne

leer
Gerste

Berl. 1482 stieß Bretter

Von nach

Nakel-Bralmau
Gorsin-Brahnau

Potulice-Brahnau
Bromberg-Berlin

Nakel-Berlin
Bromberg-Berlin

Bromberg-Pa'kosch
.Äralmaii-Brelm
Lochowo-Brahnau
'Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Berlin

Bromberg-Lochowo
Locholöo-Brahnau

Bromberg - Montwy
Bromberg-Berlin
Brahuan-Berlin

lNachdkuck
verboten.! Borsendepeschen.

Berlin, 13. September, angekommen 1
Kurs vom

Uhr 20 Min.
12.

(
13.

91,10 91,30
4“'n Italiener
Nllss. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahtttte j253 75 250,60
Gelsenkirchen
Harpener

223,75 221,60
223,00)218,50

Kurs vom 12. 13.
Oestrer. Kredit.'204,I0!203,00
Deutsche Bank 224,75! —

Disk.-Koiilm. ! 190,75:190,2f
Lombarden j 18,9g 18,8'
Canada Packfici 127,00,125,9«
3“„.Dt.Neichsa.! —,-|

Tendenz: schwach.

Im Kampfe uiiVd Dasein der Kinder zählen' die
besonders tut Sommer auftretenden Magen- und Darm¬
krankheiten zu den schlimmsten Feinden. Den besten Schutz
gegen bief.tbeu bietet eine rationelle Ernährung, welche bei
möglichster Scho intg des Magen-Darmkouals dem Orga¬
nismus die zu seinem Aufbau notmenbigeit Nährstoffe zu¬
führt und ihn dadurch gegen Krailkheiten widerstandsfähig
macht. Aeußerst - ationell ist die Darreichung von K n f e k e 's
Kindermehl mit Milch, welches die in der Muttermilch ent¬
haltenen Nährstoffe im richtigen Verhältnis besitzt, es macht
die Kuhmilch, die von der Natur nicht für den kleinen
Menschen bestimmt ist, im Magen feinflockiger gerinnbar
und-vaßt sie? so dem kindlichen Verdannngsavpa at an.
Dii'ch seinen Gehalt an Mineral- idtb Eimeitzst.dffcn fördert
Kufcke Mehl die Entwickelung des Knochen- und Muskel¬
systems auf das Günstigste. (76

Ifilliijl 25 und 50 2i er.

41UiUjll(j, Boiesrr. 12, I rechts
2 gi\ blüh Qleandcrb. s. billig I

zu verk. Zu vrfr. ilb. (Midist, d Zm. j

MWGsH

Uumövl. Ztmm. ui. Kabin u

miet gef. Off m. Preisangabe n.

E. Z. an die Ge sch st. die'. Z itg.
zu jed. G'sch. pass., nebst

LitPtN? Wohnung billig zu ver¬
mieten. Boiestraße 9. Buchholz.

(RT.iitc WvhttilNg, 2 Zimmer
^ Küche und Zub hör zu ver¬
mieten. Brunn nstraße 15

SM)iimifl, 4Zii»!». ii. Ziib.
Mit schönem Garten sofort zu ver-

mt len Tartzigerstraße 44.
2—3 fvcnttbl. Cberftiibc«

an ruhige Mieier p. 1 . io zu verm
Emil Vlazur, Danzigerstraße 164.

MksMUL»7L'
ftu -e u. Zubeh v. 1. Okt. z. verm
Näheres bei Grgl’au, pari, vchts.

Hippelstr. i.lWotztt. i.Border-
hause, 3Z, Entr..Küche, p.l.io.bill.
zu verm. Näh. HippclOr. 28, t l .

Ntue Psarrslrasje 718
l W«hi>. fS203R.Da.Dtt. 3.0«««.

1

K u rast ui übel Fabrik,
Schwedenstraße 26, Verkautshans Friedrichstr. 24.

Reiciaitises lusterlaEertonlelt einsericMeter yomelimer |
utifl einiaclar Wohnräme

in allen Stllartcn und Preislageik
nach eigenen Entwürfen.

SpzialRatalog für Brautausstattungen
IMT im neuesten Stile

utn fassend

Schlaf-, Wohn- ünd Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer lind Köche
in “ün u s s b a u m . Eiche, Mahago n i

im Preise vom 3400 Ibis 3500 Mark.
Besonderer K, a t a l o g über Möbel und Einrichtungen

von 13U0 Mark an.

Mädchen für td'cS empfiehlt
1. 10. 04 Fr. Anna Stalluke,
Gesiiidevermieterin,BaynhüfNr.ll.

C m Pf. Buffelfräuleiu m. sehr
gut. Zeugn., Wirtin ni. gut-Z ni.

T n ch e Stiibeümädchen, Köch'N,
Mäddien f. glles b. sehr höh. Lohn,
Hess. Mädchen für Berl rn b. fr Reise
it. höh. Lohn Fr. Emilie Müller,
(v,. ftiibvnmttieterin, Fri-dpichn.29.

§ofilt«iic Nr. 5, III
3 Stuben, 1 Küche usw. zu verm.

Hausverwaltung mit zu übernehm.
Näh. Marcus, Kornmarkt. (197

,
Wchliliis, 3 Zimmer,

Knch , Zubeh , per 1.10. 04 zu ver-
ntieieit Kirckienstraße Nr. 12.

ßinf «öl)I.8i«ii!trät‘.^
n.Preis uiif.W. P. 6 a. d. Gst. d.Z.

3 glißt iiflijc 8flgtt{titr,
Kontor, Wagenremise und
Pferdestall, zu jedem Ge'chäft n.

Werkstnbe pass., v. 1. Oft. Sit Perm.
A. Fanlini, Wilhelmstr. 6.

Ein gilt miidl. Zimicr
billig zu verm. Gammstr. 24,1.

Ein gut mübl.Zimm. zu sofort,
eins Bunt I.IO.zuverm Löweftr.3,
2. Etage. Woyack.

Arbeitsmarkt

Stellen-flnzeiger für die frauenmelt
(Stützen,Gesellschafterin 11 egtrc). GuteErwIge. ©rhrbillig. Prosp.grat

'

Adrsse: Frau«n-Zeiinng, Berlm-Cöpeilick. (250

fff'it älter., noch.sel r rüstig. null
^ (tritt) Laiidw.) suchtlcht.Beschäft.
A.Lohn w.wen.gesehen,mir guteBe-
handlg. Off ti.A.Z.200 a d.Gschst.

Li;chi» f. meiit.Lohn, 16 Z.
Mchk Blcll. alt, als Lehrling
im Eiten-, Holz-, Getreidegeichäft
oder besserer Kolonkalw.,Händig.
Off, unt. h. T. 77 g. d G'ehst. d.Z

eine Waii Ä.S
Frau Beyer, Hippclstr. 32.

SUtiScriil '“LüM-K«!“'
Fr.PU<rhLv,Pos,-Str.-iS,Hf.l.2Tr.

llnfaBifpritior
gesucht für die Provinz Posen
unter sehr günstigen Bedingungen
(Direltionsvertrag mit Pensions-
b rechtig'nng, holps Gehalt, Spesen
'und Provisionen) ..für eine ei in

geführte vornehme 'Gesellschaft.
Jüngere Herren, möglichst beider
Landessprachen mächtig, wollen

,Offenen abgeben unter 0. E. 324
an die Geschäftsstelle dieser Zei-
ttina- Diskretion wird zugesichert.

$ttbltnb=$abial-ttiib
MtnStiiifabtU

sucht fachkundige
Pevtvcttv

für Provinz Posen und
Braudenbnrg. Offerten
unter 1$. G. 386 an Rudolf j
Mosse, Görlitz. (b

MtlsütikeF
find, v.'of dauernde Beschäftigung.
Emil Studie,.gslbrfabfabvif und
Mvtorsahrzengfabrik.Mittelstrasie.

Einen Schreiber
mit guter Handichrist, der schon
int Auwaltsbureau gearbeitet bat,

verlangt (197
Ui f d) törtltltJ st 11 Früesttünder.

Alte gut eingeführte deutsche
Feuer - Versichernnns-Aktien-Ge-
seUschaft sticht bei altßerg.wöhnlich
: oh n Bezügen tüchtige (13

Mltarbkiter.
Inkasso vorhanden. Offerten er«

bitt n wir inner 0. E. 641 a. d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung

15 LWßtinWMr
find, dauernde Pcschäftegung.

Emil LnlL/Boiestr. 6.

Vom 1.10. d. I. für nt. Bureau

junger Schreiber
als Lehrling gesucht geg. monatt.
Entschädigung von 30 M. (196
A. Cohnfeld, Babnhofstr. 32.1.

Ein titritt. Schneider geselle
kann sich melden bei Trix a,
Schneide! meister, Berlinerstr. 32.

Mklirrrr tiiilit. $aidijd)lc
;
t

werden mir dauernde Winterarbeit
sofort eingestellt. (196

J. SchiilEse, Bromberg.

Bäckergeselle,
ordtl., d. OB narb, versieht, kann
sich melden bei H. Enxat.

Fuhrleute
zum Zi> g.lfahren finden bam vitbe
Beschäfiignng. Ziegelei Fvrdon.

'Achtung! net rett it. önmen «Ihr
Stäubt können sich a all. On. lohn.
Nebenverdienst uerfcli ff. durch Ver¬
tretung., schr ftl. Arbeiten, Hand-
arb.. Adressennachweis lmo Eine
Postkarte genügt. Erwerbs-Jukitut
„Sornffin“, Berlin 9, Poüamt 5.

Ein Tifdilergcselle “MW
wird verlangt Blumeustratze 14.

finden in meiner neuen, modern
eingerichteten Gießerei durchaus
dauernde Stellung. (13

&ag.GrgS8,Sij)i[eib itiiii|l.
Wtizr MastiiiknstWr

tinb Sdimiebe <“
finden soro t t Beschäftigung.

G. Eckstela,
Ma s eh i it e u baunnitult, Zu in.

1 anst. Hausdiener
per sofort ge nicht. — Meldungen
Mittwoch Brückenstraße 7.
i&tii jg. Hausdiener, b r mit
^ Pf-'ra Besch id w iß.wird verl.
Bottcher’s Dampfbäcker., Schleus

Laufbursche^^^
kann sofort eintreten bei (197

Moritz Begach.

Lrbtl.elirl.LnusdursHt^
Milchkuranft. Hoheuzolterrt“.

1 Laufburschen
verl. H. Jonas, Friedrichstr. 17.

Abcnlliilicr Lstrfbinsltit
so'or> berl iigt. (188

J. Sandmann, Fröbnersir. 13.

Laufbursche verlangt
2144) Königstraße 20, 1 Tr.

Ho clkochuiamsells,Bufsetftl.,
Kelluerlchrlittge und Hotel-

hauödiencr'v erlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Linde nur. 1. Fern spr. 384.

Köchitt, Stnbeiim. u.Mädch.
f. all. sucht b. höh. Lohn t. Bromb.

I und Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofnr.tl .

Suche nach Berlin
Köchin, Stubenmädchen Mädchen
tiir alles, Kind rmädeb. zu 1 Kinde
bc höh Geh. Fr. Frida Aktovies,
Stell citber ui t ttleri n, Bärenuraßr?.

Tiicht. Kerkäuirri«
-für Schretbwaren-Handlttng sucht

tz. Bröslaner, Lifia i/P.

MWStemicriiiittn
finden bet h o li e nt Lohn sofort
bau rnbe Beschäftigung. (190

Rohstoff-Genossenschaft,
N ne Pfarrstr. 14.

Nähterin verlangt
Otto Kromer, Bahnliofstr.iße'6a«

2 frljriMbdjtii
per sofort gesucht. — Meldungen
Mittwoch nachm. Brnckenftr. 7.

Ein Lehrmädchen
gegen monatl.. Bergütigung sucht'

J. Lippmann, Hofstr. 1.

Fz. Mäblhtii,
können sich melden (2316;

Elisabethstrafie 6, Part. r.

Sin erfahr, fiiiibtttnäbtfittt
tagüber zu einem Kinde gesucht.
Amritt 1.10 Meldungen eriiuh
strafte 3, II, vorm. 11 — 12 Uhr.

Cciidtc Tüttn-Klcbertinicit
können sich melden Düten-Fabrik
Franz l)$$browski, Posencrstr.28.

Sine Fkslhkiisiiiilsiliil
verlangt (195

J. J. Goerdel,
Friedrichstr. 35.

Mehrere

Stellmacher “WZ
(Kastenmacher)sncht sof. bei
Lohn Sperlings Wagenfabrtt
74) Juowrazlaw.

ix-irttn iür Land n ^cftstUrqtt.f
fit ch t Frau Anna Stahnke,
(Sie süldever m ietv tiit.Bahnllo'str.H.

floMcitsdn U*2SiS5
Beriten können sich melden (2299

Karlstrafte 22f Part. links.

Zg. Mädchen
für die Budibinderei

stellt ein
Gruenauersche Bnchdrnckerel

Otto Granwald.

6iiterbtL§flii6fliiibfl|.?; i oiS:
verlangt Danzigcrstr. 27.

Aufwürt.ges. Hcynestr 43,IrechtS.

■

Vom Spediteur holzetgeitthümer “l!
||I

- 6 3

®1|
Hafen 187 Th. W. Fulken- Th. W. Falken- 31 ist an—

Brahe
münde

188 berg-Eüstrin berg-Eüstrin ge¬
schielt ft

■

Aufwävterin wird von sofort
verlangt Prinzensttäße 22*



Von dem Wunsche .geleitet, unserem als

Danztgerstr. 133

WW ■
_ _

Linoleum
weltbekannten Fabrikat auch in Bromberg mehr und mehr die ihm gebührende Position zu verschaffen, haben wir uns entschlossen, bei der Firma

Gurt Seydler, Bromberg
eine

Fabrik-Niederlage
Telephon 733

zu errichten Diese Firma wird ständig ein reichhaltiges und bedeutendes Lager unserer sämtlichen Erzeugnisse unterhalten und ist von uns instand gesetzt, jeden Vorteil beim Einkauf
bieten zu können.

,

***, ^ trasttsSfSÄ E“a“'

System Taylor
bei billigerem Preise

in Dauerhaftigkeit unübertroffen.

System Walten
(sog. Delmenhorster Art)

äusserlich elegantestes Fabrikat.

Uni * Bedruckt Granit * Inlaad.

Eo i*kl1iio lo nnm

SSrr/dS ZW“ Rixdorter Patent-lnlaid

TepDich-InlaiQ:
Prämiiert 1900:

----- Weltausstellung Paris -----

wo ausschliesslich

Rlxdorser Patent-lnlaid
im offiziellen „Deutschen Hause“ Verwendung

fand und sich vorzüglich bewährte.

(Muster und Farben
„durch und durch“!)

____________ Hervorragende Neuheit. __—

unerreicht in vollständiger Th 1 J J fl >J, einziges Fabrikat, das durch täuschende Wiedergabe der Eichen-

Erzielung des Effektes MQFk st|T @ü 1 Ol fl Holzmaserung die Schönheit der Holzparkettböden mit den hygienisch¬

gewebter Teppiche. £ Ul iVClblliifllll ■ praktischen Vorzügen des fugenlosen Linoleumbelags vereint

KOHlGLPREUSS.STÄRTSlÄEDÄiUE
VifECTATJSSTELLUNa yt»M896.r^e, '^“'DFVE^DEfT^JoO^^ Prämiiert 1900:

PARIS 1900. höchste Abzeichnung. MiwHKauausstklluug Dresden,
wo

Rixflorfer ParkettlnlaiüLinoleai
zuerst öffentlich gezeigt, mit der höchsten

Auszeichnung prämiiert wurde.

Auf der Weltausstellung St. Louis 1904 sind ca. 10 000 qm Bixdorfer Linoleum im „Deutschen Hause“ und in- den übrigen Deutschen Ausstellungsgebäuden, auch in dem

Pavillon der franz. Regierung, verlegt worden.

Deutsche Linoleum- und Wachstuch-Compagnie Rixdorf-Beriia.
,

Zmnugbverfteigernug.
Im Werte der Zwangsvoll,

strecknng soll das in Netzort be-

legene, im Grundbuche von Netz,
ort, Kreis Bromberg, Band IV,
Blatt Nr. 95 (früher von Przy-
Ietife Nr. 95, jetzt Netzort Band II,
Blatt Nr. 34»>), Grundsteuerbnch
Artikel 116, znr Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den N. men dcs Ar»
Leiters Ludwig K r ü ger aus

Netzort und seiner Ehefrau Pau¬
line geborenen Manthei als
Miteigentümerin kraft gesetzlicher
allgemeiner Gütergemeinschaft ein¬
getragene (13

Grundstück,
bestehend aus Wiese und Acker an

der Netze. Parzellen Nr. 101 und
102 des Kartenblatts Nr. 1 der
Gemarkung Netzort, mit0 56,20 brr

Flächeninhalt und 5,58 M. Nein,
ertrag

am 12. November 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle — imLaud-
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9
versteigert werden.

Bnmberg, d. 10. September 1904.
Königliches Amtsgericht.

öbel

V

direkt aus der Fabrik ohne Zwischenhandel, daher

M- JBiliie: und gut

H. Selimidtke, Bromberg
Kornmarktstrasse 6, an der Strassenbahn.

oderne vornehme Brautausstattungen

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A ist

heute bei der Handelsgesellschaft
Nr. 47 (236

Gelrüder Baer
in Janowitz

eingetragen worden:
Der Kaufmann Sally Baer

ist aus der Gesellschaft aus

geschieden.
Sititt, den 9. September 1904.
Königliches Amtsgericht.

Auktion.
Mittwoch, den 14. Septbr.,

vormittags 10 Uhr, werde ich
im Speicher des Herrn Spediteur
Max Rosenthal, Rifikauerstr. 2
auf Lager befindlichen Sachen als

eine Bergedorfer Molkerei-
Einrichtung, bestehend aus

Saperatoren, Kühler, Milch¬
kannen, 2 kupf. Kessel, ca. 7001
Inhalt usw., ferner zerlegbare
Kleiderspinde, Wäschespind,
Küchenspind, Tische, Stühle,
Waschtoilette, Bettstellen mit u

ohne Matratzen,Porzellansachen,
ein elegantes einspäniierKutsch-
geschirr mit Neusilbcrbeschlag,
fast neuen Sattel, Spiegel,
Regulator, Viehwage, De¬
cimalwage m.Gewichten,Äarten-
bank. Wirtschafissachen u. v. a.

meistbietend versteigern. (196
Odrzanow8ki,Aitktionat., Bergstr.

Franko-Lieferung.
in allen Preislagen. — Grösstes Lager Brombergs.
Preislisten gratis und franko. Gold, und silb. Medaillen

Mittclstr. 55, Wohnungen
v. 4 Zimmern liefest allem Zndeh
v. 1. K). 04 zu verm. (135

Anlieferung non Kies.
Der Bedarf an Kies für das

nächste Etatsjahr in Höhe von
ca. 2 bis 3900 ckm ist zu
vergeben, bezw. wird die Aus¬
beutung einer Kiesgrube über¬
nommen. Schriftliche Angebote
franko einer Kleinbahnstation bezw.
franko der Staatsbahnstationen
Weißenhöhe oder Nakel oder Witos-
law, find unter Beifügung einer
Probe zu richten an die Bahn¬
verwaltung der Wirsitzer Kreis¬
bahnen in Lobsens. (13

Bahnverwaltung
der Wirsitzer Kreisbahnen.

Z.Anfpolstern^,
und Matratzen empfiehlt sich
€». Gehrke, W a li tt b of ftt.67.

109 Hochs. Bricfbg. gerippt u. 100 Couverts innen bl. 80 Pf.
10 Bromb. Ansichtspostkarten (dar. der neue Brunnen! IO Pf.
12 Blumenkarten 10 Pf., 4 Hochs, gepr. Blumenk. IO Pf.

182) Otto Jnnga, Bahnhofftraste Nr. 1.

Pianoforte-
Fabrik L Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei, mehvwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M.monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

I

Moltkestrohc Nr. 17
p. 1. Oktober z. verm.: Hochpart.
5 Zim.,Loggia, Badest »Mädchen-
stube n.Zttb., sowie Gartenbeiintz.;
2 Tr. versetzungsh. d. Wohnung
des Herrn Regierungsrat Parey,
~

“im., Logg>a, Badest.,Mädchenst
Zubehör,sowie Gartenbenutzung.

6Zi
u.Z

Mittclstr. 19 eine Wohnung,
ZZimmer, Küche, gr Kab. mit allem
Zub., Garten, zu verm. Näheres
Gammftraste 24 (2294

Ren«rntnren7akch°L^
automat.,elektr.Klingeln 2c. besorgt
billigst A. Pischke, Berlinerst 32.

I. Mädchen wünscht Beschrift, in

Buntßilkerei. t'mTst
Schuhe “W

kauft man billig (196
Friedrichstr. 10/11, Laden.

Wäsche wird sauber u. billig
angefertigt. Buchholzstr. 20, Pt.

Jugend
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendsrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: gubfbeuler

StcLenpfeir-MeilinilMife
neu Kergmau» L Co.Ladebeul

mitechterSchutzmarke: Steckenpferd.
I Slück50Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt C. Wenzel, A. Grey,
H. Kassler, Carl Grosse Nachf.,
Apotheker Dr. Kupffender $ in

Sch U l i tz: Adlerapolheke.

Gesucht Wohnung, 2 Stub.
it. K. in feeff. Borderh. v. einzel.
Herrn. Off. mit Preisangabe u.
T. V. 303 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Ein unmöbl.Zimmer z. 1 10

gesucht. Näh n. E. 8. 24 a.d.Gschst.

Tischlerwerkstelle in belebter
Gegend sofort gesucht. Offert, u.

G. E. 18 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Zwei gäben
mit oder ohne Nebenräume und
Wohnung v. 1. Oktbr. ev. früher zu
verm. Danzigstr. 37. Roelle.

Sin gaben mit Wohnung
zu vermieten Rinkanerstr. 46.

Ein Laden
(35 qm) mit daranstoßend. Räumen
(ca. 300 qm), befand, für Möbel,
geschäft oder Fabrik geeignet,
vom l.Okt. er. Wilhelmftr 11

zu vermieten. EbenfallsWohnnng
v. 4 Z., Kab. u. Zub. nebst Garten

1 Saal, Part., in. des. Ging. u.

Entr., 1.10. z verm. Lindenß. 5,1.

Hochherrschostl. lolnmig
Danztgerstr. Nr. 154,1. Etage,
8 Zimmer it. Zub., sof. od später
zu verm. Photograph Ewald.

Laden mit anp. Wohnung
zu verm. Fricdrichsplatz 2.

I neue Klapp-Britschke
billig zu verkaufen. (2209

0. Ümmerle, Gammftraße 24.

. Filehne iX,Gute
Brotstelle.

In m. Hanse in d. Hauptstr. ist
eine ca 50 I. besteh., b.steinaericht.

Bäckerei -WG
sowie ein zu jed. Gesch. „ecigneter
Laden nebst Wohn.
zum 1. Oktober zu verpachten.
Witwe P. Aarten,Filehne (Ojibahn).

Wohnung,
Brenkenhoffftr. 21, n. b- Bahn.

int Wohnung L'Lb-K
u.Gasanlage per 1. Oktob. zu verm.

AVVcgncr,Frdr.-Wilhelmst3.

Eine $o!j!iiinhM

3 Hb
3

nv sait
p. 1. Okt. zu verm. Luisenftr. 15.

Serltaer|U8$®^
Grt., a.W Pfrdst.u.Wgnr., l.IO.z.v.

Elisabethftr. 48, I. Zzimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z 1.10.
Das.Bodeukam f.Möbel. Mentzel.

«ilitlllr. 00, ÄS'
Badez.n.Küche, sämtl. m.Zentral-
heiz., gr.S3er.it vl.Nebengel.,z.Okt.
z.vm. Näh Hof.Kont.,8-12u.2-7Uhr.

Schwedenstraße 19. Wohn.,
2 gr. Zimmer, Küche rc., Gartenl.
1.10. z. verm. Ausk. d. Gauer das.

Wohn., 5 Zim, ZÜbeh.'. Gar!
hochp., gl. zu v. Berlinerftr. 29.

Ane Wohnung, 5 Stuben
u. Alkov., Badeeinrichtung.Balkon,
I. Et. Schleinitzstr. 17. (115

Thorueestrnße Nr. 63
Wohnung, 5 Zu.Kch., II. 36-»M.
zu vermieten. G. F. Andreas.

Bahnhofstr. 3$ ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg m.all.Zub.,z vm.

Ane Wohnung,
und reichlichem Zubehör zu verm.

Berl. Rinkauerftraste 1.

Elisabeth fir. 31 ist 1 Wohn.
v. 3 Zimm. nebst viel. Zub. z.Preise
v. 300 M. einschl. Wasserg. z. verm.

Donzigerstrahe ?3
2 herrschaf: l. Wohnungen von

7 Zim. mbst reicht. Zub. u. Garten¬
promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

ln. 2z. Wohn. m.Gaskochg.
z. vm. Prinzen st. 8E. Näh.das.

Wohn.
8omU-c.l8,r8rlM'L
3 Z., 36., a. W. Psdst. v. 1.10. z.vm.

Jakovstr.2 ist 1 Wohn.zu 3 .>i.,
Küche/Wafferleit., Gas. Gartenben.
z 860 M. v.Okt. cr. z. verm. Curant.

Wohnungen o. 3-4 Zirnrn.
mit allem Komfort der Neuzeit
etttger. zu verm. Prinzen ft r. 8a.
Zu erfr. Feldstr. 21 b. L. Schick.

Serrslliostl.W«hunngen,
6 Z. nt. reichl.Zubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl & P.06pks,Theaterplatz.

M\tw
nebst reichlich. Zubehör tt. Balkon
zu vermieten. Näh. Mittclstr. 26.

§ert«6aftlifie Wohnung.
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad rc., Kaiserstr. 6a,
p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bereiter, Architekt,

Elisabethftr. 52a. (114

Dail;igttstrahe35,2 Treu.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
itnb Zubehör, sow. Garteubenutz.
per 1. Oktober zu vermieten.

1 Wohnung von 3 Zimmern
Elisabethmarkt, 1 Wohnung
von 4 Zimmern Schleittitzstr. 12
mit viel Zubehör vom 1. Dkiober zu
verm. Besichtig, durch den Portier
Öwandowski, Elt>abethmarkt3, H.
196) A. PauUni, Wilhelmftr. 6.

D-shsfr 17 2- u. Zzimmr. Wohn.
ötlVIll* 11 m. all. Zub.Gasein-
richt. bill. z. bitt. Näh.Pl. b.Jacobi.

M etzstra ste N r. 34
1 Wohng. mit 3 Z., Küche u. Zub^
1 * i 2 = - - -

vom 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfr. Rinkanerstr. 8, parterre.

Herrslh. Wohnungen,UL
Gas, Wasser, Veranda 2 c., z. 1. 10.
zu verm. Schleusen«» 105, I.

Mine Wohnungen;, min.
Posenerftraste 35. Nathan.

Hofioohn., L Stub. n. Küche
sofort oder später zu vermieten.
Sch cunsrnann, Danzigerft. 43.

Wohnung.
G.8ebrnidt.Elisabethstrastel8.
Biktoriaftr. 13 Wohn., 4Z m..
-v Kab, Balk., Kocbgas z. 1. 10.

z u verm. Näb. AIbertst.7. Gotting.

8ritbcidj6ph63ÄÄ
2 Stuben u. Küche p r 1. Oft. er.

zu vermieien. E. Schendel.

2 Giebelwohn., je 2 Zim. u.

Zub-, Posenerstr. 28 zu vermieten.

Neubau Bahnhofstr. 88 (Ecke
Gammstr.) 1 Mansardenw., 2Zim.,
Küche m.all.Zub.» 1 do.3Zim.,Küche
mit all. Zub. billig zu verm. Näh.
Bahnhofstr. 89, Kontor Hoi rechts.

Wohnung, 2 Stuben, KW,
Kam iitcv, z. verm. Friedrichspl.2.

letiikMdicör 8”

2277) Poscnerplatz II.

Bohnhofste.lkeineWeekjintt
per 1. Oktober zu vermieten. (170

Für eine jg. Dame 1-2 möbl.
Zimmer m. Klavier u. Familien¬
anschluß in besserem Hause per
1. io. gesucht. Offerten unter
N. N. 50 fl. d. Geschäftsst. d. Z.

Ein möbl. Zimmer
event! mit Kabiuet zu vermieten.

Bahnhofstraste 87, I r.

Möbl. Zimmer mit Pens.
zu verm. Rinkanerstr. 8, II l.

Möbliertes Zimmer
sof. zu vermiet. Bruckenstr. 6.

Wohnung, L Stöbe«
und Küche m. sämtlichem Zubehör
Thornerstr. 56 zu vermieten.

2 gut möblierte Zimmer
von sofort oder später zu verm.

169) Rinkanerstraße 8, part.

1 frdl. möbLZimm.m. a. ohne
Pens. bill. z. v.Heyneftr.ll,H.lII.

I 2 Schüler od. Schülerin
| finden p. Okt. in e. achtbar, jüd
l Familie unter Aufsicht der Ar-
I beiten liebevolle Pension. Adr.
| tt. K. P. 50 a. b Geschst. d. Ztg.

Pcnfisniire
finden gute Aufnahme bei

Fr. Kataster-Kontroleur Schulz,
Thornerstraße 57, II. (157

(mosaisch). Ein
geltsteH Schüler findet
Aufnahme tt. Nachhilfe in d Unter¬
richtsfächern der höheren Schulen
bei Lehrer Lewek, Hofstraß: 5.

Schülerinnen b. h.Mädcbe»schule
finden z 1. Oft. WW- liebevolle
Aufnahme . m.Pensionat.
Aenny Moritz, Liktoriastr 8,2Tr.

Knabe find unt. Garant d. Vor-
wärtsk. Pension Arb. beaufsicht.
Primaner Gesu Ü.G.40 a.d.Glchst.

Hierzu eine Beilage.

verantwortlich für den politischen Teil K. «oUasch. für bett übrigen redaktionellen Teil K. gettbis*. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Javchow. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: ©fttemmers** Sttchdrrrckerei Otto ©nmwolb Ul Bromdttg.



Weiterge.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 13. August.

* Der Unterrichtsminister hat sich veranlaßt
gesehen, erneut mit allem Nachdruck auf die Be¬

stimmungen hinzuweisen, die den Handel seitens der

Lehrer und Schuldiener mit Unterrichtsmitteln,
sowie die Einführung neuer Schuldiener betreffen.
Die äußere Veranlassung der Ministerialverfugung
in den häufig begründeten Klagen der Buch- und

Schreibmaterialienhändler über den Zwang zu

suchen, der auf die Schulkinder bei der Wahl von

Lehrmitteln ausgeübt wird. An.manchen Orten,

ja in ganzen Landesteilen, liegt die Sache so, daß

durch die von Lehrervereinen herausgegebenen
Unterrichtsmittel andere, auch gleichwertige voll-

ständig verdrängt werden und dadurch recht be¬

deutende Summen für die Vereinskassen und Wohl¬
fahrtseinrichtungen flüssig werden. So angenehm
letzteres auch für die Beteiligten ist, so streng sollte
andererseits jede Parteinahme und jeder Druck auf
die Kinder vermieden werden; das ist der Zweck oer

Ministerialbestimmungen.
* Die Unfälle bei Benutzung von Sprrituv-

apparaten haben sich in der letzten Zeit außerordent¬
lich gehäuft. Derartige Unfälle sind meist daraus

zurückzuführen, daß bei Bedienung der, Apparate
die nötige Vorsicht außer Acht gelassen wird. Viel¬

fach ward trotz aller Mahnungen auch während des

Brennens der Apparate noch Spiritus aus einer

Flasche oder Kanne nachgegossen, dabei tritt häufig j
eine Entzündung des aus der Füllkanne

„

aus-

fließenden Spiritus eilt. Die Flamme schlägt in die

Flasche oder Kanne zurück, diese zerspringt und der

herumspritzende Spiritus entzündet sich. Es kann

daher nicht dringend genug davor gewarnt werden,
in irgend einem mit flüssigen Brennstoffen be¬

dienten Heiz- und Kochapparat das Brennmaterial
nachzugießen, ohne daß der Apparat vorher aus¬

gelöscht ist und ohne daß man sich von dem Nicht¬
vorhandensein einer Flamme — und sei es auch die

kleinste — überzeugt hat. Die Dienstherrschaften
sollten den Dienstboten diese Vorsichtsmaßregel auf
das dringendste einschärfen. Manchmal sind auch
schon Unfälle dadurch entstanden, daß der beim

Füllen der Apparate übergegossene Spiritus vor

Inbetriebsetzung nicht von den umgebenden Flächen
abaewischt-und die Ursache für Brände wurde. Der

übergegossene Spiritus muß vor dem Entzünden
des Apparates sorgfältig entfernt werden. Wenn
alle beteiligten Kreise nach diesen Vorschriften
handeln, dürfte wohl ein großer Teil der Unfälle
vermieden werden.

):( Im Cafo Bristol finden seit einigen Tagen
Konzerte einer recht gut geschulten Kapelle statt, ;

die sich großer Beliebtheit erfreuen und deren,Besuch
sich von Tag zu Tag steigert. Die ungewöhnliche
Zusammensetzung der Kapelle Klavier, Harmonium,
Geigen, Cello und Flöte spricht sehr an und die

Instrumente werden von den Mitwirkenden meister¬
haft beherrscht. Namentlich die Walzerabende finden
viel Anklang. Aber daß sich die Kapelle auch ruhig
an schwierigere Sachen heranmachen kann, hat sie
wiederholt an den Opernabenden bewiesen. Ihre
Leistungen verdienen auch fernerhin weiteste Unter¬
stützung.

M. Der Garten- und Obstbauverein unternahm
kürzlich einen Besuch von hiesigen Obstgärten.

„

Es
wrlrde zunächst der auf mäßigen Raum beschränkte,
aber dennoch mit den schönsten Obstarten bestandene
Garten des Herrn Schmidt, Bahnhofstraße, einer

Besichtigung unterzogen. Dann begaben sich die
Herren nach der Obstplantage des Herrn Ebert,
Klein-Bartelsee 12, die wahre Prachtexemplare auf¬
weist. Nachdem dieser Garten, in dem die verschie¬
densten Apfel-, Birnen- und Pflaumensorten, letztere
bis zur Größe von Gänseeiern, gedeihen, unter leb¬
hafter Anerkennung für Herrn E. in Augenschein
genommen war, leisteten die Herren einer Einlad¬
ung zum Frühstück Folge und konnten sich hierbei
auch von der Güte des von diesem Herrn gekelterten
Obstweines überzeugen.

* Der Zirkus N. Schwarz eröffnet, wie bereits
durch Anzeige bekannt gegeben, am heutigen Diens¬
tag abend 8 Uhr eine Reihe von Vorstellungen auf
dem Burgplatz in seinem aus mehreren Zelten be¬
stehenden Zirkusetablissement. Uber die Leistungen
liegt uns eine Berliner Besprechung vor, in der es
u. a. heißt: Die Vorstellung entsprach selbst hoch¬
gestellten Erwartungen. Jede Nummer des un-

gemein reichhaltigen Programms wurde exakt aus¬

geführt. Sämtliche Leistungen des gesamten
Künstler- und Reiterpersonals sind durchweg gute
zu nennen, auch die Orignaldressuren des Herrn
Direktor N. Schwarz in ihren eigenartigen Aus¬
führungen kann man in einem Zirkus Busch oder
Schumann nicht besser zu sehen bekommen usw.

f. Havarie. Vorgestern erlitt ein an der Kaiser-
brücke auf der Brahe liegendes Fahrzeug, dem
Schiffseigner R. gehörig, Havarie, so daß die nach
Danzig bestimmte Ladung, Zucker, entfernt und
auf einen anderen Kahn gebracht werden mußte.

* Das neue serbische Zolltarifgcsetz nebst Tarif
ist der Handelskammer für den Regierungsbezirk
Bromberg zugegangen. Interessenten können davon
durch Einsicht Kenntnis, nehmen und etwaige
Wünsche und Anträge bei der Handelskammer an¬

bringen.
* Schlachthausbericht. In vergangener Woche

wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
Rinder 89, Kälber 116* Schweine 464, Schafe 176,
Ziegen 5, Pferde 2.

f Prämicnschießen. Nachdem vor 14 Tagen
die Han'dwerksausstellung geschlossen, der Platz int
Schützengarten wieder freigemacht und das frei¬
gewordene Gelände den betreffenden Besitzern zu¬
rückgegeben worden ist, hat die hiesige Schützengilde
auch wieder ihren Schießstand eingerichtet und an
den üblichen Schießtagen, Sonntag, Montag und
Donnerstag, wird nun wieder lustig nach den
Scheiben geschossen. Gestern fand nach längerer

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Mittwoch, 14. September 1904.

Unterbrechung ein Prämienschießen statt. Den ersten
Preis erschoß sich Restaurateur Richard Franke, den
zweiten Preis Lehrer Loewenstern und den dritten
Kasino-Ökonom Kleinschmidt. Am nächsten Montag
veranstaltet die Gilde ein Altersschießen. An dem¬
selben haben sich nur diejenigen Kameraden der
Gilde zu beteiligen, die 60 Jahre und darüber alt
sind und die feit zwei Jahren sich am Schießen
nicht beteiligt haben.

F Crone a. Br., 12. September. (Stif-
tungsfe ft.) Gestern abend feierte der Verein
deutscher Katholiken sein Stiftungsfest im Meusel-
schen Saale. Eingeleitet wurde das Fest durch zwei
Mendelssohnsche Lieder. Hierauf hielt der Vor¬
sitzende, Rektor Thidigk, die Ansprache. Der Red¬
ner betonte in seinen Ausführungen, der Verein sei
keineswegs ein politischer Verein, wie man fälschlich
behaupte. Er bezwecke nur die Sammlung der

deutschen Katholiken in Stadt und Land und neben
der Pflege der religiösen Interessen die Förderung
einer echt deutschen Gesinnung. Zur Aufführung
gelangten sodann die beiden Einakter „Das Uni¬
versalmittel“ und „Rezept gegen Schwiegermütter“,
die mit guter Komik recht flott dargestellt wurden.
Zum Schluß wurde getanzt.

r. Usch, 12. September. (D e u ts ch e r K a-

t h o l i k e n v e r e in.) Rektor Matschewsky aus

Jnowrazlaw hielt gestern im Saale des Hotels
Stroinski Hierselbst einen Vortkag über das Thema:
„Der deutsche Katholik in der Ostmark“. Die Ver¬
sammlung war zahlreich besucht. Es wurde ein
„Verein deutscher Katholiken für Usch und Um¬
gegend“ gegründet, dem sich 17 Personen als Mit¬
glieder anschlossen. Die nächste Versammlung soll
am 30. Oktober d. I. abgehalten werden. In der¬
selben sollen die Statuten zur gemeinsamen Berat¬
ung vorgelegt werden.

— Jnowrazlaw, 12. September. (Feue r.)
Heute gegen mittag brach in der auf der Propstei
belegenen Scheune Feuer aus, welches dieselbe nebst
ihrem Inhalt (Mobiliar, Speditionsgüter und Ge-
tride) total einäscherte. Das Feuer ist vorsätzlich
von einem 8 Jahre alten Schüler von hier durch
eine Mauerlucke mit einem Streichholz angezündet.
Die Scheune ist Eigentum der katholischen Kirchen¬
gemeinde und ist bei der Provinzial-Feuersozietär
Posen mit 15 800 Mark versichert. . Verbrannt
sind: dem Spediteur Raczkowski Mobiliar, ferner
Getreide und Speditionsgüter und den Besitzern
Vurczynski, Großmann und Ciegotura Getreide
und Mobiliar. Nur mit großer Mühe gelang es
dem energischen Eingreifen der Feuerwehr bei herr¬
schendem starken Winde, das in der Nähe belegene
Stallgebäude zu retten.

z. Mogilno, 13. September. (Der Land-
w e h r v e r e i n) Mogilno hat mit seiner am

Sonntag im Hotel Terdau abgehaltenen Monats¬
versammlung die Sedanfeier verbunden. Drei Mit¬
glieder wurden aufgenommen und dem Kameraden
Mellnitz anläßlich seiner Betätigung im Verein und
seiner 26jährigen Mitgliedschaft des Kriegervereins
die Jubiläumsmedaille des Kriegervereins über¬
reicht. Darauf hielt Kreisschulinspektor Lösche
einen längeren Festvortrag über die Schlacht von
Sedan, worauf die Versammlung den Gesang
„Deutschland, Deutschland über alles“ anstimmte.

Stiin, 12. September. (Bestrafte Roheit.
D e u t s ch e r T u r n v e r e i n.) Der Arbeiter
Rybicki von hier, welcher arbeitsscheu und dem
Trünke stark ergeben ist, war s. Z. im städtischen
Armenhaufe untergebracht. Eines Tages überfiel
er ohne jeglichen Grund den über 60 Jahre alten
Hausvater und mißhandelte ihn mit einer Kohlen¬
schippe derartig, daß derselbe bewußtlos zu Boden
fiel und„ erst nach längerer Zeit zu sich kam. R.
wurde jetzt wegen dieser Roheit vom hiesigen
Schöffengericht zu einem halben Jahre Gefängnis
verurteilt. — Es wird hier beabsichtigt einen
deutschen Turnverein ins Leben zu rufen.

Ke Krotoschin, 11. September. (Kommu¬
nale s.) In der letzten Stadtverordnetensitzung
wurde unter andern die Errichtung einer vierten Po¬
lizeisergeantenstelle beschlossen, desgleichen der Bau
einer Unteroffizierküche mit Aufbewahrungsraum,
jedoch mit der Maßgabe, daß die Kosten für den
Speiseaufzug seitens der Militärverwaltung mit
10 Prozent, die übrigen mit 6 Prozent von der
Stadt verzinst werden sollen.

P Wongrowitz, 12. September. (Sittlich-
keit s ö e rb reche n.) Der Obstgarten auf dem
königl. Domänengute Seehaufen ist an den Obst¬
händler Filipowski von hier, zur Obstnutzung ver¬
pachtet. Dieser hat zur Bewachung des umfang¬
reichen Obstgarten einen 69jährigen Renten¬
empfänger angenommen. Zwei Töchter des Fili¬
powski, im Alter von 7 und 12 Jahren hatten dem
Mann abwechselnd das Mittagessen in seine Bude
zu tragen. Bei dieser Gelegenheit hat sich der Mann
an den Kindern sittlich vergangen. Er befindet sich
m Untersuchungshaft. Erst aus Anlaß der bevor¬
stehenden Beichte soll das ältere Kind seiner Mutter
von dem Umgänge erzählt haben.

Schneidemühl, 12. September. (Artesischer
Brunnen.) Beim Bohren nach Wgsser auf dem
Güterbahnhose „stieß Brunnenmeister Huth bei einer
Tiefe von 50 bis 60 Metern auf artesisches Wasser.
Der Druck ist so groß, daß der Wasserstrahl noch
6 Meter über die Erdoberfläche getrieben wird.

— Trcmessen, 12. September. (Unfall.
S o k o l.) Der Ansiedler Greber in Trzemzal ver¬
unglückte bei >der Ablieferung von Roggen, indem er
unter den Wagen geriet, wobei ihm zwei Rippen
gebrochen wurden. — Dem Sokolverein, der gestern
sein lOjähriges Stiftungsfest\tn Swiente feierte,
war Umzug, Ausschank und sonst alles verboten.
Die aus allen Teilen der Provinz herbeigeeilten
Sokolmitglieder verhielten sich — unter der Auf¬
sicht des Distriktskommissars und der beiden hiesigen
Gendarmen — sehr ruhig.

ph Schwarzenau, 12. September. (Wald-
einzäunung. Ve r e i n s g r ü n dn n g. O öft¬
er n t e.) Der Majoratsbesitzer Graf v. Skorzewski
in Czerniejewo, der zur Hebung der früher hier

etwas darniederliegenden Jagd schon sehr viel getan
hat, umgibt jetzt fast feinen gesamten, sehr ausge¬
dehnten Wald mit einem Drahtzaun, um das Wild
darin zu hegen und zu pflegen. Die angrenzenden
bäuerlichen Besitzer in den verschiedenen Wald¬
dörfern sind über diese Maßnahme sehr erfreut, well
ihnen das zahlreiche Wild das ganze Jahr hindurch
auf den Feldern ungeheuren Schaden verursacht
hat. Auch der angrenzende Wald des Ritterguts¬
besitzers von Zoltowski in Nekla ist bereits einge¬
zäunt. Für das durch öffentliche Straßen auf die

Felder austretende Rotwild sind, um ihm die Rück¬
kehr nach dem Walde zu ermöglichen, „sogenannte
Falltüren im Zaun angebracht, die sich in der Be¬
rührung nur nach innen öffnen und dann von

selbst wieder schließen. — Mehrere Herren aus der
Stadt und Umgegend beabsichtigen, hier einen
Männergesangverein zu gründen. — Seit mehreren
Jahren hat es in unserer Gegend nicht mehr so viel
Birnen und Apfel gegeben wie in diesem Jahre.
Die Preise für Obst sind trotzdem hoch zu nennen,
denn man zahlt augenblicklich für den Zentner
Birnen 5 Mark und darüber.

K. Gnesen, 13. September. (V o n der

Kanalisation. Verhafteter Wechsel¬
fälscher.) Die Arbeiten an der Kanalisierung
unserer Stadt schreiten rüstig vorwärts. Ein großer
Teil der Erdarbeiten, an denen einige hundert Ar¬
beiter beschäftigt sind, ist bereits beendet. Eine
Steinbrechmaschine arbeitet seit längerer Zeit auf
dem dem Grafenj Schwerin gehörigen Rittergute
Malczewo, von wo aus die Fahrik zur Herstellung
der Zementröhren mit zerkleinerten Steinen ver¬

sorgt wird. Die Kanalisationsgrüben sind stellen¬
weise über 10 Nieter tief. Nicht selten stößt man. in j
einer Tiefe von 2 bis 4 Metern auf Feldsteinfunda- |
mente und festes Gemäuer, wodurch die Arbeiten
sehr erschwert werden. — Ein hiesiger Herren¬
schneidermeister, welcher sich der Wechselfälschung
und des Betruges in mehreren Fällen schuldig ge¬
macht hatte und ins Ausland geflüchtet war, wurde
in Krakau von einer Dame, welcher er Geld schul¬
dete, erkannt. Dieselbe erstattete der hiesigen
Staatsanwaltschaft Anzeige. Diese veranlaßte sofort
die Verhaftung des M. Die Auslieferungsver¬
handlungen sind im Gange.

M Oborrnk, 12. September. (B ränd e.)
In Mur.-Goslin brannte ein dem Gastwirt Gustav
Felsch gehöriger Wiagenschuppen total nieder. Ver¬
mutlich liegt fahrlässige Brandstiftung vor. Der
'Schuppen war versichert. — In Wilhelmsberg
brannte ebenfalls ein Schuppen der Ansiedlungs-
koMmission in Posen gehörig, nieder. Der Schuppen
war nicht versichert und soll durch Spielen mit
Streichhölzern seitens Kinder in Brand gesetzt
worden sein.

Posen, 12. September. (Todesfall.
! S ch w i n d l e r.) Kaufmann Edmund Kantoro-
I wieg, Mitinhaber der bekannten Firma Hartwig

Kantorowicz hierfelbst, ist gestern abend nach
! langem, schwerem Leiden im Älter von 58 Jahren

verschieden. — Die Mißernte in Gemüse- und
Futtermitteln hat sich, wie das „Kreisblatt des
Kreises Posen-West“ erzählt, ein Schwindler zu

; Nutze gemacht, um einige unwissende Bauern aus

unserem Kreise um einige hundert Mark zu
schröpfen. Er erzählte ihnen, daß er im stände sei,
die freie Lieferung von Stroh und Futtermitteln
für ihre Wirtschaft aus einem Posener Magazin zu
übernehmen, wenn er für seine Bemühung 2 Mark
erhalte. Er zeigte auch einen Schein mit einem
Stempel vor, durch den er zu diesem Geschäft be¬

auftragt sein wollte. Natürlich gab es solche —

Dummen, die 2 Mark zahlten, dann nach Posen
; kamen und den schlauen Mann nicht fanden.

Wollstein, 10. September. (Todesfall.)
j Gestern starb hier nach längerem Leiden der Ritter-

i autsbesitzer Oberst z. D. Graf v. Schlieffen auf
; Wioska., Der Dahingeschiedene hat sich große Ver-

| dünste um unseren Kreis erworben, so daß sein Tod
I allgemein aufrichtig bedauert wird.

Lissa, 9. Sptember. (E h r u n g.) Für den
verstorbenen Oberbürgermeister Herrman hat die
Stadtverordnetenversammlung eine Ehrung be¬
schlossen. Dieselbe soll in der Beschaffung eines
Ölgemäldes des Verewigten für den Sitzungssaal
bestehen, außerdem ist die Errichttlng eines Grab¬
denkmals in Aussicht genommen, ein Obelisk aus

schwarzem Poliertem Granit. („P. Z.“)
T. Lissa, 12. September. (K i n desmord?)

Ein hiesiges Dienstmädchen hatte am Sonnabend
heimlich geboren und das Kind sogleich nach der

| Geburt in eine Pappschachtel gepackt. (!) Eine Ar-
! beitssrau, welche wegen des langen Ausbleibens

I des Mädchens sich nach dessen Schlafkammer begab,
| entdeckte dort das Kind. Sofort wurde der Polizei
j Anzeige erstattet. Trotzdem das Kind sofort in
| Pflege genommen wurde, starb es nach kurzer Zeit
i und die kleine Leiche wurde nach dem Stadtkranken-
! hause gebracht. Heute nachmittag fand eine Ob-
; duktion der Kindesleiche statt, wodurch einige Ver-
I letzungen am Kopfe des Kindes festgestellt wurden.

Grandenz, 10. September. (Leichen-
: fund.) Im Festungsglacis vor „der Feste Cour-
i Biere bei Graudenz wurde die bereits stark in Ver¬

wesung übergegangene Leiche eines Pioniers
im Boden verscharrt aufgefunden. Ter
Soldat gehörte, dem „Ges.“ zufolge, einem Pionier¬
kommando an, das im Laufe dieses Sommers einem

'

hiesigen Truppenteil zugeteilt war. Seit etwa acht
I Wochen char der Pionier spurlos verschwunden. Ob

ein Mord oder.Todschlag vorliegt, ist noch nicht be¬
kannt, ebenso wenig weiß man etwas von dem
Täter.

Briesen, 9. September. (Belohnung.)
Lehrer Filcek-Pniewitten hat die von der Eisen¬
bahndirektion ausgeworfene Belohnung von 200
Mark für Ermittelung des Täters„ erhalten, durch
dessen Unfug vor zwei Monaten die Maschine des
Schnellzuges Thorn-Marienburg zur Entgleisung

ä gebracht wurde.
1 Danzig, 10. September. (R u s s i s ch e

5 Orde n.) Dem Oberpräsidenten Delbrück, dem

M 21b.
Chef der Weichselstrombauverwaltung, ist der russi¬
sche St. Annenorden 1. Klasse, dem Strombaudirek-
tor „Gersdorf derselbe Orden 2. Klasse und dem
Regierungs- und Baurat Mielitzer, früher in Dan¬
zig, jetzt in Königsberg, derselbe Orden 3. Klasse
verliehen worden.

Danzig, 12. September. (Eine Hoch,
st a p l e r i n.) Die noch nicht 20jährige unver¬
ehelichte „Wanda K. aus B r o m b e r g, welche hier
kurze Zeit zum Besuch von Verwandten weilte, ver¬
abschiedete sich von diesen, um nach Hause zu fahren,
tat dieses aber nicht, sondern blieb in Danzig und
führte hier mehrere Betrügereien aus. Gestern ist
die K. von der Kriminalpolizei angetroffen ünd
verhaftet worden. (D. Z.)

Danzig, 12. September. (Des Rätsels
L ö s u n g.) Wir berichteten über eine „nette Be¬
scherung“ und teilten mit, daß eine Frau in ihrer
verschlossenen Wohnung ein neugeborenes Kind auf
ihrem Bette liegend gefunden habe. Auch ein Po¬
lizeibeamter empfand Interesse für dieses durch die
verschlossene Tür hineingekommene Wickelkind. Er
sah sich, so berichten die „D. N. N.“, die Räume und
auch die Frau, etwas genauer an, und siehe da, es
stellte sich heraus, daß die Frau auch des Kindes
leibliche Mutter war. Das Märchen hatte sie er¬
funden, weil sie sich außerstande fühlte, für den
Lebensunterhalt ihres Kindes, das sie einen Tag
vor der Auffindung geboren, zu sorgen.

Aus Ostpreußen, 11. September. (Ein An¬
denken an den Soldatenkönig) ist
lungst in dem Ströpken verschwunden. Es war dies
eme alte, hohe Linde, unter deren Blätterdach
Frtedrich^Wilhelm I. einst mit dem Schulzen des
Dorfes -L ch a ch spielte. Das Oberhaupt des
Dörfchens, namens Kräkel, war mit einigen anderen
seiner Gemeindeeinsassen aus dem Dorse Sträbeck
der Halberstadt eingewandert und verstand sich aufdie Kunst des Schachspiels meisterhaft. Als er den
Komg zweimal im Spiele matt gesetzt hatte, war
die Majestät über seinen Partner höchlich erfreut
und stellte ihm frei, sich eine Gnade zu erbitten.
Letzterer war mit Glücksgütern gut aesegnet und
bat daher um nichts anderes, als daß der bisherige! iranische Ortsname „Mazaitschen“ in „Sträbeck“
umgewandelt werde, weil er dadurch an die alte
Heimat erinnert werden wollte. Diese Bitte wurde
erfüllt. Spater ist allerdings aus „Sträbeck“ —

Ströpken — geworden.
Rastenburg, 9. September. (Französischer

~ eJe r.t e u r.) Gestern vormittag meldete sich im
Rathaus e ein Mann, der in französischer Sprache
^6<rb, in Madagaskar von seinem Truppenteil
(französische Marineinfanterie) desertiert zu sein
Ter angebliche Deserteur ist vorläufig hier unter¬
gebracht und es werden Ermittelungen über 'seine
Persönlichkeit angestellt.

Allenftein, 12. September. (Eine schwe re
Berletzung) hat sich 'der Kaufmann Johann
Michalowski gestern auf dem Schießstande ' des
Schutzenverems zugezogen. Der Gewehrlauf barst
beim Lchretzen auseinander, wobei eine Hand des
Schutzen von den Eisenteilen so arg zerrissen wurde,
dag nach ärztlichem Gutachten eine Amputation un¬
vermeidlich sein wird.

Insterburg, 8. September. (Zwei inter¬
essante Gegen st ä n d e) aus Insterburgs
Vergangenheit sind in den. Besitz der hiesigen Alter¬
tumsgesellschaft gelangt. Es sind zwei Richt-
s ch w e r t e r, wie solche von dem Scharfrichter in
früherer Zeit zur Enthauptung zum Tode Verur¬
teilter hier gebraucht wurden. Tie Schwerter be¬
sitzen eine Länge von fast einem Meter, sind gegen
9 Zentimeter breit, ungefähr 4 Millimeter stark
und noch ziemlich scharf. Auf dem einen Schwert
befindet sich in der Blutrinne die Inschrift: Peter

: Palphner me fecit Solingen Anno 1617.
Aus Schlesien, 10. September. (Schwere

K o h l e n g a s - Ve r g i f t u n g.) In der Nacht
| zum 8. d. Mts. sind auf dem Gut Sacherwitz, Kreis
! Breslau, vier Mägde durch Einatmung von Kohlen-
I gas verunglückt. Ein Mädchen ist tot, ein zweites
: Mädchen ist noch ohne Besinnung und zwei andere
' sind scbwer^erkrankt.

Aus Schlesien, 12. September. (Liebes-
: tragödie. Unerwartete Prämi e.) Im
I Pavillon auf der „Friedrichsruhe“ im Zigeunerwald

bat sich der „Silesia“ zufolge ein Liebespaar aus
'

Friedrichshütte OS., der 23 Jahre alte Josef Frank
:

und die achtzehnjährige Elsa Bolnik erschossen. —

Der 500 000. Besucher der Breslauer Ausstellung
für Handwerk und Kunstgewerbe hat gestern mittag
1 Uhr das Hauptportal durchschritten. Und zwar
war dies eine Dame aus Breslau. Der Besucherin
wurde zur Erinnerung an dieses für die Aus-

| stellurm hocherfreuliche Ereignis eine goldene
: D a tnt nuhr überreicht.

Haudrlsnachrichten.
SHrombcrn, 13. September. Amtl ^andelSkammer-

b er tritt. Frücher Weizen 150—164 M., blauspitziger unter
Notiz. - Frischer Nogqeil, je nach Qualität 116-126 M.,
nasser unter Notiz. — Gerste nach Qualität 120—128 M.,
Brauwarc 135—145 M. — Erbsen: Futterware 130-140
M.. Koch Ware ohne Handel. — Neuer Hafer 120—134 Dt.

Nendamm, 12. September. Es sind hente von bier ab-
geqanaen: Tour Nr. 177, 182, C. Bnmke mit 29 Flotten.
Tour Nr. 179, 181, D. Franke Söhne mit 18 Flotten.

Ray-Seife steigt täglich
in der Gunst des Publikums! Man
hat eben rasch gefunden, dass

Ray-Seife von den allgemein
gebräuchlichen Seifen vollständig
abweicht und einen weit grösseren
Wert besitzt als diese. Ray-
Seife wird nämlich nach Deut¬
schem Reichspatent aus Hühner¬
ei bereitet und hat einen über¬
raschenden Einfluss auf die
Schönheit und Zartheit der
Haut, ^reis pro Stück goPfg.
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Lirbeskrise«.
Skizze

aus dem Offiziersleben von Curt Julius Wolf.
Biwak in der Manöverzeit!
Ter Tag war heiß gewesen, anstrengend, mit

seinen Märschen, Scharmützeln und Schwenkungen,
von denen kein Mensch wußte, weshalb sie eigentlich
notwendig waren. Nun, dicht am Feind, hatten
wir Ruhe für eine Nacht. Der nächste Morgen
mutzte die Entscheidung dringen. Es war zwar
nur Scheinkrieg; aber man spürte doch die Pulse
kräftiger schlagen, wie am Vorabend großer Er¬
eignisse.

Die Leute schliefen meist schon:
_

Mann an

Mann unter flachen, im Viereck aufgesetzten Zelt¬
dächern, die Füße dem Feuer zugekehrt, manche bis
zur Unkenntlichkeit in Stroh eingewickelt. Die
Schildwache vor dem Zelte des Obersten stand un¬

beweglich, die Waffe im Arm, das Gesicht born

Feuer beleuchtet. Jedesmal, wenn sie zu uns her¬
überschielte. sah man das Weißs im Auge.

Wir von der dritten Kompagnie, Hauptmann
von Einsiedel mit seinen Getreuen, saßen noch und
rauchten die letzte Zigarre in der stummen und
genügsamen Freude am bloßen Beieinandersein.
Nur einer war unempfindlich: unser Lutz. Er saß
am Ende der langen, mit Gläsern, Flaschen und
Windlichtern besetzten Tafel und brütete vor sich
hin, wahrscheinlich seiner schönen Geheimvatstochter
nachtrauernd, die ihn nach drei Jahren glühender
Liebe nun doch noch abgeschoben hatte. Sie war

seit kurzem mit seinem bestgehaßten Nebenbuhler
verlobt.

Er nahm sich furchtbar zusammen, der arme

Lutz, das sah man. Seine Nasenflügel vibrierten,
seine Mundwinkel zuckten: der Schmerz, der tags¬
über im Dienst, in der Fülle der Abwechslung des
Manö'verlebens gleichsam unterbunden war, durch-
drang ihn jetzt in der Nacht, — gleichwie ein ge-

schwollener Strom, der im Schutze der Dunkelheit
reißend durch erschütterte Dämme bricht.

Aus einmal, ganz aus der Ferne, von jenseits
der Flußlinie: das erste Signal. Von der Höhe,
vom Waldsattel, in dem die Jäger lagen: das zweite.
Und dann «hallte und schallte die Ebene rings, das
ganze von Truppenmassen dicht besetzte Gelände,
über dem der Schein unzähliger Wachtfeuer in einem
düsterroten Lichte glühte, von den feierlich lang ge¬
zogenen Tönen des Zapfenstreichs:

„Ich bete an die Macht der Liebe . .

Das war zuviel für den armen Kerl. Ohne
sich nach uns umzusehen, stand er aus und entfernte
sich, immer weiter — bis die Nacht über ihm zu¬
sammenschlug wie eine dunkle, Licht und Farbe er¬

tränkende Flut. Ein paarmal noch klapperten die
Feldsteine unter seinen Schritten, 'dann klang es wie
ein unterdrückter Aufschrei, — und dann war

alles still.
Wir wollten ihm nach.
Hauptmann von Einsiedel aber winkte ab¬

wehrend mit der Hand.
„Austoben lassen,“ sagte er ruhig. „Wer Ver¬

liebten Vernunft prodigt, bringt sie um ihr letztes
bischen Verstand.“

Ich muß gestehen, wir hatten von unserem
Hauptmann, der uns, obwohl kaum ein Jahr älter

(Nachdruck verboten.)
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Mit einem unbekannten, ein bischen dumpf
auf den Sinnen lastenden Kopfgefühl erwachte
Dieter am andern Morgen, doch schwand es bald ab,
wie ein vom heitern Tageslicht verscheuchter Nebel,
und noch wirksamer bar an dieser Auslösung eine
Sonne der Freudigkeit in ihm selbst tätig. Vom
gestrigen Abend stand alles deutlich in seiner Er¬
innerung bis aus den Heimgang oder vielmehr
einiges, was er zu Detlev Petzold gesprochen; offen¬
bar hatte der ungewohnte Bier- und Weingenuß
ihm zuerst den Kops mit einem Betäubungsanfall
eingenommen und danach seine Zunge wohl zu
etwas übermäßiger Regsamkeit gebracht; er ent¬

nahm für sich die Lehre daraus, künftig behutsamer
im Trinken zu verfahren, bei einem Anzeichen, daß
er im Begriff zum überschreiten der vernünftigen
Grenze stehe, sogleich aufzuhören. Doch bereute er

nicht dies eine Mal über das richtige Maß hinaus¬
gegangen zu sein, denn ohne die Rauschbeslügelung
würde es ihm wahrscheinlich an der Beredsamkeit
und an Müt gefehlt haben, seiner beglückten Emp¬
findung und Dankbarkeit gegen Petzold so offenen
Ausdruck zu geben, wie's die Teilnahme und Hilfs¬
bereitschaft eines Freundes fordern konnte und
mutete. Mit ein wenig Zaghaftigkeit rührte ihn
freilich das Gedächtnis an, daß es nicht von diesem,
sondern von der Gesamtzahl der Fortuna-Gesell¬
schaft abhänge, ob ihm ein Anschluß an sie ver¬

stattet sein werde; doch er durfte aus die Fürsprache
Petzolds zählen und besaß jedenfalls die 'Erlaubnis,
vorderhand sich dort wieder einzustellen, um ein
Urteil zu ermöglichen, ob man ihn zu einem Mit¬
glied der geplanten Verbindung für würdig be¬
finde. Klar erhellte sich ihm heute, Amella sei
sein guter Genius gewesen, ohne ihren Ratschlag
würde e'r nicht aus den richtigen Weg gekommen
sein. Sie hatte die Einsicht und die Selbstbe-
scheidung in sich getragen, für sein neues Leben
werde neben einer Freundin auch ein Freund er¬

forderlich, und ihr Feingefühl- in unwillkürlicher
Ahnung vor dem rohen Wesen der studentischen
Mehrzahl zurückschreckend, hatte nur Sie Besten und
Vornehmsten als zu ihm passende Genossen emp¬
funden. Ein edles Mädchen besaß unverkennbar
im Innern etwas über die eigene Erfahrung
Hinausreichendes, Divinatorisches, wie's schon
Tacitus in seiner „Germania“ den deutschen Frauen
zugemessen.

Bei seiner Mutter traf dies zwar leider nicht
zu, und er machte ihr keinerlei Mitteilung von

seinen inneren und äußeren Erlebnissen. Sie hätte
dafür weder Verständnis noch Anteilnahme gehabt,
bekümmerte sich, 'da er für sein Unwersitätsstudium

als der älteste Oberleutnant, durch seine Besonnen¬
heit, seine kühle, leidenschaftlose, sich immer gleich
bleibende Ruhe — sozusagen im Klang der Armee
— „kolossal imponierte“, alles andere eher erwartet,
als dieses milde Verstehen, diese offenbar tiefer
geschöpfte Einsicht in Sie sinnlich weiche, sentimen-
talisch hilflose und doch souverän geleitete Macht
des Liebesgefühls.

„Äh,“ meinte einer unserer Jüngsten, die
Spannung auslösend, „sind Sie denn eigentlich
auch schon mal verliebt gewesen, Herr Hauptmann
von Einsiedel?“

Das konnte ja auch nur Mannsbach sagen,
enfant terrible des ganzen Regiments! Teils warfen
wir ihm strafende, mißbilligende und teils höchst
belustigende Blicke zu.

Der Hauptmann jedoch lächelte nachsichtig und
überlegen.

„Das muß jeder durchmachen, Herr Leutnant
Mannsbach. Warten Sie nur,“ — er hob scherzend
den Finger —- „Sie kommen auch noch dran.“

„Und das“, fuhr er fort, sich eine frische Zi¬
garre anzündenS, „ist auch das beste am Erleben:
schließlich führen alle Wege nach Rom, d. h. ich
meine, alle Arten von Gefühl führen schließlich zu
einer Krise, zu einer Reaktion, zu einem Revisions-
Prozeß, aus dem sich eine ununterbrochen fork
lausende Auslese des Guten und Besten ergibt. In
der Liebe ist es — immer vorausgesetzt natürlich
eine gewisse Größe und Echtheit der Empfindung
— ein schrecklicher Kampf, eine Umwälzung des gan¬

zen Menschen, eine Entfesselung aller Instinkte,
aller guten und bösen Eigenschaften, aus die mit
Naturnotwendigkeit der Ausgleich folgt. Und es

liegt doch auf der Hand, daß so die Schwachen und
Kernfaulen sich von den Gesunden scheiden, der eine
Teil zu Grunde geht, der andere aber gereinigt und
gekräftigt bestehen wird.“

Er unterbrach sich, um die Zigarre nicht aus¬

gehen zu lassen.
„Stendhal“, sagte er paffend, „hat die Dauer

einer Leidenschaft auf sechs Monate
_

angegeben.
Wenn ich diesen Maßstab auf die verschiedenen Be¬
ziehungen der Gesühlszeit anwende, dann bin ich
Herr Leutnant Mannsbach, Sie waren so liebens¬
würdig, sich dafür zu interessieren — dann bin ich
also nur ein einziges Mal in meinem Leben ernstlich
verliebt gewesen.“

„Es handelt sich übrigens auch um einen ganz
besonSers interessanten Fall: um eine junge, reiche
und — ich brauche wohl nicht ausdrücklich zu be¬
merken — blendend schöne Witwe deutsch-amerika¬
nischer Herkunft, die ich — ich war damals Leutnant
bei Sen Garde-Füsilieren in D. — gelegentlich einer
Soiree in schöngeistigen Kreisen kennen lernte.“

„In der Hauptsache kann ich mir wohl ersparen,
hier näher auf die Vorgeschichte dieser für mich un¬

vergeßlichen Beziehung einzugehen. Es genügt
vielleicht zu bemerken, daß wir — Ethel und ich —

unseren Liebesfrühling hauptsächlich auf Reisen und
zuletzt aus Korfu verlebten, in einem verlassenen
armenischen Kloster, das mit dem ganzen Zauber
feiner halb und halb orientalischen Romantik für
montlich 15 fl. zu mieten war.

„Woraus es aber ankommt, und wodurch ich
Ihnen Belege zu den weiter oben angeführten
Worten zu erbringen hoffe, — das ist die Tatsache,
daß sich in mir gleich nach der Rückkehr in die engere

kein ©erb- von ihr zu verlangen nötig hatte, um

sein Tun und Lassen nicht weiter, als daß sie mut¬
maßlich im stillen berechnete, wie viel Zeit noch
vergehen möge, bis er als angestellter Pastor eine
reichliche Einnähme und Amtswohnung bekomme,
so Saß sie ihren Kramladen ausgaben könne, um
in seinem Psarrhause die Wirtschaft zu führen.
Ihm tat's weh, von derjenigen, die ihm die Nächste
hätte sein sollen, keine andere Meinung hegen und
nichts weiter erwarten zu können, doch er war seit
manchen Jähren bei wachsender Reife mehr und
mehr an die Unabänderlichkeit gewöhnt worden
und nahm sie als solche, auf jede Hoffnung einer
Änderung Verzicht leistend, hin. TrotzSem war tljm
das, was sein Leben traurig au ihr entbehrt hatte,
noch niemals so klar zum Bewußtseinwerden ge¬
kommen, als während der letzten Woche durch fern
tägliches Zusammensein mit Amella. Aus sich selbst
gelangte er zu der Erkenntniss Blutsverwandtschaft
vermöge nur ein mehr oder minder inhaltsleeres
Wort zu sein und führe dann nicht eigentliche und

innige Befreundung zwischen Menschen mit sich,
sondern diese beruhe mit Notwendigkeit auf einem
geistigen und gemütlichen Verband durch gleichartige
Gesinnung, Bildungsstufe und CmpsinSung. Doch
bis zur Nachmittagsstunde in Tamms Garten war

es noch langhin, unS ihn triebs zu irgend jemand
von dem neuen Reichtum seines Lebens sprechen zu
können. Diesem Bedürfnis kam Christian Latwesen

: entgegen, den er wie gewöhnlich aus der Hofstatt
I arbeitend antraf und nach Ser Begrüßung fragte,
I ob er imstande fei, sich etwas Schöneres, mehr Be-
I glückendes auf der Welt zu denken, als Freundschaft.

Ter alte Gefell ließ die Hand ruhen und wieder¬
holte: „Freundschaft? Was ist das: Das kenne ich
nicht. Laß sein.“ — „Hast Du denn nie einen
Freund gehabt, Ohm Krifchan?“ — „Freund?
Wozu soll der? Das ist bloß Dunst, den sich einer

selbst macht.“ — „Und auch keine Freundin?“ —

Daraufhin sah der Befragte ihn aus den halb vom
übernickenden Oberlid verhängten Augen an und
antwortete: „Die gibts gar nicht. Das ist bloß
Spinnweb. woran die Flamme längsläuft, Wenns

Haus in Brand kommt. Latz sein. Eine habe ich,
am Sonntag, dann bin ich mit ihr beisammen.
Meine Tabakspfeife; die lügt nichts.“ Der Alte
hatte offenbar seinen Tag, an dems ihm im Kops
nicht ganz richtig stand; Sann ließ sich nichts Ver¬
nünftiges mit ihm sprechen, wars klüger, ihn mit
seinem Hobel und seinen konfusen Gedanken allein
zu lassen. So begab Dieter sich fort, auf einen
langen Vormittagsgang durch Felder und Wald bis
an den SeestranS, wo die leicht anpletschernden
Wellen mit den kleinen Quarz- und Gramtkieseln
spielten. Die blinkten in ihrem feuchten Überzug
wie Perlen, silberne und goldene Stückchen, schift
lerten, leuchteten und funkelten; so von Glänz
strahlend, schiens ihm, hatte er den Strand noch nie
gesehen. Aus der Wasserfläche tauchte mit einer

bleibenden Bahn die Sonnenspiegelung, in der
Weite am Himmelsrande lag eine blaue Duftbank
wie die unbekannte Küste eines ahnungsvoll ver¬

deutsche Heimat ein Stimmungsumschlag geltend
machte: die Reaktion. Alles in allem

<

eine Zeit
moralischen Seelenjammers, ein schrecklicher Zwie¬
spalt, ein Gravitieren zwischen Zweifel und Selbst¬
anklagen.

Bei unserer förmlich unüberwindbaren deut¬
schen Gewissenhaftigkeit konnte es ja gar nicht anders
sein. Ich Srang also in Ethel, bald, bald mein
Weib zu werden und konnte nie begreifen, weshalb
sie allen Bitten immer mir ihr höfliches, aber ent¬
schiedenes „Nein!“ gegenüberstellte.

Nun mag ich ja wohl, blind und verbittert in
diesem Gefühl einer unverdienten Zurücksetzung
und vielleicht auch zu jenem alten törichten Man¬
nesfehler geneigt, das Vorleben der Geliebten mit
säuerlicher Despotenmiene zu kritisieren, lange nicht
mehr der zärtliche oder leidenschaftliche Anbeter ge^
wesen sein, der ich im Anfang war, — kurz und gut,
Ethel, als Amerikanerin entschieden der Meinung,
daß Glück und Lebenswert allein größte Persönliche
Freiheit bedeute, handelte wie jede Frau, die nicht
betteln mag, wo sie einst Königin war: sie trennte
sich von mir aus einige Zeit unS teilte mir das von

Joachimstal aus in Böhmen, wohin sie zu einer
Freundin, einer Gräfin Bninsky gereist war, in
kurzen, fast oberflächlichen Worten mit.

Anfangs litt ich schrecklich unter dem Alleinsein.
Briefe waren ein schwacher Ersatz. Und bald ließ
mir Senn auch die Entfernung mein Glück wieder in
seinem alten chimärischen Glanze erscheinen.

Einmal, an einem schönen Augusttage, kurz
vor dem Ausmarsch ins Manöver, — ich erinnere
mich genau, das; ich damals Schinken in Burgunder
gespeist, ihr Lieblingsgericht — ergriff mich wirklich
eine so tolle Sehnsucht, daß ich, total unbekümmert
um die möglichen Folgen meines Leichtsinns, Zivil
anlegte unS unangemeldet nach Joachimstal fuhr.

Das erste, was ich auf dem Schloß erfuhr, war,
daß die Damen mit einer größeren Gesellschaft im
Wagen nach Karlsbad gefahren seien zur Reunion
und wohl nicht vor dem Abend des nächsten Tages
zurückkehren würden.

Sollte ich nun umkehren? Die Mmeldung,
die Jnstruktionsstunde hatte ich einmal versäumt,
ich konnte auch unmöglich bis zum nächsten Morgen
8 Uhr zur Schießübung amHeller eintreffen; denn
in Oberwiesental ist die Bahn zu Ende, und ich war
bereits bis Joachimstal mit Geschirr gefahren.

Schließlich — die Sehnsucht war stärker und'
riß mich fort. Zum Teufel auch mit der Ängstlich-
Mt, mit Dienst und all den andern anerzogenen
Vorurteilen! Weiter also! Zu ihr! Nur nichts
halbes, ganz auskosten die Poesie der großen Aben¬
teuer, gewähren lassen das wilSe, schäumende Hoch¬
gefühl, — frei war ich, so wie ich wollte.

Die nächtliche Fahrt durch Wald und Gebirge,
in Windungen abwärts durch Schluchten, in denen
das Wildwasser braust, gehört zu den denkwürdigsten
meines Lebens.

Dann kam die Katastrophe.
Ich weiß nicht mehr, wann wir anlangten in

Karlsbad, ich weiß auch nicht mehr, was ich zuerst
dachte oder tat; ich erinnere mich nur, daß ich irgend¬
wo in einer Glaskolonade stand und Ethel irgendwo
in einem strahlend hellen Saal erblickte, umringt
von Anbetern, Bewunderern, allen voran ein
langer, eleganter, brauner, böhmischer Schlingel
mit Bartkoteletten bis auf den Kragenabschnitt,.

Wiener Mode und Gemütlichkeit, ganz geschaffen
zu enem „Fluggerl“, zu einem Modebad-Flirt.

Und wie sie lächelte! Es war ein Lächeln, das
mir das Herz zerschnitt. O wie kannte ich dieses
Lächeln, diesen Augenaufschlag, die ganze be¬
rauschende Machtentfaltung der schönen, nichts be¬
reuenden Sünderin!

Eine alte Frau hinter mir in einer großen,
weißen Umhängeschürze bot Naschwerk in einem
flachen Korbe feil. Ich kaufte Mandeln, überzuckerte
dieMandeln und schrieb auf das Eimvickelpapier die
bekannte Strophe aus dem „Troubadour“:

Ach, wie so trügerisch sind Frauenherzen!“
Der Kellner überreichte es ihr auf silberner

Tablette.
Nein, wirklich, keine Spur von Erschrecken,

Erblassen! Sie nahm, öffnete und bot sogar dem
böhmischen Kavalier die erste Mandel lächelnd und
mit dem Anstand einer Herzogin.

Mir schoß das Blut zu Kops.
Das war mehr als Verrat, das war eine —

Herausforderung.
Ich nahm sie an.

Ethel, die sich meisterhaft beherrschte, stellte
vor: „Duban-Hradisch, Baron — Herr Leutnant von

Einsiedel aus D.“
Was nun sich abspielte unter der Maske gesell¬

schaftlicher Formenglätte, war wie der Kampf
zweier Gladiatoren in der Arena, deren Gleder
von unsichtbaren Sklavenketten klirren, von denen
der eine nichts mehr zu verlieren hat, während der
andere noch hoffnungsvoll um die Gnade der
Fürstin buhlt.

Ich blieb als Sieger aus dem Platze.
Und nun kam das Außergewöhnliche: während

Ethel fast außer sich war aus Stolz und Freirde
über das interessante Schauspiel, das ihr wie ein
geistreich durchgeführter Zwischenakt gefiel, während
mir ihre Blicke, ihr Lächeln alle Freuden des
Wiedersehens verhießen — war in mir der Um¬
schwung erfolgt, der Ausgleich, von dem ich oben
sprach. Ein Löwe hatte gewissermaßen den andern
vertilgt. Die Nerven, soeben noch bis zum Reißen
gespannt, ließen plötzlich nach, alle auf einmal —

die Leidenschaft hatte sich ausgetobt; das Weib, das
vor mir stand, war eine Fremde.

Das übrige läßt sich denken, meine Herren.
Oder aber, wissen Sie, Schiller hat irgendwo

so einen famosen Schluß: Sie also die Scköne und
Ser siegende Kavalier. Tadellose Verbeugung mtb
— „den Dank, Dame, begehre ich nicht.“

Eine Weile saßen wir noch in Gedanken, müde
nach dem heruntergebrannten Wachtfeuer blinzelnd.

Plötzlich, kurz vor dem Niederlegen erinnerte
jemand an Lutz. .

Wir erhoben uns ziemlich zugleich.
Hauptmann von Einsiedel nahm ein IVindlicht

und leuchtete vor uns ins Feld.
Etwa zwanzig Schritte vom Lager lag unser

armer Lutz, auf seinem Mantel ausgestreckt, und
rührte sich nicht und — schlief.

„Mir scheint,“ sagte Ser Hauptmann mit seinem
sympathischen LächelnS, „auch hier ist die Krise
überstanden. Glückliche Jugend! In einem ^bre
lächelt er über seine Leiden.“

schleierten Zauberlandes; die Welt trug, wohin das
Auge sich wandte, ein traumhaft anblickendes Ge¬
sicht. Ganz einsam und still wars, nur die Wellen
kamen und gingen mit einem Klang leise singender
Stimmen, und ab und zu tönte der Ruf einer lang¬
sam hin und wider schwebenden weißen Möwe auf,
als wisse sie von einem großen Geheimnis und rede

davon in ihrer Sprache zum murmelnden Wasser,
zu Luft und Licht. Blickend und horchend lag der

junge Student auf einer Tangbrüstung hingestreckt,
über ihm stand eine schneehelle Wolke im Blau:
manchmal hörte und fühlte er seinen Herzschlag,
der, nicht verständlich, warum, ein Weilchen stärker
und schneller an die Brustwand klopfte und wieder
still ward. Doch dann fielen ihm von der glanz¬
weißen Blendung die Lider zu, und als er sie wieder
ausschlug, war die Sonne bis nahe an ihren Mit-
tagsstand herangekommen, so daß er schnell in die
Höhe sprang und eilig nach Hause lief.

So lange wie heute hatte es ihn noch nie bis
zur Stunde der Zusammenkunft in Tamms Garten
bedünkt, und er fand sich wohl vor der gewohnten
Zeit dort ein, Senn bei seinem Eintreffen sah ihm
unter den Obstbäumen kein Kleid, Sas aus der
Weite eine Virgilsaster vortäuschen konnte, ent¬

gegen. Wartend schritt er aus und ab, durch die
stille Herbstluft ballte mehrmals ein Nhrschlag vom

Kirchtum herüber; in längeren Zwischenräumen
hielt er den Fuß an und stand aufhorchend, den
Blick nach Ser bekannten Stelle in der Buchenhecke
richtend, wo diese von der Wirtschaft zur Hoffnung
ber den nächsten Zugang bot. Allmählich überkam
ihn eine Unruhe er fühlte seinen Herzschlag wieder,
anSers als am Vormittag, nicht wie von einem ge¬
heimnisvollen Halbtraum zu schnelleren Bewegung
getrieben, sondern ängstlich beschleunigt. Aber dann
scholl ein leichtes Geraschel der Zaunblätter, die
Erbarrte tauchte durch die Lücke, und ihr entgegen
eilend, sagte er mit einem Stimmenton, ails dem die
Erregung seines Innern hervorklang: „Du kommst
spät — ich warte schon lange auf Dich und fürch¬
tete —

Sie fiel ein: „Isis später als sonst? Wenn
ich eine Uhr hätte, könnte ich die Zeit besser ein¬
halten, so weiß ichs nicht recht. Mir tuts leid, daß
Du gewartet bast. aber was fürchtetest Du?“

„Daß Du vielleicht nicht wohl —> Dir könnte
etwas zugestoßen sein.“

Von ihren Lippen flog ein leichtes, helltöniges
Lachen mit der Antwort: „Das machte Dir Sorge?
Wie kann ein Mann so töricht-schreckhaft sein, sich
wegen nichts zu ängstigen und noch dazu um ein
Mädchen? Anders wars gewesen, wenn ich um Dich
Bange gehabt hätte •— nein, es war nicht recht von

mir, darüber zu lachen, das fühle ich ia an mir selbst.
Habe Tank für das, was Du gesagt hast!“

Sie faßte feine Hand und behielt diese noch ein
Weilchen, wie sie sich neben einander auf den Gras¬
boden gesetzt hatten. Ihn drängte, ihr von seiner
Errungenschaft am gestrigen Abend zu berichten, so
daß er gleich damit begann und in ausführlichster
Weise erzählte; zuhörend aß sie von den abgefallenen

Reineklauden, wählte achtsam die reifsten ans, jede
mit den perlenden Zähnen in zwei Hälften zer¬
teilend. Dann hielt ihre Hand ihm die eine hin,
nachdem sie beim erstenmal dazu gesagt: „Du hast
ja- keinen Widerwillen vor dem, was ich abgebissen
habe, ich glaube, weil Du weißt, daß ich besser die
süßesten aussuchen kann, und die größere Hälfte be¬
kommst Du obendrein.“ Drollig spaßhaft kams ihr
vom Mund; er antwortete: „Ja. Du verstehst Dich
besser darauf,“ und faßte stets rasch nach der dar¬
gebotenen Frucht. Als sein Bericht zu Ende ge¬
kommen, saß sie einen Augenblick nachdenklich mtb
fragte dann: „Ist denn der Herr von Petzold wirklich
Ser Vornehmste unter ihnen?“

Das bejahte er: „Mir ist er von allen, so artig
die andern auch sind, als der Feinste und Beste vor¬

gekommen. Hättest Du ihn mit mir sehen und
hören können, glaube ich, würdest Du auch nicht
daran zweifeln.“

Sie lachte ein bißchen: „Ja, es ist schade, daß
das nicht angeht, aber in die Stube zu den Studen¬
ten, könnte ich doch nicht mit, und wie ich ihn sonst
zu Gesicht bekommen sollte, wüßte ich nicht.“ Da¬
nach indes fuhr sie ernsthaft fort: „Da machts mich
sehr froh, daß ich Dir den Rat gegeben habe, boik
bin zu geben, denn Du bist so klug nnb täuschst
Dich gewiß nicht in ibm. Und weißt Du, mir
kommts vor, wenn er will, so kann ers machen, daß
Du in das Chor, oder wie es heißt, mit aufge¬
nommen wirst, und das wäre sicher das Allerbeste
für Dich.“

„Ja, dann danke ichs Dir auch; ich sagte es

Petzold gestern abend, als er mich nach Haus be¬
gleitete, daß ichs Dir heute danken wollte, da ichs
ihm nicht dürste.“

„Das hat Du ihm gesagt? Da hat er wohl
gelacht?“

„Nein, er Verstands erst nicht, wußte natürlich
nicht, was Amella bedeutete, bis ich ihm erklärte,
weshalb ich Dich so nenne.“

„Wie hast Du ihm das denn erklärt?“
„Weil Du Äugen hättest, die von der Farbe

wie die Virgilsaster wären.“
„Was sagte er denn dazu?“
„Asternaugen müßten sonderbar aussehen —*

ich glaube, ich sprach ihm zu lange von Dir, weil
er Dich ja nicht kennt, daß es ihm etwas langweilig
werden musste. Denn er meinte zuletzt, als er weg¬

ging, Asternaugen wären wohl auch grün wie
Katzenaugen; er muß die Farbe der Virgilsastern
nicht recht kennen.“

Amella schüttelte jetzt mit dem Kopf. «Das
hättest Du nicht tun sollen.“

„Was nicht?“
„Ihm so von mir sprechen.“
„Warum nicht?“
„Weil ich nur ein Mädchen bin, und es Dich m

seinen Augen wahrscheinlich heruntergesetzt hat, daß
Du ein Mädchen zur Freundin hast und täglich mit
ihr zusammen bist.“

(Fortsetzung folgt.}
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43 «*•***> 1 Hes WlcchlerFe'bnisses sich auf die Treppe des Schatz-
£fSWT£ ^ronr» | amtes stellen und von -dort her das Kinderlieb

— Das „MondscheinLad“. In iden Bädern der I -Mary had a littte Lamb“ zehnmal deklamieren

Vereinigten Staaten, in denen tausend müßige aussen. Ihm blieb es erspart pch zum Gespött
Köpse auf Neues sinnen, begnügt man sich nicht | oer Menge zu machen; aber der Mann, mit dem er

mehr 'im Hellen und klaren Licht des Tages in die gewettet hatte, mußte dafür dasselbe Gedicht zwer-

Uuten Zu tauchen, sondern eine in diesem Sommer
,

mal vor einer großen Menge hersagen Damals

vielfach gepflegte Mode ist das „Mondscheinbad“. « wettete auch eine Boitoner Dame dre, für Me Klnley
Es hat etivas romantisch Aufregendes, im Vade- ! eintrat, mt emem Verehrer, daß sie ihn heiraten
soft ihn über den magisch aufschimmernden, silber-
bleichen Sand des Strandes zu schreiten und die
langen grotesken Schatten gespenstisch aufhüschen zu
sehen. Wieviel weicher, verschwimmenid reizvoller
erscheint alles in diesem zauberischen Licht, was grell
und hart in der heißen Sonne lag! Machen wir
eine solche „Mondscheinbadepartie“ mit, wie sie etwa
in einem der hocheleganten Bäder an der Jersey-
Küste stattfindet! Die Ge'sellschatf bestecht aus zehn
jungen Herren und zehn jungen Damen, die Herren
alle in dunklen Badekostümen aus Serge, die
Damen in allerlei verführerischen Kaputzen oder

Mützen und farbenfrohen Toiletten glänzend, wie
sie die diesjährige Mode in Badekostümen so. zahl¬
reich darbot. Man gelangte zu einem eleganten
Badepavillon, der beinahe ein Palast ist und 500
Kabinen enthält. Aus kurze Zeit verschwindet jeder
in seiner Zelle, dann gibt man sich die Hand und
alle waten langsam ins Meer. Die Nacht ist warm,
doch immerhin macht sich die fehlende Sonne recht
bemerkbar; die einen schwimmen ein wenig herum
und prusten, die anderen plantschen in den Wellen
umher und machen sich Bewegung; alle klappern
mit den Zähnen, frieren und erklären ihr Gehaben
triumphierend für äußerst „dandy“, ein Wort, mit
dem der Amerikaner heute bezeichnet, was wir noch
„schick“ nennen. Nach ein paar Minuten sind alle
wieder aus dem Wasser heraus und genießen nun

erst die Sensationen der neuen Mode. Am Strande
ist inzwischen ein Feuer angezündet worden und die
verfrorenen Badegäste wärmen sich nun hier, lassen
sich die nassen Kleider trocknen, sitzen um die Glut
herum, plaudern und nehmen Heiße Bouillon zu
sich, die in Tassen gereicht wird. Eine merkwürdige
Szene, wie diese elegante Gesellschaft an einem
Lagerfeuer sitzt, dessen rotflammende Lichter sich mit
dem Flimmern des Mondes verbinden, und das
weite nächtliche Meer vor ihnen, auf dessen Wellen
Mondstrahlen tanzen. Eine große Anzahl Leucht¬
käfer erhöhen noch die romantische Stimmung; die
leuchtenden Punkte fahren pfeilschnell dahin und
man macht sich den Spaß, ihnen nachzulaufen und
Jagd auf sie zu machen. Jubel und Lachen! Natür¬
lich fängt man keinen der Käfer und kehrt wieder
außer Atem zum Feuer zurück. Nun zünden sich
die Herren eine echte Havanna an, und während sie
behaglich den Rauch von sich blasen, verzehren die
Damen eine Unmenge Konfitüren. Dazu erzählt
jemand eine hübsche gruselige Gespenstexgeschichte
und unv^12 Uhr hat die „Mondscheinpartie“ ein
Ende.

— Humoristisches von amerikanischen Wahl¬
kampfe». Die Hitze des beginnenden Wahlkampfes
um den Präsidenten scheint in den Vereinigten
Staaten schon einen ganz bedenklichen Grad erreicht
zu haben. Das zeigt sich in den Wahlwetten, die
immer die komische Begleiterscheinung solcher
Kämpfe in Amerika bilden. Den Vogel dürfte dies¬
mal wochl ein Neger aus St. Louis abschießen, der
ein begeisterter Anhänger Roosevelts ist und sein

würde, wenn ihr Kandidat nicht in das „Weiße
Haus“ einziehen würde; als er aber gewählt wurde,
mußte sich der Liebhaber, angetan mit Kinder¬
kleidern und mit einer großen Saugflasche ausge¬
rüstet, durch die belebtesten Straßen Bostons fahren
lassen. Mr. Bryans Mißerfolg bei der vorigen
Wahl 'hatte für einen anderen Parteigänger, einen
jungen Mann in einem Geschäft am Broad-way,
gleichfalls eine sehr lächerliche Strafe zur Folge.
Einen ganzen Monat lang mußte er durch die
Straßen New-Iorks gehen und einen verkehrt ge¬
bürsteten Zylinderhut ohne Krempe tragen. Im
übrigen durfte er sich nach seinem Belieben kleiden,
aber der Anblick eines Hutes ohne Krempe erregte
so viel unerwünschte Aufmerksamkeit, daß er, noch
ehe der Tag zu Ende ging, am Rande der Ver¬
zweiflung war. Wieder ein anderer „Äryanit“
war verurteilt, am Haupteingang des Central Park
in New-Pork eine Stunde lang auf einem Bein zu
stehen und ein Eisenbahnbeamter aus den Süd-
staaten mußte sich einen ganzen Monat eine Seite
seines Gesichts glatt rasieren lassen, während auf
der anderen ein üppiger Bart sproßte. Noch
schlimmer daran war ein Brooklyner, der eine
Stunde lang mit einem Weißen Laken bekleidet den
Broadway auf- und abgehen mußte. Dazu trug
er einen hohen Hut und in der einen Hand ein
brennendes Licht als Zeichen der Buße. Die Liste
dieser Wettlustigen, die Bryan ein allzu großes Ver¬
trauen entgegengebracht hatten, ließe sich bis ins
Endlose verlängern. Der eine mußte fünf Minuten
lang auf sechs verschiedenen ö ffentlichen Plätzen
stehen, wobei er folgendes seltsame Kostüm trug:
ein Paar Hosen, die ein rotes und ein blaues Bein
hatten, einen schwarzen und einen weißen Stiefel
und dazu einen grünen Zylindevhut. Ein Zweiter
mußte in Gesellschaftstoilette, mit dem Monokel im
Auge und einem Klapphut auf dem Kopfe, über den
Hudson schwimmen. Aber das schlimmste Teil er¬

wählt hatte ein Brooklyner Bürger, der bis zu
seinem Tode an seine Wahlwette denken wird. Er
hat eine sehr kräftige Schwiegermutter „von etwas
stürmischer Gemütsart“, wie es in dem uns vor¬
liegenden Berichte heißt. Und der Unglücksmann
wettete, daß er sie eine Viertelstunde lang mit
bestimmten, genau vereinbarten Ausdrücken be¬
schimpfen würde, wenn Bryan unterliegen würde.
Gerade eine Minute lang konnte er seinen schüch¬
ternen Versuch durchführen, dann erfolgte die
Kanonade von der feindlichen Partei, und zwar so
kräftig, daß ihm Hören und Sehen verging . . .

— Die Wunder der modernen Wissenschaft auf
der Bühne. Aus London wird berichtet: Die mo¬

derne Wissenschaft gibt auch der Variets-Bühne neue

fruchtbare Anregung. Ein „Zauberkessel“, bei dem
die Eigenschaften der flüssigen Luft sehr geschickt
verwendet sind, ist die neueste Sensation, die dem
Publikum des Palace-Theaters geboten wird. Der
Kessel sowie sein Eigentümer, Dr. Ralph Dean,
kamen aus Amerika, und die Theaterleitung bezahlt

Leben gegen 5 Dollars eingesetzt hat, wenn sein j wöchentlich 4000 Mark für die Vorführung. Mr.

Kandidat nicht gewählt wird. Er hat folgendes I Ralph Dean brachte fernen Kessel auf einen Ers-

Schriftstück unterzeichnet: „Allen, die dies sehen Hots 311 m fofyen unb Ku^ bie ^aWntu<f)er, foe_er
werden, entbiete ich meinen Gruß. Wisset, daß ich, 1 sich vom Publikum geben ließ und dann ohne eine

Americ Paks, gesund, an Körper und Geist, feierlich 1 Spur von Feuchtigkeit zurückgab.. Einen (hercreme
gelobt habe, und ich rüfe dafür Gott als Zeugen ; kochte er, und dabei wurde dieser in Eis verwandelt;
an, meinem irdischen Dasein ein Ende zu machen i das so bererttte Vanrlleners wurde dann dem Publi-
und sieben Tage nach der Präsidentschäftswahl von
1904 mitten von der Eadsbrücke in den Mississippi
zu springen, wenn Theodore Noosevelt. der republi¬
kanische Kandidat, nicht gewählt worden ist.“ Da
nach allem, was man erfährt, Roosevelt jedenfalls
gewählt wird, so kann man auch diese Wette von
der humoristischen Seite auffassen, auch wenn ein
Menschenleben dabei der Einsatz ist. Sonst tritt
der Sinn des Aankees für groteske Komik bei
solechm Anlaß reiner in die Erscheinung. Wenn vor
vier Jahren Me Kinley nicht wieder gewählt worden
wäre, so hätte ein gesetzter und ehrenwerter Börsen¬
mann in New-Z)ork am Tage nach der Verkündigung i lief) wieder verlassen hat, um den Italiener Giu
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kurn zum Kosten gereicht. Einen Kochofen ver¬
wandelte er in einen Eisschrank, Eier wurden durch
übergießen mit kochendem Wasser zu Eisstücken, die
mit einem Hammer in tausend Stücke gebrochen
wurden. Kerosen (raffiniertes Leuchtpetroleum)
verwandelte er in Eis und zündete es dann an. Die
Vorführungen machten einen verblüffenden Ein¬
druck, daß alle Tricks der Gaukler und Illusionisten
in den Schatten gestellt wurden.

— Exprrnzessln Chimay als Schauspielerin.
Die vielgenannte Exprinzessin Chimay, die mit dem
Zigeuner Janos Riga entflohen war und ihn kürz-

seppe Ricciardo zu heiraten, wird jetzt in Amerika
als Bretlldiva auftreten. Sie hat in Europa einen
Kontrakt auf 40 Wochen unterzeichnet. Sie erhält
die Kleinigkeit von 4000 Mark wöchentlich. Die Ex-
prinzessin, die immer wieder von sich reden macht,
hieß bekanntlich als Mädchen Clara Ward; sie ist
ene amerikanische Erbin, und sie will jetzt den Ver¬
waltern ihres väterlichen Vermögens zeigen, daß sie
ihren Besitz selbständig verwalten kann.

Uolksrvirl schaff.
Petersburg, 11 . September. Wie in ber Heute

erschienenen Gesetzsammlung bekanntgegeben wird,
wird für die Kampagne 1904/5 das für die
inneren Märkte erforderliche Zuckerguantum
mit 45 Millionen Pu>d und der unantastbare Vorrat
'der Zuckerfabriken mit 6 Millionen Pud festgesetzt
Der äußerste Preis (einschließlich der Akzise) des
weißen Krystall'sandzuckers wird im Kiewschen Rayon
für die Periode vom 14. Oktober 1904 bis zum
14. Januar 1905 auf 4 Rubel 20 Kopeken und für
>die Zeit vom 14. Januar 1905 bis 14. Oktober 1905
auf 4 Rubel 35 Kopeken für bas Pud festgesetzt.

Handelsnachrichtrn.
Warenmarkt.

Danzig, 12. September. Weizen unverändert. Gehan¬
delt ist inländischer rotbunt 777 Gr. 103 M., bunt 756 Gr.
161 M., 783 Gr. 162 50 M., 791 Gr. 163 M., bezogen 780
Gr. 154 M., stark bezogen und beseht 750 Gr. 143 M.,
hellbunt 766 Gr. 163 M., 791 Gr. 164 M., hochbunt 783
Gr. und 793 Gr. 164 M., weiß 788 Gr. 166 M., besetzt
766 Gr. 16 ' M., rot 756 Gr. 160 M., 777 Gr. 1R1 M..
7ö3 Gr. 162 M, russischer mm Transit rot 728 Gr. 122
M per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inlän¬
discher 750 Gr. 124 M., 762 Gr. 123 M., polnischer znm
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste un¬

verändert. Gehandelt ist inländische große 662 Gr. 134 M.,
6*0 Gr. 139 M., 686 Gr. 144 und 145 M., Chevalier-701
Gr. 146 M., 698 Gr. 147 M.. russische zum Transit große
624 Gr. 95 M.. 622 Gr. 97 M. per Tonne. - Hafer un¬

verändert. Bezahlt ist inländischer 132 und 133 M., russi¬
scher zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Trübe.
— Temperatur: + 15 Gr. R. — Wind: W.

Königsberg, 12. September. Weizen unverändert,
inländischer hochbnnter — M., bunter 770 Gr. 163, 754 Gr.
160 M., roter 795 Gr. 166, 764 Gr. 161, 730 Gr. bezogen
153 M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro

714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über
738 Gr. mit '/2 M. per Tonne zu regulieren, 720 Gr. bis
762 Gr. 128,50, 711 Gr. etwas radig 128,50 M., russischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 11

2 M. per Tonne zu regulieren, — M. Hafer nu¬

tzer ndert, inländischer 126, 127, 128,50, 130, fein 134 M.
— Wetter: Veränderlich. — Wind: W. — Thermometer:
+ 14 Gr. R.

Berlin, 10. September. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Mar Sabersky, Berlin W.
Mauerst: aße 45'46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 27,50- 28,oo M., Ha. Kartoffelmehl
19.00-23,00 M., Ia. Kartoffelstärke 27,50—28,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin - — M.,
gelber Sirup 29,50- 30,00 M., Capillair-Lirup 30,50
bis 31/ 0 M., Export-Sirup 13,50—32,00 M., Kartoffel-
zucker gelb 29,50—30,00 AH, Kartoffelzncker eap. 30,00 bis
30,50 M., Rnm-Konleur 41,00—42,00 M., Bier-Konleur
40.00-41,00 M., Dextrin gelb und weiß ta 32,09—33,00
M., Dextrin seknnda 28,50—30,00 M.. Wetzenstärke (kleinst.)
35.00 - 38,00 M., Wekzenstärke (großst.) 37,00-39/so M.,
Hallesche und Schlesische 39,00-4>,00 M., Schabestarke
31.00- 34,00 M., Reisstärke 1 Strahlen-) —,— M..
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia. Maisstärke 30,00—32,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieeii von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 12. September, (.ffuckerbericht.) Korn zuckn
88 Prozent olme Sack ,—. Rochprodnkte 75 Prozent
ohne Sack -

. Stimmung: Still, ohne Angebot. Brot¬

raffinade I. ohne Faß 21/0. Kristallzucker 1. mit Sack
20,70. Gemischte Raffinade mit Sack 20,70. Gem.
Melis mit Sack 20,20-20,32'/2. Stimmnng: Ruhig, stetig.
Rohzucker 1. Produkt Transit» franko 01 t Bord Ham¬
burg ver September 21,35 Gd.. 21,45 Br., bez.,
per Oktober 22,05 Gd., 22,15 Br., —,— bez., per No¬
vember-Dezember 21,70 G 21,85 Br., —bez., per

Januar-März 21 95 Gd.. 22,05 Br., -,— bez., per Mar
22,20 Gd., 22,30 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 12. September. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein. 11 . mecklenb. 172—175, Hard Winter Nr. 2

Sept.-Abladung —.
— Roggen ruhig, südruss. ruhig,

9 Pud 20/25 Sept.'Al'ladung 102-00, holsteinischer unb

mecklenb. 140—146. — Mais ruhig. Amerik. mixed Sept.-
Ablad. 99,00. - Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Riiböl

ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Septür. 27 5/n (Mb.. —Br., per Septbr.-Oklbr. 27^ Gd.,
28.00 Br., per Oktbr.-Novbr. 27a/9 Gd., — — Br., per

Novbr.-Dezbr. 27 5
/s Gd., Br. — Kaffee loko ruhig.

Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig, Standard whit»
loko 6,30. - Wetter: Schön.

Köln, 12. September. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste unb Hafer kein Handel. — Riiböl loko
49,00. per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 12. September. (Getreidemarkt.) Weizen loko
ruhig, per Oktober 10,48 Gd., 10,49 Br., per April
10,79 Gd., 10,80 Br. — Roggen per Oktober 7,78 Gd.,
7.80 Br., do. per April 8,16 Gd., 8, 1 7 Br. — Hafer per
Oktober 7,08 Gd., 7,09 Br., per April 7,38 Gd., 7,39 Br.
— Mais per September 7,28 Gd., 7,30 Br., per Mai
7,34 Gd., 7,35 Br. — Raps per August 11,80 Gd..
11,90 Br. — Wetter: Schön.

Baris, 12. September. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Wetze»! fest, per Se- tember 22.75, per Oktober 23,00,
per Nov.-Dezember 23 40, per Nov.-Februar 23,75. —

Roggen ruhig, per Septbr. 15,50, per November-Februar
16.25. — Mehl fest, ver September 30,50, per Oktober
30,75, per Nov.-Dezember 31,00, per Nov.-Februar 31,30.
— Rübäl behauptet, per Sept. 49/25, per Oktober 49,25,
per Novbr.-Dezember 49,50, per Januar-Avril 50,50. —

Spiritus fest, per September 45,00, per Oktober 43,50,
per Nov.-Dezember 42,25, per Januar-April 41,25. —

Wetter: Regen.
'-rltttwcrpeu, 12. September. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig. — Mais rtlhig. — Gerste stetig. — Hafer ruhig.
Amsterdam, 12. September. (Getreidemarkt.) Riiböl

ruhig, loko 23‘/2, do. per Oktober —, do. per Oktober-
Dezember 23. - Wetzen geschäftslos. — Roggen ruhig,
per Oktober 126.

VoiitMM, 12. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 12. September. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Znstthren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste —,

Hafer 10 0(0 Orts. — Englischer Weizen fest, fremder
fest und etwas teurer: amerikartischer Mais nominell, un¬

verändert, Donaner fest; englisches Mebl fest, nuterifaitU
sch es fest und etwas teurer; Gerste fest; Hafer träge,
lU sh. niedriger.

Nerv-Pore, 12. September.
Weizen per Dezember 1 D. 16VB C.

„ per mai 1 D. 16 Vs E.

Geldmarkt.

Berlin, 12. September. Die Börse verharrte in
ihrer bisherigen festen Tendenz, doch machte sich im allge-
rnetneu das Fehlen jeder Anregung von außerhalb sehr
fühlbar; denn auf den nie sten Gebieten erreichten die Um¬
sätze eine recht bescheidene Ausdehnung. Nur wenige Paniere,
für die irgend ein sachliches Inter sse bestand, gingen
einigermaßen lebhaft um. Der Privatdiskont zog auf
3 Prozent an.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11. 3 tthr.
Oesterreichische Kreditaktien 204,10—3,60 bez. Franzosen
137.00 bez. Lombarden 18,90—80 bez. Spanier 87 7

8 bez.
Türkenlose 128,40 bez. Türken (Unifiz.) 84,00 bez.
Buenos - Aires —,— bez. Diskonto-Kommandit 190,60
bis 50 bez. Darmstädter Bank 142,60 bez. Nationalbank
für Deutschland 123,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft
161,20-10 bez. Deutsche Bank 224.10—30 bez. Dresdner
Bank 154,30-50bez. Russische Bankbez. Schaaff.
hausenscher Bankverein 144,40 bez. Wiener Bankverein
139,75—60 bez. Transvaal —,— bez. Baltimore-Ohio
91.00 bez.Gd. Canada-Pacific 126,70 bez. Luxemburger
Prince/Henry 106,00 bez. Große Berliner Straßenbahn
185—5,80 b.z. Hamburg-Amerika Paket 110,75—11 l /g bez.
Rordd. Lloyd 104,75—5 bez. Hansa Damvfschiff —,

- bez.
Dynamit-Trust 181—1,25 bez. 3prozentige Rcichsanleihe
89,70 bez. Mertdional 147,00 bez. Mittelmeer 93,20 93
bis 93,25 bez. Warschau-Wiener 161,75 bez. 4'/2vrozent.
Chinesen —bez. bprozentige Argentinier 96,90 bez. —

Tendenz: Ruhig.
Frankfurt a. M., 12. September. (Effekten-SozieE.)

Oesterr. Kreditaktien 204,00, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 142,70, Deutsche Bank —,—,
Diskonto - Komniandit 190,60, Franzosen —, Lom¬
barden 18,90,, Gelsenkirchen 221,35, Harpcner 219,00,
Schnckert 115,70. — Ruhig.

Nachbörse. Wiener Bankverein 139,20.
Wien, 12. September. Ungarische Kreditaktien 760,00,

Oesterreichische Kreditaktien 649,50, Franzosen 640,25, Lom¬
barden 80,00, Elbetalbahn 423,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,30, Oesterr. Kroncilanleihe 99,25, Ungarische
Kronenauleihe 97,00, Marknoten 117,40, Bankverein
541.25, Länderbank 433,25, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 130,50, Briixer 645,00, Alpine Montan 454,00, 4proz.
ungarische Goldrente 118,85, Tabakaktien —. Behauptet.

Paris, 12. Septbr. Französische Rente 98,95, Jta,
Heuer 104,00, Portugiesen 1. S. 62,20, Spanier äußere
Anleihe 88,40, Iproz. türk. Anleihe (Mr. C. —,—, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk, nnffic. Anleihe 87,75, Türkische
Lose 123,00, Ottoinanbank 579,00, Rio Tiuto 1396, Suez«
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 —, Russische Anleihe von 1904 —.
— Fest.

Woll markt.
Bradford, 12. September. Wolle ruhig aber fest.'

Die Auskunftei W. Schimmclpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Bureau für die
Provinz Posen in Posen, Viktoriastraße 11. (239

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. hoü. 1.70. | 1 Kr. Dän. 1,121
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. * 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5. Prii. 3,

Disch. Fonds u. Staats-Pap. Berl.Pfdbr. 5
41 111.106

Dt. Rehs. Schatz 4 100.4QB do. neue 4 102.2556
A. Reichs-A. . sz

sz
192.106 do. do. 3z 99.305

do. uk.b.1905 102,196 do. do. 3 87.806
do. do. 3 -89.7 56 Cent. Ldsch 4

Preuss. cons.A. 3 I3|
102.006 do. do. 3z 99.706

do. uk.b.1895 102.106 do. do. 3 88.006
do. do. 3 89.8G5B

-2
Kur u.Neum 4

Bad.St-Anll 901 4 104.256 do. do. 3z 101.506
do. do. 1900 3 z lOO.OOG

| Ostpreuss. 4 105.006

Bayer. St. -Anl..
do. do.

4 103.756 do. 34 98.9050
31
3z

100.106 Pomm.Land 34 99.506
Brom. Anl.1887 99.266 do. do. 3 87.906
Hamb.am93'99 3z 99.506 “i Posensche 4 103.006

do. do. 1897 3 88.006 1 do. 34 99.506
Hess.StA.93-99 31 lOO.OObG Sächsische 4

do. do. 1896 3 87.SOG do. 34 99.755
do. do. 4 104.90b do. 3 88.106

Oldenb. St.-Anl. 3 Schis.altld. 34 99.400
Brandenb. Pr.A. 3z do. do. L.A. 4 102.106
Cass.Landescr, 3i 99.4056 do. do. L.C. 4 102.106
Hann. Pr. A. IX. 3z SchlHIst.LC 34 103.30b
do. do. VII.VIH. 3 Wests. Land 4

Cstpr. Prov.Obl. 31 98.305 do. do. 34 98.70b
Pomm.Prv.-Anl. Zz Westp. ritt. 34 101.600
Posen. Prv.-Anl. 3 2 99.00b do. do. 3 87.606

do. do. 3 Hannovrsch 4
Rhein. Prv.-Obl. 3z 99.60b do. 34

do. IX, Xl.XVj. 3 89.006 Hess -Nass. 4
Teltower Anl. . 3i 99.908 do. 34

do. do. . 4 104.60b Kur u.Neum 4 103.306
Wests. Prv.-Anl. 3 89.006 do. do. 34 100.106

do. do. 3| 99.606 Pommerscli 4 103.4050
do. do. 4 104.20b 2 do. 34 lOO.OOG

(Nestor. Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

3i
4

98.756
103.700 1

Posensche
do.

4
34

103.406

oo. de. 87.93 sz 98.606 Preussisch 4 103.4058
Barmer St.-Anl. ,3l 98.6056 1 do. 34 100.208
Berliner St.-Anl. 3s 99.906 Rh.-Westf. 4 103.6050

oo. 1882-98 3z 100.0058 do. do. 34 100.106
ßonn.St.A. 1901 3z 98.700 Sächsische 4 103.4058
Bresl.StA 80-91 3z 99.406 Schlesisch. 4 103.2QbG
Bromberg. St.A. 3i 98.766 do. 34 100.606

oo. do. 4 103.506 Schl.-Holst. 4 103.6056
Casseier St.-A. 3z

4
98.806

103.00b
do. 34 100,106

Charlotienb. 99 Bad.Präm.-A.67 4
Crefelder St.-A. 31 99.506 Bayer. Präm.-A. 4
Düssld88'1900 3j 93.756 Braunsch.20TL. 151.25b
Bibers. St.-0.99 4 102.408 Cöln-Mind.P.-A. 34 135.006
Bss.SlA !V,V(S8)
Hann. St.-A. 95

31 Ö8.50G Hamb. 50Tlr.-L. 3 134.255

3i 99.6056 Lübecker do. 34 143.60b
Hildesh. St.-A.. sz 98.756 Mein. 7 Guld.-L. 36.256
Kieler St.-Anl. .

Köln. St.A.v.98
Magdeburger. .

MündenerSL-A.
PeinerStaqt-Anl

M 98.7056 Oldenb.40TI.-L. 3 127.20b
3a
sz

99.306
96.806 Ausländische Fonds,

4

3?
101.406

99.006
5% Argent. Anl.
4| % do. innere

6
44

97.1050
91.7058

Stettiner St.Anl. 84 98.806 4i%do.äussere 4 90.0056
Wiesbad. 1801 34 89.106. Chile Gold-Anl. 44 ——

Chinesisch. Ant.
do. von 1895

Chm.Anl.v.l 896
do. v.1898

Grtech.A. 81-84
do.cons.Goldr.lA
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do. 1860Lose

Port StA.umf.ni.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.189E

Russ. Anl. 1902|
Russ. Goldrentei

do.Staatsrente .

do.Bod.-Cr. cv. 3,8
Schwed.St.A.86 31
Serb.am.Anl.95 4
Span. Schuld . 4
Türk.C. pl.4.76 1
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. KronenrJ
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-AJ
Stockh.St.A.84'

do. do. 87

103.506
99.30b
90.00b
45.606
35.7086
48.006

101.606
101.70DÜ

154.3056
62.106
11.706
99.406
86.10ns;
91.40B
99.10B

88.006
89.506
74.90bG

lL 8 . 10 bÜ
100.10b

97.60B
88.906
95.206
85.306
44.306
81.75B

96.106

Eisenbahn-Stamm-Akfien.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-löbeek .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Dealer. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw. 1

129.606
73.2556

128.10M)
114.50o6

67.50oG
122.506

78.40bG

51
4*

r-
i\
o

7,48
. 6.8

31
3
4
4

2
U

Fraiudos.Sdbr 4 i
Galiz.Carl-Ludw 4 100.005 I
Kasch.Odh.Gold 4 100.9050

do. Silb. 89 4
Oest.-Ung.St.alt 3 89.2050 1

do.Ergnzgsnetz 3 88.006
do. Staats Gold 4 100.806
do. Nordwest 5 107.50b 1
Südöst. (Lomb.) 3 65.9050

do. Obi. Geld 5 107.305B
IvangorodDomb
Koslow-Woron.

44
4

|

Kursk-Chark. B. 4
do. v. 1889 4 91.50b

Kursk-Kiew . . 4 96.405
Mose.-Kiew Wor 4 92.75b 1
Mosco-Kursk . 4
Mosco-Rjäsan . 4 96.9058 i

Mosc-Smol.abg 4 93.105
Orel-Griasi89er 4 91.805
Rjäsan-KozLow 4 94.505
do.Uralsk uk.05 4 91.60b
do. 1897 uk. 08 4
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898

4 91.50b
4 92.0050

Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Öbl.

4
5

91.70b
103.8058

do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

5
34

102.8050
lOO.OOG

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer

2.«
4

72.100

Centr.Pac.1949 4 99.600
do, do. 1929 3 87.100

Nrth.Pac. P.Lien 4 104.406
St.LouisS.West. 4 96.506

do. II. Ine. B. 4 83.0050
South.Pac.1905 6
Wladikawk. 98 4 93.205

Deutsche üjri»oth.-Piandbr.

19.006
162.00B

92,50b
104.406
105.906
124.00b

44.7556
262.50K6

Eisenbaiin-Pnor.-Qbhgat.
Dux-PragerGoldj 3 I 83.0013
Elis.WestbG.stf. 4 101.266

do. etfr. 18901 4 |ioi.3uü

Brl.HpPf80%abg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVH.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII,

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf,

99.9056
93.756
96.756

lOl.UObG
125.00B
111.20b

96.5056
101.4056
3 00.4056

95.8056
100.706
100.5056
100.5056

96.0Q6
99.006
96.2556

101.7056
95.256

do.Präm.Änl.
äitteld.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

lUSS.Hyp.A.B.
do. Certif.
do. do.
Hyp.-Vers.

do.
Pfandbi. ..

do. 1908
> do. 1908
XX.XXi uk.10

. XXII. 191?

do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obi.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. $er. 69-82
do. Comm.-Q.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Soldes Bodcr.Pf

do. do. •

Westd.Bodencr.
do. do. III.

73.306
3z! 96.5056

100.60B
136.40B
100.606

96.006
lOl.BOtXi
100.5056

95.25 >6

100.006

115.506
4i 111.106

100.7056
95.7556
95.206

102.506
99.206
91.756

100.6056
94.20LÜ

100.006
95.606
94.6056
95.5056

101.6056
101.5056
102.5056
102.766
100.0056
100.006

96.506
100.256

99.766
99.756

100.75b
96.706
98.006

100.406
95.006
99.506

100.506
94.00B

101.106
96.006

Bank-Akt Iton.

Barm, ßankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

95.256 Bresl.DiscB.abg
80.6056 do. Wechsler-B.

Darmstädt.Bank 6 142.755 1
Deutsche Bank. ii 224.40b [
Dtsch. Effect.-B. 44 105.256 E
do.Genossnsch, fr. 113.6056 E
do.Hyp.-Bk.100 64 131.106 E
Disconto-Comm 84 190.7556
Qortmd.Bankver 6 117.5050
Dresdner Bank. 7 154.6050 E
Duisb.-Ruhr-B. s 115.606 (
Essen. Cred.-V. 8 165.7056 (
Gothaer Grndcr. 7 147.2550 (
Hamb. Hyp.-Bk. 8 163.306 (
Hannoversch.Bk 6 126.208 {
Hildesheim. Bk. 7 140.256 (
Königsb.Ver.-B. 6 117.5058 I
Leipz. Cred.-A. 84 175.1050 I
Magdeb. Bankv. 7 134.600

do. Privatbank 4 105.006 I
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

7
4

143.750 I
91.1050

do. Creditb. 54 115.70b
Mülh. Bank 6
Nationalbk.f.Ot. 5 123.1056
Niederrh.Örd.A. 6 107.0058 1
Nordd. Gründer. 54 104.606 1
Oldb.Sp.u.Leihb 9 1
OsnabrückerBk. 74 145.508 1
Pr.Bod.Cred.-A. 7 147.606 1
do.Ctr.Bd.Cr.80 9 195.8050
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus

44
6

119,505 1
110.5956

do.Pfandbr.-Bk. 7 140.0058
Reichsbank . . 6.18 154.008 1
Rhein.Disc-ßes. 7 134.1056
Rhein.HypothBk
do. Wests. Boder

9
7 149.0053

Russ.Bk.f.a. H. 8 117.9050
SchaaffhausBkv 6 144.70b
Schles. Bank-V. 64 145.256
Südd. Bodencr. 8 187.500
Westd. Bank . 4 102.000
Watd.Bodner.B. 64 142.256
Westfäl. Bank . 5 116.256

Industriii-Papiere.

123.5056
161.756

83.506
161.40b
108.7556
141.00b6
130.506
130.256
113.9056
104.606
153.506
117.7556
102.606

Bremer Wollk.. 15
Caroline b. Offlb 10

Masch.
Kohlen

do. Wff.u.Mun.

do. A.-ß.
do. Löwenbr,
do. Union. .

do. Victoriabr.

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw

Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronauPp
Allg. Elekt.-Ges,

79.756
138.005
226.255

AlsenPortl.Cem. 11 236.5056
Angl. Continent. 6
Annalter Kohlen 4
Aplerbeck. Brgb 4
Arenberg do. 40
BanningMsch.F.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz. 17
Berg. Mark. Ind.
Bersin.£lekt.-W.
Barl. Maschinb.

105.70b
88.60b

129.001)6
768.0056

80.40t)G
305.1056
122.00b
201.50b
216.7556

Freund Maschin
Frister&Rossm. 10

n
1
3i
5

Germania Dortm 12
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elekt.Untr
siiadb. Spinner. 10
Görlitzer Eisenb 1 “

HagenerGussst.
HaiiescheMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hensstnb.Msch.

463.50 >6 Höchst. FarowK.
276.605
208.75b
131.2556
191.6056

199.756
260.8056
197.606
217.6056

310.605
439.505
227.005
208.801)6
228.5056
291.501)6
253.005

83.40b

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Ipowrazlaw
Isenbeck Brauer

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Aschersl.
Kattowitz Bergb. 10
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah 11

König Wilh. cv.

Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&G.Msch 10
Mark. Maschin. 0
Märk-Wstf.Brgw16
“ ■■ “

61
36

4
2

157.506
99.001)6

267.00b
180.60b
145.0056

96.0056
276.006
426.001)6
300.0056
131.1056
255.001)6

11R.25B
304.005
148.1056
155.0056 Oberschl.Prtl.C.

Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. &Schwrt.
Nährn.Koch&Co. 12
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam. 10
Nordstern . . ,

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw

221.2056
111.7556
129.7556
209.606
172.5056
121.755
169.006
259.80b

79.755
312.20b
367.0056
280.505

4z 103.2556

HerkulesBrauer. 10
Hibernia ....11
Hoffmann Wggfb 12
Hörder Bergwk. 0

do. Pr. A. Lit.A. 4
Hdsch, Eis. u.St. 12

137.0056
219.90b
199.50b
146.5056
177.0056
274.005
254.2556

7.006
148.3056
215.006

Orenst.Ä Koppel
Phönix, LitA.abg 8
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W. 12|
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sangerh. Masch

389.50b (Vogt * Wolfs .112
129.7öb Vorwohl.Portl.C 4
126 0056 Warst.Grub.V.A.

SchalkerGruben32i
Schlegel Brauer
Stilles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stoilb. Zink-Akt.
Ver.Cöio-Rttw.P

241.00b6
115.306

99.006
164.106
170.0056
205.506
326.756
436.756
252.905
242.505
153.1056
330.00b
119.0056
119.806
327.006

89.756
114.0056
286.0056

87.005
239.606
131.006
577.256
119.905

95.0056
201.0056
158.2656
101.6056

55.60DU
159.0056
290.10liü
149.50i)U
109.0056
140.50b6
159.2556
156.50b
180.2556
290.006
132.7656
117.301*)
288.00bG
188.0056
219.508
205.5056
222.006
147.7556
240.50b
235.2556
530.00^1
153.5050
191.0056

115.7556
155.001)6
160.0056
295.0056
154.40b

Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfatia Gern.
Vestf. Drahtind.
do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WickingGement
Wickratn Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

j“Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BriOmn
AilgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. B.
do.Strassb
Cassel. Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Opf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA 5

225.000
160.0858

96.8056
93.606

264.505
169.3056
161.70b
105.0056
126.80b
121.0056
182.006
132.1056
166.2558
189.251)6

88.006
124.266

67.006
305.005Q
152.9056

117.506
162.0050

94.50b
121.5050
185.0056
110.90b
179.8059

62.006
144.805
133.0050
104.9056
112.75b

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T.
BrüssuAnt
Kopenhag.
London. ,

do. . ,

New York
Paris. . ,

do. . >

Wien. . ,

do. . . .

Ital. Plätze
Petersbrg. 8T.

3 M.

s«
8 7.

3 168.706
80.90b

112.306
20.415b
20.285

.1958
80.90b
80.756
35.158
84.65b
80.856

Sz 215.6056

Bold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke .16.1950
Sovereigns pro St. . 20.3556
Imperials,neue p.St. 16.235b
Amerikanische Noten 4.1825b

Belgische Noten . .80.955
Englische Bankn. 1L 20.425
Franz.Bankn. 100fr. 81.05b
Holland. Banknoten. 168.70b
Oesterr. Not. 100 Kr. 85.156
Russ.Noten100Rbl.216.2ob

248.00bG Zoll-Couooos. kleine 323.80b

LN'-Wrtlkr-A«sfichlkil“«°?W
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das itorböftlidie Deutschland.

14. September. Fortdauer wahr¬
scheinlich. Schwül. Strichweise
Gewitter.

15* September. Bewölkt, kühler,
windig Strichweise Regen.

16. September. Wolkig, herbstlich,
Regen, lebhafter Wind.

17. September. Fortdauer, herbst,
lich kühl.

Aelrgraphifcher tWettetbetimt
deutsch. Seewarte in Hampurg. 12. Sevt.

Stationen.

t'ur.a.eiit.
u.b.Dlee«
verwieg.
reb.l.mm

901 Hb. tOetter !i
Christiausund 767 WNW Regen 8
©sagen 76f> ORO h. beb. 12
Kopenhagen 763 NRW wlkls. 11
Stockholm 769 NW Regen 8
Haparanda 754 n wolkig 10
Borkum 767 NW bedeckt 13
Homburg 766 WSW ivolkig 12
Swinemünde 763 WNW wolkig 12
Reufahrwass. 759 W wolkig 13
Rtemel 758 SW Regen 14

Scilly <54 50 Regen 14
Franks, a. M. 767 ir l). beb. 10
München 768 50 Heiter 12
Chemnitz 767 5W volki, 10
Berlin 765 WNA vlkls. 13
Hannover 767 tii' luolfit 11
BreStau 765 -6 tuolfii 10

Frachtbriefe
mit Stempe l der Köuigl. Ciseirba litte

Tirektion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä lcOO Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald»



Am 9. September verstarb (13
der Königliche Oberst z. v. und Rittergutsbesitzer

[Herr Oscar Grat von Scilieffen|
auf Wioska.

Der Verewigte hat dem Ausschüsse der

Landes-Versicherun gsanstalt Posen seit dem In¬

krafttreten des Invalidität«- und Altersversicher¬

ungsgesetzes als Mitglied und seit dem Jahre 19C0

als Vorsitzender angehört.
In diesen Ehrenämtern hat er mit grossem

Eifer, strengem Gerechtigkeitssinn und weit¬

blickendem Verständnis für die sozialpolitischen
Aufgaben der Versicherungsanstalt erfolgreich
gewirkt.

Sein Andenken wird an dieser Stelle alle
Zeit hoch und in Ehren gehalten werden.

Namens des Anssclnsses and des Vorstandes
ier Lanigs-Versicheroogs-Anstalt Posen

Dr. von Dziemhowski,
Landeshauptmann.

Am 12. tieptember, früh 4 Uhr verschied nach

langem Leiden unser lieber Bruder, Onkel, Gross¬
onkel und Schwager, der Rentier

David Dietrich
im 65. Lebensjahre. (2292

Um stille Teilnahme bitten

Die tranernlen HlnterllleBenen
Bertha Herdei geb. Dietrich.
Julius Herdei,
Hermann Herdei,
Ida Herdei.

Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 15. Sep¬
tember 1904, nachmittags 3 1

z Uhr, vom Trauer¬
hause, Neu-Beelitz, Oranienstr. 19 aus statt.

■M ■

Verein „Eisernes Kreuz“, Bromberg, j
Am 12. d. Mts. starb nach längerem I

Leiden unser Kamerad und langjähriges I

Mitglied, der Rentier (3861
Herr David Dietrich,

Ritter pp.
im 65. Lebensjahre.

Ein tapferer Mitkämpfer von 1866 u 1870/71.
Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied, dessen

Andenken wir stets in Ehren halten werden.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 15. d. M.,

nachm. SVs Uhr vom Tranerhause, Neu - Beelitz,
Oranienstr. 19 aus auf d. Schwedenh. Kirchhofe statt. |

Um rege Beteiligung bittet Der Torstand.

V-*

Gestern Vorm, um lU/s Uhr entriss uns

Tod nach schwerem Leiden im 65. Lebensjahre
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Gross¬
mutter, Schwester und Tante, die verw. Frau

Ida Jank®
geb. Horke,

was hiermit um stille Teilnahme bittend tief¬
betrübt anzeigen

Die traaernden HintertilleBenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm.

S’/sj Uhr von der Leichenhalle des neuen evang.
Friedhofes aus statt.

H wurde uns unser ain28.Aug. 8
8 geborenes Tccktterchen

Ella
W durch den Tod wieder ent.- fS
8 rissen. (2311 8
P Waldemar Ganss u. Frau. 8
m Beerdigung Donnerstag 8
8 Nachm. 5 Uhr Von der 8
8 Leichenhalle des alten ev. 8
W Kirchhofs. 8

8 Der vorgerücktenJahres- 8
8 zeit halber verkaufe mein 8

grosses Lager von

iWitoopl
Marmor,

8 Granit und Schwarzglas, 8

1 Schrlftentafein
8 in bekannt sauberer Aus- 8
8 führung zu bedeutend B

■ herabgesetzten Preisen. I

1 CarlAltmann I
H Königsstrasse 54. 8

Ab Bromberg. . . 3°5.
JUllltm> Ab Ninkau .... 6i5.

Mittwoch *Sonderzug

rrnshitha«
Abs. 3.30. Rucks. 8.40.

Erststell.Hyvothekendarlchne
z. 4 °/o bes. Petrich, Lindenst. 5,1.

Hauswirt snchtlO-15 000 A
Off. unter K. B. a. d. Gschst. dLtg.

X Felicitas X
Montg. v. Bl. zur. ptt Hole sofort
Brief m. wicht.Nachr.u.letzt.Cbiffre.
Fest u. treu ! 1000 innige Grüße

Otto Pfefferkorn
Bahnhoistrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen löbelvorräte
für einfache und eleganteWohnongseinriclitungeii in allen Holzarten unter

5jähriger Garantie.

Einzelne Möbel und IPolsterwaren
1

zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag

Polstermöbel
nach meinem gesetzt geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge n. Zeichnungen gratis u. franko.

Otto Pfefferkorn,

Riesenzelt-Circus
Dir. V. Schwarz

in Btmberg auf i>. LAubuheupliitz »eben d.FisAnrkt.
Heute Dienstag, d. 13. Septbr.. abends 8 Uhr:

Gr Eröffnungs-Vorstellung
Mittwoch, sowie täglich:

Große Vorstellung.
Billets sind schon im Voraus an der Circus-Kasse zu haben.

Hierzu ladet ein Die Direktion.

Meine

[Hut-Äusstellung|
ist eröffnet

und bitte um gütigen Zuspruch.

€mma
Neue Plarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

| Lieferantin d.I^ehrer-Wirtscta.-Verbandes. I

Orientfahrt

Bromberger Sprach-Institut
Gammstrasse 14, part.

Hunderte haben nach unsererMethode fremde Sprachen
bis zur höchsten Vollkommenheit beherr¬
schen gelernt, und viele Schüler verdanken ihr allein
ihre guten, einträglichen Stellungen bzw. ihre Existenz!

3
Q* Städt. Bauschule

I Neustadt i. Meckl.
^Innunflsber.Staatl.Pröt-Commissar.
1 An§ ue Eran^aise enseignee

par un Parisien, muni
des meilleures röterences, ä
Thorn oü il demeure depuis
2 ans. Ecrire ä Mr.Deshuilliers,
Neustädtischer Markt 12, IIL
Thorn (vient ä Bromberg
2 jonrs p. semaine.) (13

Anmeldungen zu meinem

Si»lilt»B-Tanz-Kursus,
welcher am “.Oklbr. beginnt, n-hme
entgegen. Balletmeister L.Wittig,
187) Schleiuitzftr. 1.

5000—6000 Mk. sofortnt
vergeben. Offerten unter K. 200
an die Geschäfisst. dies. Zeitung.
7000 M. z. 1.6t. v gl. od.später

zu verg. Off. u. R. Z. a. d.Gst. d.Z.

Hube Teleptzonnnschluß
unter Nr. 750.

Rudolf Sommer, Fleischern!.

Auktion SÄ:
in der Auktionshalle Mauerftr. 1
Kleider-,Wäsche-,Spiegel-u.Eimer-
spinde, gr.u kl.Spiegel, Kommoden,
Sofas, Tische, Siühle Schirm- u.

Kleiderständer, groß. Post. Betten,
Wäsche, Bettgestelle, Nacht- und
Waschtische, Kinderbettstell.Kinder-
toagen, Fahrrad, ff. Nähmaschine.
Taschenuhr, Regulator, Steh- u

Hängelampen, Badewanne m. Ofen
u. Röhren, kl. Repositorium n.Ton,
bank, Damengarderobe. Bücher,
Küchengeräte, Geschirr, Bilder, Ci¬
garren, Colonialwaren u. v. a.

Orohn, Auktionator, Wanerst-. 1.

AuktiniiS-Lm^r^^
Nehme Nachlässe,Mobiliar, Waren
j. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschuß.
Crohn« Auktionator, Mauer Kr. 1.

Möbel I Hübel!
Complete Wohnungseinrichtungen

in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen sind am

preiswertesten im Specialsreschäft

Winkler &Hübner
Möbelfabrik, Bromberg, Danzigerstrasse 159. Telephon 599.

Grosses Lager von Teppichen, Divandecken,
Portiören, Stores, Gardinen, Möbelstoffen usw.

Modernisieren und Aufarbeiten (450
von Dekorationen u. Polster möbeln billigst.

Kcha«fenker-A«slage:
Bvattt - Zludftattun^

geflickt ii. gewaschen, liegt v.heute ab zur gfl.Besichtiguug aus

Keinen- «nt» Ausltaltungs-Geschäft,
Masche-Fabrik <2295

A. Czwiklinski, Shentsvplirtz.
iliaeinfteb.

bell, ftati
älter s Mädchen aus

best. Familie bittet edeldenkende
Menschen mit Hilfe in der Not.
Gefl Off. n 0. B. a. d.Gschst. d.Z.

20 Md. Belohnung!
Gestern Nachm, vor dem Restau¬

rant Rob. Schulz, Löwestraße 3,
ein Herren - Fahrrad (Marke
Wandererlo Nr 81.947) gestohlen.
Gigen obige Belobi'g. abzugeben
bei Stanislaus Wallek,
Schwedenhöhe, Alleestraße 22.

Ein sibimW. Wolfsspitz,
auf den Namen „Wolf“ hörend,
Montag vormittags entlaufen.
Abzugeben gegen Belohnung 6 i

Dietrich, Schleusenau,
196) C: anssikstraße 89.

Tkcktlijüudiu entlunfen.
Ohr dnrchschff. Abz Mittel str.12.

«Jeden Posten
I» verlesene und unverlesene

| Kartoffeln, Gbst it.

| Fonrage-Artikel
*£■ kauft ab allen Bahnstationen

| OttoHansel,$rflm6(ri

Das reisende Publikum gestatten wir
uns auf nachstehend verzeichnete

AUV aufmerksam zu machen.

Große 3 Westindienfahrten

mH dem ruhmttaiu oelannten
transatlantischen

Doppelschr.-Postdampfer „SRoItfe“.
Abfahrt von Genna am 20. Februar

1905. Besucht werden die Häfen:
Villa Franca (Nizza. Monte Carlo),
Syrakus. Malta. Alexandria (Kairo,
Nil. Pyramiden von Gizeh und
Sakkarah, Memphis. Luxor, Assuan).
Beirut (Damaskus, Baalbec), Jaffa
(Jerusalem, Bethlehem, Jericho,
Jordan. Todtes Meer rc.), Constantia
nopel (Fahrt im Bosporus), Athen
(Piräus), Kalamaki (Korinth, Akro-
korinth. Tvrinth, Argos, Mykenä),
Nauplia, Messina. Palermo (Mon-
reale), Neapel (Vesuv, Pompeji, Capri,
Sori'ento, Rom rc.). Wiederankunft
in Genua 4. April 1905. Reisedauer
Genua-Genua 43 Tage. Fahrpreise
von Mk. 1000 an.

Alles Nähere in den Prospekten.

10 Mittelmeerfahrten

m. d. Doppelschrauben'Schnelldampfer
.Prinzessin Victoria Luise“.
Ab Newyork am 12. Januar 1905,

2. Februar 1905, 7. März 1905.
Je nach dem Fahrplan wird eine

Anzahl der folgenden Häfen besucht -

St. Thomas, San Juan, Fort de
France, St. Pierre, Bridgetown,
P rt of Sparn. La Brca Point. La
Guatzra, Pto. Cabello, Curayao,
Kingston. Santiago de Cuba,
Havana, Nassau, Bermudas,
Newyork.

Reisedauer je nach Route: 18, 24,
28 Tage.

Alles Nähere enthalten die Prospekte.

Reisen nach Portugal

m. d. Doppelschrauben-SchneUdampfer
„PrinzessinBictoria Luise“ u.dem
Doppelschrauben-Dampfer,,Meteor“.

Ab Hamburg am 26. Oktober, ab
Genua 22. November, 8. December
r. 04, 5. Januar, 5. Februar. 5. März
1905, ab Venedig 21. März 1905,
ab Newyork 4. April 1905, ab Genua
5. April und 30. April 1905.

Je nach dem Fahrplan wird eine
Anzahl der folgenden Häfen besucht:
Villa Franca (Nizza, Monte Carlo),
Asaccio^ Cagliari, Barcelona.

Ragusa, Spalato, Abbazia (Fiume),
Triest (Miramare), Venedig, Piräus
(Athen), Constantinopel, Smyrna,
Tunis, Algier, Oran, Gibraltar,
Tanger, Teneriffa (Santa Cruz),
Fnnchal. Lissabon, Oporto, Dover,
Hamburg.

Reisedauer je nach Route: 14, 16,
24, 25, 26 Tage. Fahrpreise je nach
Route von Mk. 275.—, 325.—, 475.
500— an auswärts.

Alles Nähere enthalten die Prospekte.
00T* Der Do!

der

mit den großen transatlantischen
Personendampfern der Hamburg-
Amerika Linie, der Hamburg-
Südamerikanischen Dampfschiff¬
fahrts-Gesellschaft u.d. Deutschen
Ost-Afrika Linie.

Abfahrt von Hamburg mehrfach
wöchentlich. Fahrkarten wahlweise

itttig für die Dampfer aller 8 Linien.
Fahrpreis bis Lissabon Mk. 160,
Rückfahrkarten Mk. 280.

Berlin Dover,
Berlin-London,

Hamburg-Dover - London
mit direktem Sonderzug von Berlin
nach Cuxhaven oder von Hamburg
nach Cuxhaven. Von Cuxhaven mit

Hamburg-Paris
auf dem Seewege.

Durch das Anlaufen der nach
Newyork bestimmmten Post- und
Schnelldampfer der Hamburg-Amerika
Linie in den französtichen Hafenplätzen
Boulogne und Cherbourg bietet
sich jede Woche mehrfach Gelegenheit
zu einer außerordentlich schnellen und
komfortablen Reise nach Frankreich.

ff“ Dkw Doppelsl^auben-S^elldampfer „Prinzessin Victona Luise“ und

gnügungsfahrten eigens erbaut' die „Prin,essn/ Victoria ^uise“ im J?hre
1900, der „Meteor“ im Jahre 1904. Eie bieten daher durch ihre Con-
struction und ihre gesummten Einrichtungen für solche Reisen die denkbar
größte Bequemlichkeit. Der transatlantische Doppelschrauben-Postdampfer' “ “

ur Beförderung eines die höchsten
ums und ist zur Ausführung von

„Moltke“ dient Jahr ein Jahr aus zur Beförderung eines die höchsten
Anforderungen stellenden Cajütenpublikua s und ist zr

“

Vergnügn gsfahrten daher ebenfalls besonders geeignet.
Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft zu

haben, oder können bestellt werden bei der

Hamburg-AmerikaKlnie.Abthe!tunsVeM«gM8sreisell,Hamburg.
In Brombergs: W. Herbert, Hippelstraße 23.

8rW Preißtlbirren
empfehlen billigst (195

Blum & Copek, Elisabeth,
markt. Fernsprecher Nr. 520.

.

Sturme

die Wett — besonders die
Damenwelt — erobert hat
die nach sublimem Verfahren
aus feinstem Rohmaterial
hergestellte (224

Tell-Chocolade,*)
Sie ist voll im Geschmack und
doch lieblich und angenehm.
Preis 25Pfg.die Tafel,40,50,
60,75 u. 100 Pfg. pr. Karton

?abrikanten:Hartwig<LVogel
Dresden, Bodenbach, Wien.

Restaurant zur Post.

Ausschank v.Haasebier(Breslau).

Agl.Eishkin litSautrbll
wozu einlebet Oscar Stoessel.

Rind- uni) Lltzwkiucslcisch
Mittwoch vorm. 10, nachm. 3 Ufit
Freibank des städt. Schlachthauses.

Slliinulkhuste Frühüufel
sind noch billig zu haben

Wilhelmstr. 52, II rechts.

Für Bitbtrucrfäufct
offeriere alleSort.Honig suchen,
Steinpftaster,Weißzeug,Bon¬
bons, versch» Chokoladen, die
beliebte» 1 Psg. - Steinpfiaster
aTanf.7M Broinbg .Honigkuch it=

u.Bonbonfabr.ä.Kobielski.Babn»
hofstr 54,pvgr.l8h8. Preisliste grat.

Siriien
NRäncher-WareN

'risch eingetroffen. Lachs, Aal,
Stolpm.Flnndern, Maränen,
Schellfische, ^ettbncklingc und
m. a. A. Springer.

Habe von meiner Weide in
Koslowo bei Teresvol (404

tu. 100 Itlafi. BUtrt
preiswert abzugeben.

Zahlunsisbedillglmgen günstig.

Ri>rß.Färscu n. Sufladft»
ind ebenfalls zu haben.

Werner, Bromberg,
Danzigerstr. 35 * Teleph. 650.

Gaslyra für herrschaftl.Entree
sehr billig Gammstr. 14, Pt. l.

Mein Grundstück,
9 Morgen Laub, l‘/s Meilen von

Graudenz, ist and. Unternehmung
lial“er für 6000 M. zu verknusen.
E. Pukall, Weiß Hof b. Miläike.

Gsrservics f.^Pers. b tt. zu verk.
Off. unt. H. R. a.d.Gschst. d.Z. erb.

Gut erh.Fenster, l,85,Schlaf-
bank zu verk. Berlinerstr.29,1.

Aektroinotnr
6unb. 3tituii88=$»!nlututl m Z»

kauft jeden Posten (2221 H* ^vnglcr, Bärenstraße 3.

Dütcn-Fabrik Posenerstraße28
Schreibt,Sosa,Bettgst.,Waschtoil.

z.kf.ges..ng.erb.Adr.u.^.^V.a.d.Gst.

1 fanipl. Kibcneintiiljtuno
fürKolonialw ».Destillation, sowie
1 Bierapparat, Gläser, Ge¬
fäße u. Flaschen rc. bat billigst
abzugeben Julius Beyer,
13) Nakel/Netze.

Gebrauchte Nähmaschine
billig zu verk. Heyinstr. 33, pt. r.

Elektr. Krone, fast mit, so¬
wie n div. Teile z. elektrisch.
Beleuchtung billig z» verkaufen
Gustav Knaak, Gammstr.26.

Fleischerei zu verpachten, in
guter Lage. Off, u.70 a. d.Gst. d.Z

Gebrauchten aber gut erbaltenen
4sttz Beidcckwagen m. Freidock
nnb Langbaum oder geräumiges
Coupe sucht zu kauf. Kommiffarius

Warnecke, Gollantsch

billig zu verkaufen
230b) Bahn hofft. 78.

V. Schleuse.
Inhaber E. Rasmus.

Mittwoch, den 14. September, nacht
mittags von 4—7 Uhr:

Gr.Militiir-Killizttt
ausgeführt von der Kapelle des
Hinterpomm. Feldartillerie-Regts.
Nr. 53. Direktion: Kapellm-ister

G. Vogel. Entree 2o Pfg.

Dampfer „Victoria“.
Mittwoch, Donnerstag, Freitag,
Sonnabend: Täglich Fabrten nach
Hohenholm, Brahnau resp. Hafen¬
schleuse. — Abfahrt nachm. 3 Uhr.

Rückfahrt 6'/s Uhr. (197

Oplawitz.
Zum Schluß der Sonderzüge

Mittwoch, den 14. September :

Groß. Freikouzert,
wozu ergebenst einladet Stengel.
Ab Bromberg 330

. Ab Oplawitz 7*>£.

Weg. Umz. prw. zu verk.
Kompl. Bett m. Bettst. u. Matr.,
4 ia Oelgem. (Iagdst.), verschied,
neue Kaffee- it Thee-Serv., illustr.
Dore-Pracht-Bibel, gebr. Tisch¬
zeug u. v. a. Gegenst. Besichtig.
9—11, 3-5. Fenergasse ll, 11.

Ein gut brtf. Fughtzuiid
steht billig zu verkaufen bei
JT. Milchert. Neuer Markt 3.

Wegen Mangel a.Platz verk. bitt.
1 Garn.,2 Sessel, 1 Cofatisch,
lEcksofa,2Tabnr.,,Spieltisch,
1 Kredenz, 1 Pfeilerspicgrl,
1 .kZ-armigeGaskrone, alles wie
neu. Zu erfr. i. d. Geschäfts -.d.Z.

Reitpfevd,
braune Stute, 8 jährig, sehr
leistungsfähig, preiswert zu ver.
kaufen. Danriaerftraste 139.

Coneordla.
Heute:

Das wunderbare Sep¬
tember-Programm.

Donnerstag, den 15. Septbr
Letzte Vorstellung

der Sommer-Saison.

Schiveizerhtru»
Täglich Kaffet-Kourert

— Anfang 4Vi! Ubr —

Täglich Adtud-Konzert
— Ansang TVaUbr -

ausgeführt von der Hanskapelle.
Dirig. Kowalski. (216

Bei ungünst. Witterung finden die
Konzerte im Saale statt. Kleinert*
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